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Wie Fürſt Bismarck über anarchiſtiſche 
Verbrechen dachte. 

Unter dieſem Titel veröffentlichen die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ einen Artikel, der die Anſichten des Fürſten 
Bismarck über anarchiſtiſche Verbrechen wiedergiebt. Wir 
entnehmen den intereſſanten Ausführungen nachſtehende 
Mittheilungen: Fürſt Bismarck ſagte in einem Geſpräch, 
das er 1894, bald nach der Ermordung Carnots mit dem 
Vertreter des Blattes führte, daß, wenn man pfychologiſch 
nach dem Urſprunge der Sekte der Anarchiſten ſuche, man 
nothwendig auf den Nährboden der Sozialdemokratie ſtoßen 
müſſe, von deſſen Vegetation ſie ſich abzweige, je nachdem, 
wie es die Kräftigkeit der Förderung ſeitens der Lehrer 
und Führer einerſeits, und die Empfänglichkeit und die 
Triebkraft des Belehrten und Verführten andererſeits mit 
ſich bringe. Jedenfalls habe man in Europa vor der Ein⸗ 
dringung der Sozialdemokratie ſolche ſektenhaft und ge⸗ 
noſſenſchaftlich auftretende terroriſtiſche Mord⸗ und Ver⸗ 
brecherepidemie, wie die anarchiſtiſche, nicht gekannt. Der 
Zuſammenhang ſei unverkennbar. 

Außerdem vertrat der Fürſt die Anſicht, daß es ſich bei 
dem anarchiſtiſchen Verbrechen um eine anſteckende Krank⸗ 
heit handle, bei der häufig Eitelkeit und Ruhmbedürf⸗ 
niß wirkſam ſeien. In dieſer Beziehung machte er fol⸗ 
fende Ausführungen: Namentlich der Südländer, jo 
äußerte der Fürſt, habe ein ſolches Bedürfniß nach Ein⸗ 
druck und momentaner Anerkennung, daß ihm die 
Zeit, die zwiſchen ſeinem Verbrechen und der Hinrichtung 
auf dem Schaffot vergehe, wo er den Mittelpunkt des 
Intereſſes bilde, ein hinreichende Entſchädigung für 
den Verluſt des Lebens dünke. Aehnliches ſei auf der 
beſſeren Seite der menſchlichen Leidenſchaften analog der 
Fall, namentlich in Frankreich. Um nur ein Beiſpiel an⸗ 
zufſihren, erinnerte der Fürſt an den bekannten Vorgang 
der Erſtürmung der Brücke, die ſpäter Pont d'Arcole ge⸗ 
nannt worden ſei. Dieſer Sturm habe in der Weife ftatt- 
gefunden, daß die erſten Angreifer hätten fallen müſſen, 
ſobald die Brücke unter Feuer gelegen habe. Der Erſte, 
der geblieben, ſei ein Schüler der éeole polytechnique Namens 
Arcole geweſen und nach ihm, nicht nach der Schlacht von 
Arcole, heiße die Brücke. Er habe den Nachruhm mit 
den wenigen Sekunden bezahlt, die zwiſchen dem Moment, 
wo er die Fahne zum Sturm ergriffen habe, und dem 
Moment gelegen hätten, wo er, unter den Kugeln zuſammen⸗ 
brechend, ſeiner Umgebung zugerufen habe: „Souvenez- vous, 
que je me nomme Arcole!“ (Erinnern Sie ſich daran, daß 
ich Arcole heißel) Durch dieſe wenigen Sekunden habe 
er ſich für das Opfer feines Lebens entſchädigt gefühlt. 
Die Selbſtaufopferung Einzelner komme auch im Kriege 
vor; dort beruhe ſie auf höchſter Vaterlands liebe und 
auf einer Selbſtloſigkeit, die nichts mit dem ruhm⸗ 
ſüchtigen verbrecheriſchen Wahnſinn der anarchiſti⸗ 
ſchen Selbſtvernichtung gemein habe. 

Beſonders intereſſant war die Parallele, die Fürſt Vis⸗ 
marck zwiſchen den Anarchiſten und der indiſchen Mord⸗ 
ſekte der Thugs zog. Ihr Beiſpiel ſei lehrreich. Im Jahre 
1831 habe der engliſche Generalgouverneur von Indien, 
Lord William Bentnick, ernſte Maßregeln gegen ſie ergriffen 
und bereits im Jahre 1835 wären über 1500 Perſonen als 
Thugs verurtheilt geweſen. Die bloße Zugehörigkeit 
zu dieſer Sekte habe den Grund zur Verurtheilung ge⸗ 
bildet. Daß die Engländer, die ſonſt ſo gern als die „be⸗ 
vorrechtigtſten Vertreter der Humanität“ gefeiert würden, 
mit dieſer Sekte kurzer Hand aufgeräumt hätten, indem ſie 
einfach alle Individuen, die dazu gehörten, ohne daß ſie 
ein beſtimmtes Verbrechen begangen hätten, hinrichteten, 
erſcheine bemerkenswerth; die Engländer hätten in Erfüllung 
der Aufgabe gehandelt, die ihrem Schutze übergebenen Mit⸗ 
menſchen gegen Meuchelmord zu ſichern und ſeien 
dabei vor keinem Mittel zurückgeſchreckt. 

Der Fürſt ging dann auf die ruſſiſchen Nihiliſten ein. 
Sie gehörten nach ſeiner Anſicht in die nämliche Kategorie. 
Junge Leute, meiſtens einer beſtimmten Geiſtesdispoſition 
augehörig, würden durch Erziehung und Umgang — beein⸗ 
flußt, daß ihnen der Mord im Allgemeinen und der poli⸗ 
tiſche Mord im Speziellen als Zweck des Lebens er⸗ 
ſcheine, für den ſich aufzuopfern ſie beſtimmt ſeien. In 
Rußland reiche die Zugehörigkeit zu der Sekte der Nihi⸗ 
liſten, wenn ſie nachgewieſen werde, hin, die Betheiligten 
in Sibirien unſchädlich zu machen; die 6000 bis 10000 
Werſt, die zwiſchen Sibirien und dem europäiſchen Ruß⸗ 
land lägen, würden als ebenſo wirkſame Schutzmittel an⸗ 
geſehen, wie die Todesſtrafe, die Verbannung nach Sibirien 
ſei für die Betheiligten auch kaum angenehmer. 

Höchſte Beachtung verdient, was einſt Fürſt Bismarck 
über die Bekämpfung der anarchiſtiſchen Epidemie ſagte: 
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„Zum Schutze der verbrecheriſch bedrohten Menſchheit 
iſt jedes energiſche Mittel ebenſo angezeigt wie gegen 
jede andere auſteckende Krankheit oder Landplage. er 
modernen Mörderſekte gegenüber befindet ſich die menſch⸗ 
liche Geſellſchaft im Zuſtande der Nothwehr. Wer in der 
Nothwehr tödtet, kann ſich nicht fragen, ob ſeine Hand⸗ 
lung ein Akt der Gerechtigkeit ift. Sein Bedürfuiß iſt eben, 
ſich zu vertheidigen. Iſt nicht die ſtaatliche Geſellſchaft 
den Anarchiſten gegenüber in der Lage des friedlichen 
Mannes, der durch Augriffe in den Stand der Nothwehr 
verſetzt wird, und der ſich wehrt, wie er kann? Wenn ein 
Gewalthaber, König oder Diktator, ſich die Berechtigung 
beilegt, die Leute, die ihm gefährlich ſind, ohne Weiteres 
aus der Zahl der Lebenden zu ſtreichen, wie das in der 
Geſchichte vorgekommen iſt, ſo bezeichnet man ihn und ſeine 
Schergen als Bluthunde. Sind nicht die anarchiſtiſchen 
Mörder in der analogen Lage und verdienen ſie nicht dieſe 
Bezeichnung, welche wir in der Preſſe zu ſchüchtern ſind, 
ihnen zu geben?“ 

Dann kam der Fürſt wieder auf den Vergleich zwiſchen 
den Thugs und den Anarchiſten zu ſprechen und ſchloß: 
„Die Bildung der Thugs und ähnlicher Sekten im Orient 
fand innerhalb von Volksgebilden ſtatt, wie ſie in Europa 
heutzutage nicht exiſtiren. Wir haben es mit einer in der 
Chriſtenheit neuen Krankheitserſcheinung zu thun. 
Will man ſie bekämpfen und heilen, ſo wird man zu neuen 
Mitteln greifen müſſen“. Der Fürſt meinte dies, wie er 
hinzufügte, nicht in Bezug auf die Maſſen der Verführten, 
ſondern in Bezug auf ihre Irrlehrer und Führer. Die 
Ermittelung und Feſtſtellung derſelben ſcheine ihm eine 
Aufgabe der politiſchen Wiſſenſchaft und der Be⸗ 
thätigung ihrer Lehren zu ſein. 


Folgenden Vorſchlag machen die „Hamburger Nach⸗ 
richten“: 

— muß etwas gefunden werden, was die Mordbuben 
fürchten, was fie in ihrer „Märtyrer“ Eitelkeit verletzt, was 
fie öffentlich demüthigt. Als in London zu Anfang der 60 er 
Jahre die Straßenräuberei kein Ende nehmen wollte, ent⸗ 
ſchloß ſich das Parlament (1863) zur Wiedereinführung des 
Auspeitſchens. Die Folge davon war, daß dieſe Ueberfälle 
ſofort aufhörten. Wir find überzeugt, daß, wenn man die 
anarchiſtiſchen Mordbuben vor ihrer gerichtlichen Verurtheilung 
oder lebenslänglichen Einſperrung öffentlich züchtigen und 
brandmarken ließe, dies eine weſentliche Abkühlung ihrer ver⸗ 
brecheriſchen Leidenſchaft und damit eine Abnahme der anarchi⸗ 
ſtiſchen Attentate zur Folge haben würde. Die öffentliche Meinung 
dürfte an einer derartigen Behandlung dieſer Beſtien in Menſchen⸗ 
geſtalt keinen Anſtoß nehmen“. 

Die Berliner Anarchiſten hatten für letzten Donners⸗ 
tag eine Verſammlung angekündigt, in welcher ſie, wie 
Berliner Berichterſtatter meldeten, zur Ermordung der 
Kaiſerin von Oeſterreich Stellung nehmen, d. h. natürlich 
die moraliſche Verantwortung für dieſes ſcheußliche Ver⸗ 
brechen von ihren Genoſſen abwälzen wollten Die Ver⸗ 
ſammlung, an der etwa 300 meiſt ſehr grüne Burſchen 
theilnahmen, wurde beſonders von der Polizei beaufſichtigt, 
aber augenſcheinlich hielten die Anarchiſten bei der jetzigen 
Stimmung es für gerathen, ſich nicht mit ihrem eigent⸗ 
lichen Thema zu beſchäftigen. Sie begnügten ſich, die 
Friedens⸗Kundgebung des Zaren zu erörtern. So verlief 
die Verſammlung „ohne Zwiſchenfall“. 

Unverſtändlich mag es manchem Staatsbürger erſcheinen, 
daß die Polizei überhaupt Anarchiſten⸗Verſamm⸗ 
lungen und Anarchiſten⸗Vereine duldet. Die bloße 
Ankündigung der Anarchiſten⸗Verſammmlung ſollte nicht 
einmal geſtattet werden, denn der Anarchismus widerſpricht 
direkt in ſeinem ganzen auf bösartige Vernichtung der be⸗ 
ſtehenden Ordnung gerichteten Weſen dem Begriff des 
Staates überhaupt. Die Freiheit des Bürgers keines 
Staates darf ſoweit gehen, daß ſie den Staat, in dem ſie 
leben, verneinen dürfen. Eine „Gefahr für die öffentliche 
Ordnung“ iſt bei jeder Anarchiſtenverſammlung vorhanden. 

In Brüſſel verhaftete die Polizei in der Nacht 
zum Donnerstag zwei Perſonen, welche anarchiſtiſche Pla⸗ 
kate anſchlugen. Die in der belgiſchen Hauptſtadt ver⸗ 
hafteten Burſchen find Franzoſen und bezeichnen ſich ſelbſt 
als Anarchiſten. Ein äußerſt gefährlicher Anarchiſt Namens 
Michiels aus Antwerpen wurde bei der Ankunft auf dem 
Brüſſeler Nordbahnhof nach heftigſter Gegenwehr verhaftet. 
Im Handgemenge verſuchte er dem Polizeiofſtzier Declerg 
einen Dolch in die Bruſt zu ſtoßen und ſchrie: „Es 
leben Luccheni, Caſerio! Ich bin nach Brüſſel gekommen, 
um zu tödten, und ich werde ſpäter tödten!“ In ſeinem 
Beſitz wurden viele Originalbriefe berüchtigter Anarchiſten 
gefunden. 


Als erſter Wahlaufruf 

für die Neu⸗Wahlen zum preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe iſt der Aufruf des Central⸗Ausſchuſſes der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei erſchienen. Er iſt in der Haupt⸗ 
ſache eigentlich mehr ein kritiſcher Bericht über Zu⸗ 
ſtände des öffentlichen politiſchen Lebens in 
Preußen, angeſehen mit den Augen der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei. Es werden die Landwirthſchaftskammern, Handels⸗ 
kammern, die kommunale Selbſtverwaltung, das bereits in 
Kraft getretene Lehrerbeſoldungsgeſetz ꝛc. beſprochen. An 
einer großen, zugkräftigen, pojitiven Wahlparole 
fehlt es aber — andere Parteien werden das ebenfalls 
bei ihren Wahlaufrufen empfinden laſſen. Im Einzelnen 
heißt es in dem Aufrufe: 


Die Eigenſucht einzelner Produzentengruppen verbindet ſich 
mit den fiskaliſchen Intereſſen, um die Verwohlfeilerung des 
Güterverkehrs zu verhindern. Die Konſervativen ins⸗ 
beſondere ſtemmen ſich gegen die Herabſetzung der Perſonen⸗ 
tarife, um den minderbemittelten Klaſſen den Verkehr zu er⸗ 
ſchweren, insbeſondere auch die Freizügigkeit einzuſchränken. 

Zur Erleichterung des Verkehrs werden gegenwärtig große 
Kanalbauten geplant, aber die Konſervativen gehen darauf 
aus, im agrariſchen Sonderintereſſe ſolche neue Verkehrsver⸗ 
bindungen ganz zu verhindern oder doch in ihrer Benutzung 
zu erſchweren. 

Nachdem die Penſionsverhältniſſe und die Reliktenverſorgung 
der Staatsbeamten weſentlich verbeſſert ſind, iſt eine gleiche Ver⸗ 
ſorgung den Gemeindebeamten und deu Volksſchullehrern 
durch Geſetz zu gewährleiſten. 

Der Aufruf ſchließt mit der Aufforderung zur Wahl von 
Abgeordneten der Freiſinnigen Volkspartei und knüpft 
daran noch die Betrachtung für die Wahltaktik: 

„Wo jedoch im Lande unſere Freunde für ſich allein nicht 
ſtark genug ſind, die Wahl von Parteigenoſſen zu ſichern, 
mögen fie ſich dazu rechtzeitig mit ſolchen Parteien verbinden, 
welche Gewähr leiſten, wenigſtens in der Abwehr gegen 
die konſervativen Parteien mit uns zujammen« 
zuſtehen.“ 
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Berlin, ben 16. September, 


— Der Kaiſer iſt mittels 8 Donnerstag 
Abend 6 Uhr vom Manöver bei Prenzlau in Potsdam 
eingetroffen und hat fi) nach dem Marmor » Palais 
begeben. N 


— Auf die Depeſche, welche die Vertreter des Central⸗ 
verbandes deutſcher Induſtrieller und der vers 
ſchiedenen wirthſchaftlichen Vereinigungen Rheinlands und 
Weſtfalens aus Düſſeldorf an den Kaiſer gerichtet hatten, 
iſt folgende telegraphiſche Antwort an die Adreſſe des 
Reichsraths v. Haßler erfolgt: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen den dort ver⸗ 
ſammelten Vertretern der deutſchen Induſtrie für die Aller 
höchſt Ihnen aus Anlaß des grauſigen Verbrechens in Genf 
gewidmete Kundgebung treuer Anhänglichkeit aufrichtig danken. 
. Befehl von Lucanus, Geheimer Kabinets⸗ 

ath “. 


— Für die Yachtwettfahrt von Dover nach Helgoland 
im nächſten Jahre hat der Kaiſer einen goldenen Pokal mit 
dem getriebenen Bild der Königin Viktoria als Andenken an den 
80. Geburtstag der Königin zu ſtiften beſchloſſen. 


— An der Kaiſerfahrt nach Jeruſalem werden ſich vom 
Evangeliſchen Hilfsverein der Wirkliche Geheime Rath 
v. Levetzow, der Propſt Frhr. v. d. Goltz und der Hofbuch⸗ 
händler Dr. Toeche⸗Mittler betheiligen. 

— „Bismarck, einige Blätter aus der Geheim⸗ 
geſchichte“ iſt der Titel eines Werkes, das die Londoner 
Verlagsfirma Macmillan u. Co. als in dieſen Tagen 
erſcheinend ankündigt. Dem dreibändigen von Moritz 
Buſch herausgegebenen Werke ſchickt der Verleger folgende 
Reklame voraus: 

„Dieſes Werk iſt ein Tagebuch, das von Dr. Moritz Buſch 
während ſeiner 25 jährigen Periode amtlichen und privaten Ver⸗ 
kehrs mit dem großen Kanzler geführt wurde. Das Manuſkript, 
das viele bisher noch unveröffentlichte Dokumente und einige 
erſtaunliche Urtheile über manche ſeiner Zeitgenoſſen enthält, 
wurde vor einigen Jahren nach England gebracht und in ſicherm 
Gewahrſam hier niedergelegt. Einzelne Abſchnitte ſind unter 
— gehalten worden, bis die Nachricht von dem Heimgange 
am“. 

Wie gut der Patriot Moritz Buſch ſeine Beziehungen 
zu Bismarck zu verwerthen verſteht, beweiſt eine Ankündigung 
des Pariſer „Matin“, daß dieſes deutſchfeindliche Blatt in 
dieſen Tagen mit der Veröffentlichung von Moritz Buſch's 
„Denkwürdigkeiten Bismarcks“ beginnt. Das Blatt bemerkt 
dabei, Bismarck ſei in dieſen Aufzeichnungen Buſch's ſehr 
wahrheitsgetreu geſchildert, ſo daß die Veröffentlichung für 
alle Feinde Bismarcks eine Genugthuung ſein würde. 
In dem Vorwort zur Buchausgabe ſagt Buſch, Bismarck 
habe ihn ſelbſt im Jahre 1879 ermächtigt, die Memoiren 
zu en und über ihn zu ſagen, was er 
wiſſe. 

— Dem Reichstag wird, dem Vernehmen nach, in der be⸗ 
vorſtehenden Seſſion die Vorlage wegen Verlängerung des 
Privilegiums der Reichsbank auf zehn Jahre ſeitens der 
Regierung zugehen. Da das jetzige Privilegium am 1. Januar 
1901 abläuft und eine etwaige Kündigung ein Jahr vorher, alſo 
bis zum 31. Dezember 1899 erfolgen müßte, ſo würde die Er⸗ 
ledigung der Angelegenheit ſehr gefährdet, wenn ſie nicht in der 
Reichstagsſeſſion von 1898,99 erfolgte. Ob ſeitens der Regierung 
bei dem Antrage auf Verlängerung des Privilegiums zugleich 
Aenderungen des Bankgeſetzes im Einzelnen vorgeſchlagen 
werden, darüber ſchweben noch die Verhandlungen zwiſchen den 
betheiligten Reſſorts; es kommen dabei die Fragen einer ver⸗ 
änderten Gewinnvertheilung zwiſchen dem Reiche und den 
Antheilseignern, einer Erhöhung des Anlagekapitals behufs 
Vermehrung der eigenen Mittel der Reichsbank, einer Steigung 
des ſteuerfreien Notenbetrages und einer Aenderung betreffs der 
Beſteuerung der über dieſen Betrag auszugebenden Noten in 
Betracht. Die beiden letzteren Punkte bieten inſofern beſondere 
Schwierigkeiten dar, als dabei eventuell auch die noch beſtehende 
Noten-Ausgabe einer Anzahl Privatbanken zu berückſichtigen iſt. 

— Der deutſche Haftpflichtſchutzverband, deſſen Vor⸗ 
ſitzender der Abg. Kommerzienrath Möller⸗Brackwede iſt, hat mit 
einer Reihe von Veſicherungsgeſellſchaften Verträge abgeſchloſſen 
über Erſatzleiſtung für Entſchädigungsanſprüche, die aus 
der Beſchädigung von Perſonen, fremden Sachen und von Haus 
und Grundbeſitz erwachſen können. Die Verträge gelten zunächſt 
für fünf Jahre und ſichern den Verbandsangehörigen, ſofern ſie zu 
einer Haftpflichtverſicherung ſchreiten, zweckmäßige Verſicherungs⸗ 
bedingungen und anſehnliche Prämienrabatte. 2 


— Der Verein deutſcher Spediteure hielt am Mittwoch 
in Eiſenach eine außerordentliche Generalverſammlung ab. Es 
herrſchte allſeitiges Einverſtändniß darüber, daß es ſich empfehle, 
gegenüber dem neuen Staffeltarif für Stückgut zunächſt 
eine beobachtende Haltung anzunehmen und in den nächſten drei 
Monaten zuvörderſt Erfahrungen über den Einfluß des neuen 
Tarifs auf die Geſtaltung des Sammelverkehrs zu gewinnen. 
Einſtweilen ſoll der Sammelverkehr, wenn auch in dem durch die 
tarifariſchen Veränderungen gebotenen geringeren Umfange, 
nach Möglichkeit aufrecht erhalten werden. 

— Kurt Schuſtehrus, der neue Oberbürgermeiſter 
von Tharlottenburg, wurde am 25. März 1856 als Sohn 
eines Gutsbeſitzers im Kreiſe Fiſchhauſen (Oſtpreußen) geboren. 
Seine Schulbildung erhielt er auf bem Altſtädtiſchen Gymnaſium 
zu Königsberg i. Pr., wo er im Oktober 1874 die Reifeprüfung 
ablegte. Darauf genügte er zunächſt ſeiner Militärpflicht und 
ſtudirte in Königsberg und Leipzig die Rechte. Im Jahre 1881 
beſtand er die erſte und im Jahre 1887 die zweite Staatsprüfung. 
Alsdann wurde er beim Amtsgericht und bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Königsberg beſchäftigt. Am 1. September 1888 trat er 
als Hilfsarbeiter in die Stadtverwaltung der Stadt Thorn ein, 
wurde dort ſechs Wochen ſpäter zum Syndikus und Stadtrath 
und im November 1889 zum Bürgermeiſter in Thorn ge⸗ 
wählt. Im Dezember 1892 wurde er Erſter Bürgermelſter von 
Nordhauſen. 

— Zum Lehrer und Erzieher an der deutſch-arabiſchen 
Schule in Bethlehem iſt der Sohn des Stellmachermeiſters 
Kuhn in Fehrbellin, Edmund Kuhn, berufen worden. Der 
junge Lehrer, der gegenwärtig in Perleberg im Amte ſich be⸗ 
findet, wird von Genua aus am 17. September auf dem Be⸗ 
gleitſchiffe des Kaiſers die Reiſe nach ſeinem neuen Amtsorte 
antreten. 

Oeſterreich⸗- Ungarn. Der Zug, der die Leiche der 
ermordeten Kaiſerin Eliſabeth nach Wien führte, iſt 
auf allen Stationen auf öſterreichiſchem Gebiete mit den 
Zeichen tiefſter, ſtummer Trauer empfangen worden. Die 
Bevölkerung, welche überall längs der Bahnhöfe ſich an⸗ 
geſammelt hatte, war tief ergriffen. 

Der Kaiſer iſt feſt entſchloſſen, die nächſten ſechs 
Trauermonate in vollkommener Abgeſchloſſenheit 
von der Oeffentlichkeit zu verbringen und während dieſer 
Zeit ſeinen einzigen Troſt in Arbeit und in Beſchäftigung 
mit Staatsangelegenheiten zu ſuchen. 

Der Deutſche Kaiſer wird bei ſeinem Aufenthalt in 
Wien zur Theilnahme an der Trauerfeier in der Hofburg 
abſteigen; ebenſo der König von Sachſen, der Prinzregent 
von Bayern, der König von Rumänien, der König von 
Serbien, Großfürſt Alexis von Rußland und der Kron⸗ 
prinz von Italien; die übrigen Fürſtlichkeiten werden in 
verſchiedenen Hotels wohnen. Alle haben jeden offiziellen 
Empfang abgelehnt und werden nur von dem ihnen zuge: 
theilten Ehrendieuſt bezw. ihren diplomatiſchen Vertretern 
am Bahnhöfe erwartet werden. Die Königin⸗Regentin von 
Spanien ſowie der König und die Königin von Schweden 
werden ſich durch Abordnungen vertreten laſſen. 

In Budapeſt hat man bereits Sammlungen für ein 
Denkmal der geliebten „Königin“ Eliſabeth veranſtaltet, 
die bis jetzt ſchon über 200 000 Gulden ergeben haben. 

Die feindlichen Kundgebungen gegen die Italiener in 
Trieſt und deſſen Umgebung dauern fort. Auch aus ver⸗ 
ſchiedenen Orten Südſteiermarks wurden die italieniſchen 
Arbeiter vertrieben. Bei einem Zuſammenſtoß in Podgorje 
tödteten die Italiener die Greuzwachen. In Gronau wurden 
mehrere Italiener wegen Hochverraths verhaftet. 

Frankreich. Der „Matin“ verſichert, der Juſtizminiſter 
Sarrien habe durch die Prüfung der Dreyfuspapiere 
zunächſt den urkundlichen Beweis erlangt, daß man dem An⸗ 
geklagten und ſeinem Vertheidiger die Beweisſtücke, die 
ſeine Verurtheilung herbeiführten, nie gezeigt oder erwähnt 
hat und ſein (Sarriens) Zögern rühre daher, daß die Auf 
deckung dieſer Rechtsbeugung die Verhaftung des Verübers, 
des General Mercier, unvermeidlich machen würde. 

Schweiz. In Genf find bisher 18 Perſonen ver— 
haftet worden. Am meiſten belaſtet iſt ein gewiſſer 
Calduceci, der eine halbe Stunde vor dem Attentat im 
Geſpräch mit Luccheni geſehen wurde. Das Juſtizdeparte⸗ 
ment hat 15 Ausweiſungsbefehle erlaſſen. 

Rußland. In der Abrüſtungsfrage ſtellt ſich all⸗ 
mählich die realiſtiſche Auffaſſung, welche durch die Kund⸗ 
gebung der ruſſiſchen Regierung hie und da ein wenig ins 
Schwanken gebracht worden war, überall wieder her. Die 
in Porta von Kaiſer Wilhelm gehaltene Rede wird von 
der „Moskowskija Wiedomſti“ einer Beſprechung unterzogen, 
in welcher es u. a. heißt: „So lange die Friedenskouferenz 
noch nicht zu Stande gekommen, wird die Regierung 
jedes Landes ebenſo denken und handeln wie Kaiſer 
Wilhelm, und Rußland, welches die Friedenskonferenz 
beruft, wird keinen Augenblick ſeine Sorgen um die Heran⸗ 
bildung der Kriegsbereitſchaft ſeiner Armee einſtellen, in 
welcher es, ſolange die Staaten keine anderen, den 
Frieden ohne dieſe Opfer für die Armee ſichernden 
Mittel gefunden, ebenfalls die Friedensbürgſchaft 
erblickt“. 

In Gegenwart des Generalgouverneurs Fürſten Imere⸗ 
tinsky iſt am Dounerſtag in Warſchau das neue Poly⸗ 
technikum feierlich eröffnet worden. Der Generalgouverneur 
ſandte aus dieſem Anlaß namens der ruſſiſch⸗polniſchen 
Bevölkerung ein Huldigungstelegramm an den Zaren. 

Kreta. Am Donnerſtag war die Friſt für die von den 
Admiralen der Mächte geforderte Unterwerfung der 
Mohammedaner auf der Inſel abgelaufen. Dſchewar 
Paſcha ſuchte in Bezug auf die Durchführung jener Forde⸗ 
rung einen Aufſchub zu gewinnen, auf welchen die Admirale 
jedoch nicht eingegangen ſind. Man fürchtet blutige Zu⸗ 
3 da die Türken von einer Auslieferung der 

affen nichts wiſſen wollen. 

Die Regierung in Athen hat an die Chriſten auf 
Kreta ein Telegramm gerichtet, in welchem ſie zur Ruhe 
mahnt. 

Korea. Das Befinden des Kaiſers iſt nach den neueſten 
Meldungen aus Söul gut; der Kronprinz leidet jedoch 
noch an den Folgen der Vergiftung. Man glaubt, daß 
das Gift den beiden Fürſten durch eine Hofdame beige⸗ 
bracht worden iſt, aus Eiferſucht oder aus politiſchen 


Beweggründen. 
— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. September. 
— [Jagdauſenthalt des Kaiſers in Rominten.] 


Der Kaiſer wird zunächſt in der Schorfhaide jagen. Von 
dort begiebt ſich der Kaiſer vorausſichtlich direkt nach 


Rominten, wo ſeiner Ankunft am 25. d. M. etgegengeſehen 
wird. Die Hirſche ſind bereits vereinzelt in der Brunſt; 
aus allen Theilen der Haide tönt ihr Geſchrei. Ob die 


| 


es ebenfalls nach Rominten kommt, iſt noch nicht 
icher. 

— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Donnerſtag 
bis Freitag von 0,32 m auf 0,26m gefallen. 

— [Haffuferbahn.] Nach einer neueren Meldung ſoll die 
Haffuferbahn vorausſichtlich ſchon am 15. Dezember d. Zs. 
eröffnet werden. Nach dem Entwurf des Fahrplaues ſollen 
folgende Züge verkehren: je ein Morgen⸗ und Abendzug zwiſchen 
Elbing und Tolkemit: ein durchgehender Zug zwiſchen Elbing 
und Braunsberg; ein Morgenzug von Tolkemit nach Braunsberg 
und ein Abeudzug von Brauns berg nach Tolkemit. Die Fahr⸗ 
zeit der Züge beträgt zwiſchen Elbing und Tolkemit etwa zwei 
Stunden, zwiſchen Elbing und Braunsberg etwa 3 Stunden, 
zwiſchen Tolkemit und Braunsberg etwa eine Stunde. Bahn⸗ 
höfe bezw. Halteſtellen werden eingerichtet in Elbing (kleiner 
Exerzirplatz), Engliſch Brunnen, Dornbuſch, Wogenab, Steinort, 
Reimannsfelde, Suktaſe 1, Sutkaſe 2, Panklau, Kadienen, Tolke⸗ 
mit, Wieck, Louiſenthal, Frauenburg, Sarkau, Stangendorf, 
Braunsberg, Oberthor und Braunsberg Oſt bahnhof. 

— Die 51. Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins in Ulm (Württemberg) hat die große Liebes- 
gabe im Betrage von 19287 Mark der Gemeinde Oſielsk 
(Reg.⸗Bez. Bromberg) zugewendet. Die nächſte Haupt⸗ 
verſammlung wird 1899 in Braunſchweig tagen. 


— [Verband deutſcher Pfarrervereine.] In der 
Hauptverſammlung, welche am 15. September in Danzig ſtatt⸗ 
fand, wurde die bereits geſtern kurz erwähnte Erklärung an- 
genommen, in der es über die Einweihung der Erlöſerkirche in 
Jeruſalem wörtlich heißt: 

„Der Verband Deutſcher evangeliſcher Pfarrervereine hofft 
zuverſichtlich, daß dem Evangelium im Orient durch dieſe Feier 
freiere Bahn geſchaffen werde gegenüber dem Fanatismus des 
Islam und den Anmaßungen der römiſchen Kirche. Er er⸗ 
wartet, daß fortan den ſchwer bedrängten Chriſten des Morgen- 
landes der Schutz gewährt werden wird, deſſen ſie bedürfen.“ 


Nach dem Jahresbericht zählen die deutſchen Pfarrerver⸗ 


eine 1897 5718, 1898 ſchon 6404 Mitglieder. 
zählte 1898 3924 Mitglieder. 

Auf Antrag des Pfarrer Staemmler- Bromberg ſandte der 
Verbandstag der gegenwärtig in Ulm tagenden Generalver⸗ 
ſammlung des Guſtav Adolf⸗Vereins evangeliſchen Gruß und 
herzlichen Segenswunſch mit der Zuſage treuer Mitarbeit. 

Bei Beſprechung der Gefahren der geiſtlichen Amts⸗ 
thätigkeit bekämpfte Sup. Müller den „Opportunismus“ in 
der Predigt, bei den Amtshandlungen, in der Seelſorge. Wir 


Der Verband 


find, ſagte er, Wächter unſerer Kirche und in der Predigt müſſen 


wir auch die Wahrheit ſagen, auch wenn es inopportun iſt, 
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wir müſſen uns bei Begräbnißreden vor unberechtigtem Lob 


hüten, bei Trauungen die kirchliche Zucht aufrecht erhalten (). Zu 
der Seelſorge müſſen wir die Wahrheit gegen Hoch und 
Niedrig vertreten. Wir müſſen unſer Amt ausrichten in ſchlichter, 
feſter, treuer Weiſe nach alt evangeliſcher Art. 

Nach Schluß der Verhandlungen fand ein gemeinſames 
Mittageſſen im „Danziger Hof“ ſtatt. Um 4 Uhr machten die 
Feſttheilnehmer als Gäſte des Weſtpreußiſchen Pfarrvereins eine 
Dampferfahrt nach Zoppot. Auf dem Rückwege von Danzig nach 
der Heimath haben viele Geiſtliche die Marienburg beſichtigt. 

— [Desinfektion der zur Beförderung von Gänſen 
benutzten Eiſenbahnwagen.] Zum Schutze der Geflügelzucht 
gegen die Geflügelcholera iſt vom Staatsſekretär des Innern 
und dem Handelsminiſter die alsbaldige Einführung der 
Desinfektion der zur Beförderung von Gäuſen benutzten Eiſenbahn⸗ 
wagen als dringend nothwendig bezeichnet worden. Bis zur 
allgemeinen Regelung dieſer Angelegenheit durch den Bundes⸗ 
rath iſt daher von der Eiſenbahnverwaltung angeordnet worden, 
daß die zu Gänſetransporten benutzten Wagen nicht nur 
gründlich zu reinigen, ſondern auch gehörig zu desinfiziren find, 
Die Desinfektion hat unter gewöhnlichen Verhältniſſen mittelſt 
Sodalauge, dagegen in Fällen einer wirklichen Infektion des 
Wagens durch Geflügelcholera oder des dringenden Verdachts 
einer ſolchen mit fünſprozentiger Karbolſäurelöſung zu erfolgen. 
Von der Erhebung einer Desinfektionsgebühr wird vorläufig 
abgeſehen. 

— Der Danziger Hypotheken- Verein kündigt zum 
2. Januar eine Anzahl ausgelvoſter Pfandbriefe. Das Nähere 
ergiebt ſich aus der Anzeige in der heutigen Nummer. 


— [Von der Garniſon.] Auf dem Heimmarſche nach 
feiner Garniſon Roſenberg, Rieſenburg und Dt.⸗Eylau paſſirte 
heute Vormittag das Küraſſier⸗-Regiment Nr. 5 die Stadt 
Graudenz. Ferner traf Vormittags die reitende Abtheilung 
des Fußartillerie-Regiments Nr. 35 aus dem Manöver in 
Graudenz ein und wird morgen früh ihren Marſch nach Dt.“ 
Eylau fortſetzen. 

— 125jähriges Dienſtjubiläum.] Am heutigen Freitag 
feierten die Herren Lokomotivführer Allert und Reinecke in 
Graudenz ihr fünſundzwanziglähriges Dienſtjubiläum im Eiſen⸗ 
bahndienſt. Außer Beglückwünſchungen wurden den Jubilaren 
von ihren hieſigen Amtsgenoſſen heute Vormittag Geſchenke ge 
widmet, welche bei Herrn Allert aus einem kunſtvoll gearbeiteten 
Spazierſtock mit ſchwer⸗-ſilberner Krücke und bei Herrn Reinecke 
aus einem ſilbernen Tafelaufſatz beſtanden. Befreundete Berliner 
Lokomotivführer haben Herrn Reinecke außerdem noch ein Stamm⸗ 
ſeidel mit ſilbernem Beſchlag überſandt. 

— [Enteignungsrecht.] Der König hat dem Kreiſe 
Krotoſchin im Regierungsbezirk Poſen, welcher den Bau und 
Betrieb einer Kleinbahn von Krotoſchin nach Pleſchen be⸗ 
abſichtigt, das Enteignungsrecht zur Entziehung und zur dauernden 
Beſchränkung des für dieſe Anlage in Anſpruch zu nehmenden 
Grundeigenthums verliehen. 

— IAusweiſung.] Der ruſſiſche Unterthan Schmiede⸗ 
geſelle Bolislaw Dardynski iſt nach einer wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs in Graudenz verbüßten Gefängnißſtrafe des Landes ver⸗ 
wieſen worden und wird über die ruſſiſche Grenze befördert 
werden. 

— I Beſitzwechſel.] Das etwa 1000 Morgen große Gut 
Neſtau bei Greifenberg i. Pomm. iſt von dem bisherigen Beſitzer 
Herrn Lüdtke für 240000 Mark an einen Herrn Wolf verkauft 
worden. Das Gut hat vor etwa 20 Jahren 162000 Mark 
ekoſtet. se 
8 Das bisher der Frau Rittergutsbeſitzerin Paſſarge gehörige 
Gut Schönrade nebſt Vorwerk Ritterhof iſt in den Beſitz 
des Herrn von St. Paul⸗Jäcknitz übergegangen. 

— [Perſonalien in der evangeliſchen Kirche.] Der 
Superlntendentur⸗Verweſer Pfarrer Schammer in Pinne iſt 
zum Superintendenten der Diözeſe Samter, Regierungsbezirk 
Poſen, ernannt. 


Danzig, 16. September. Zur Erweiterung des 
Landes hauſes hatte der letzte Weſtpreußiſche Provinzial⸗Land⸗ 
tag den Ankauf des Grundſtückes Neugarten 25 zu Bureauzwecken 
für 45000 Mark beſchloſſen. Bereits zum 1. Oktober wird 
dieſes Grundſtück von ſeinen Bewohnern geräumt und der Umbau 
dann ſogleich in Angriff genommen werden. 

Die Hufbeſchlagsſammlung der Weſtpreußiſchen Huf⸗ 
beſchlag⸗Lehrſchmiede hat ſich in den letzten Jahren bedeutend 
vermehrt, u. a. iſt ein ganzes Pferdeſkelett angeſchafft worden, 
mehrere Präparate von natürlichen Hufen und Knochen find 
hinzugekommen, ſo daß der bisherige Raum zum Aufbewahren 
dieſer Sammlung nicht mehr ausreichte; daher hat die Leitung 
der Lehrſchmiede ein größeres Lehrzimmer zu dieſem Zwecke ein⸗ 
gerichtet. Am 1. Oktober beginnt wieder ein Kurſus; un⸗ 
bemittelten Schülern wird von den Kreiſen ein Zuſchuß gewährt. 

Im Seebad Glettkau hat der Inhaber des Kaffee Nötzel 
ein mehrere Morgen großes Gelände käuflich erworben und 
beabſichtigt auf diesem ein Kurhaus nebſt allem Zubehör ein⸗ 
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Sache eine Terminvorladung erhielt 


witz 50 Mk. 


zurichten. Außer dem Kurhaus ſoll ein Logirhaus mit etwa 
30 Fremdenzimmern, eine Strandhalle, ein Steg in die See und 
ein gut ausgeſtattetes Bad erbaut werden. 


Konitz, 15. September. An Stelle des Herrn Prediger 
Pauly, bisherigen Stellvertreters des erkrankten Herrn Predigers 
Kahmann, iſt bis auf Weiteres Herr Prediger Mayer vom 
Konſiſtorium hierher geſandt worden. 

Berent, 14. September. Geſtern fand zu Ehren des in 
den Ruheſtand tretenden und von bier nach einer 26jährigen 
verdienſtvollen Thätigkeit ſcheidenden Kreisſchulinſpektors, Herrn 
Schulrath Nit ſch, ein Abſchiedskommers ſtatt. Außer der 
Lehrerſchaft vom Lande hatten ſich die Herren Landrath Trüſtedt, 
Bürgermeiſter Partikel, Seminardirektor Dr. Prinz, 
Gymnaſialdirektor Neermann, der katholiſche und evangeliſche 
Pfarrer des Ortes, Herren vom Gericht und viele andere an⸗ 
geſehene Perſonen aus der Stadt nebſt den Stadtlehrern ein⸗ 
gefunden. Das Kaiſerhoch brachte der Landrath aus. Reden 
auf den Herrn Schulrath hielten die beiden Rektoren von hier, 
die Herren Partikel, Dr. Prinz und die beiden Pfarrer 
v. Oſſowski und Harder. Der Lehrer Wronski⸗Olpuch ſchloß 
ſeine Rede mit einem Toaſt auf Herrn und Frau Schulrath 
Nitſch. Herr Schulrath Nitſch dankte für dieſe Beweiſe der 
Theilnahme. 

Heute wurde in Ober⸗Schridlau die Frau des Schmieds 
Lemke zur letzten Ruhe beſtattet. Am Sonnabend war ſie noch 
in voller Geſundheit in der Behauſung des Lehrers M. geweſen. 
Kurz darauf ging ſie nach Hauſe, wo ſie wegen einer geringen 
Vor Schreck fiel ſie 
zu Boden, und kurz darauf ſtarb ſie. 

M. Elbing, 16. September. In der Familie eines 
Arbeiters in der Angerſtraße iſt die Ruhr ausgebrochen. Zwei 
Kinder find geſtorben. 

Marienburg, 14 September. Auf dem Luxuspferde⸗ 
markt haben Prämien erhalten: Für Hengſte v. Reibnitz⸗ 
Heinrichan 200 Me., Grünau⸗Tralau 150 Mk., Jacobſon⸗ 
Tragheim 150 Mk., Schirrmacher⸗Kl. Leſewitz 100 Mk. — 
Für Mutterſtuten mit Füllen oder gedeckt Jacobſon⸗Trag⸗ 
heim 400 Mk., Ferd. Tornier⸗Zonasdorf 300 Mk., Klinge⸗ 
Schadwalde, 250 Mk., Schultz⸗Notzendorf 200 Mk., Ehlert⸗ 
Königsberg 200 Mk., Grunau⸗Tralau 150 Mk; v. Kries⸗ 
Trankwitz 150 Mk., Grunau⸗Tralau 100 Mk., Mierau⸗Alt⸗ 
münſterberg 100 Mk — Für drei⸗ und vierjährige Stuten, 
nicht gedeckt, Döring⸗Schönwieſe 250 Mk., Jacobſon⸗Trag⸗ 
heim 200 Mk., G. Wiebe ⸗Gr. Leſewitz 150 Mk., Grunau⸗ 
Tralau 100 Mk., Fröſe⸗Klackendorf 100 Mk., Kuhn⸗Pachutken 
100 Mk. — Für zweijährige Stutfohlen Wannow⸗Trutenau 
150 Mk., Jacobſon⸗Tragheim 100 Mk., v. Reibnitz⸗Heinrichau 
100 Mk., Schultz⸗Notzendorf 50 Mk., Bleich⸗ Wachsmuth 50 Mk. 
— Für einjährige Stutfohlen Jacobſon⸗Tragheim 100 Mk., 
Mierau-Alt Münſterberg 50 Mk., Schirrmacher⸗Kl. Leſe⸗ 
Nachmittags fand die Verkündigung der Prämiirten 
durch Herrn Landrath v. Glaſenapp ſtatt. Herr Oberpräſident 
v. Goßler wohnte dem Akte bei. 

Bei der Prämiirung betonte Herr Landrath v Glaſena pp 
in einer Anſprache, daß der 20. Marienburger Lupus Pferdemarkt 
ebenſo gut wie feine Vorgänger verlaufen iſt, daß es die An⸗ 
kaufskommiſſion für die Lotterie ſchwer gehabt hat, indem nicht 
genügend Pferdematerial vorhanden war, daß dagegen die 
Prämiirungskommiſſion zu viel gutes Material gefunden hat, 
ſo daß die Mittel zu den Preiſen nicht zugereicht haben. Der 
Markt, welcher vor 20 Jahren aus kleinen Anfängen entſtanden 
iſt, hat den Beweis geliefert, daß die Pferdezucht in der Provinz 
Weſtpreußen große Fortſchritte gemacht hat und das Intereſſe 
dafür bedeutend gehoben ijt. — Die Gewinnpferde find diesmal 
zum größten Theil von den Landwirthen angekauft. Bei Bor« 
führung von Gewinnpferden erſchien auch eine Dame aus dem 
Elbinger Tatterſall, welche ein Pferd in allen Gangarten ganz 
vorzüglich ritt. 

„ Königsberg, 15. September. Eine Kreislehrer⸗ 
Konferenz für den Landkreis Königsberg fand heute unter dem 
Vorſitz des Kreisſchulinſpektor Jodtka ſtatt, zu welcher als Gaſt 
der Landrath des Kreiſes, Geh. Regierungsrath Frhr. v. Hülleſſem, 
erſchienen war. Der Vorſitzende gedachte des Ablebens des Alt⸗ 
reichskanzlers Fürſten Bismarck, deſſen Andenken die Anweſenden 
durch Erheben von den Sitzen ehrten, und der beſtialiſchen 
Ermordung der Kaiſerin von Oeſterreich. Redner kam dann auch 
auf die letzte Reichstagswahl zu ſprechen, die ein gewaltiges 
Anſchwellen der ſozialdemokratiſchen Stimmen auf dem 
Lande zu Tage gefördert habe. Er ermahnte die Lehrer, durch⸗ 
Belehrung und Beiſpiel dem Weitergreifen der ſozialdemokratiſchen 
Elemente entgegenzuarbeiten, und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Frhr. v. Hülleſſem wies in ſeinen Ausführungen da⸗ 
rauf hin, daß die Sozialdemokratie im Landkreiſe Königsberg 
noch bedeutend größere Fortſchritte, ähnlich wie im benachbarten 
Fiſchhauſer Kreiſe, gemacht hätte, wenn nicht mehr und mehr 
der Segen der Gemeindekrankenverſicherung, die in dem Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Grafen Dönhoff emen ihrer x eifrigiten 
Förderer gehabt hat, von den land» und forſtwirthſchaftlichen 
Arbeitern empfunden worden wäre. Er ſchloß mit der Auf⸗ 
forderung an die Anweſenden, mit ihm weiter zu arbeiten au 
der Durchführung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, und richtete 
an alle die Aufforderung, ihre Frauen und Töchter dem Kreis⸗ 
Frauen⸗Verein zuzuführen. Darauf wurden die Fachgegenſtände 
der Konferenz behandelt. 

Der Maſchinenheizer Kolbe von hier, der eine leere Loko⸗ 
motive nach Zinten begleitet hatte, wollte mit einem Güterzuge 
hierher zurückkehren. Als der Zug ſich bereits in Bewegung 
geſetzt hatte, beſtieg ihn K., glitt aber dabei aus und fiel unter 
einen Waggon. Er wurde derart überfahren, daß ihm beide 
Beine abgetrennt wurden. Trotz dieſer ſchweren Verletzung 
lebte der Verunglückte noch vier Stunden, ſtarb aber bereits 
auf dem Transport hierher. Kolbe hinterläßt außer ſeiner Ehe⸗ 
frau zwei Kinder. 

Königsberg, 15. September. Die Stadtverordneten 
beſchäftigten ſich in ihrer letzten Sitzung mit Fortbildungs⸗ 
ſchul angelegenheiten. Es wurde nach langen Erörterungen 
eine Erklärung angenommen, wonach die Arbeitsburſchen, 
welche im Handwerks- und Fabrikbetriebe mit handwerks⸗ und 
fabrikmäßiger Arbeit beſchäftigt werden, zum Beſuch einer Fort⸗ 
bildungsſchule nicht verpflichtet ſind. 

I:] Raſtenburg, 15. September. Heute fand am 
hieſigen Kgl. Herzog Albrechts-Gymnaſium die Reifeprüfung 
ſtatt, welche die Oberprimaner Adomeit, Kuſchat und Raßmußen 
beſtanden. 2 

Angerburg, 14. September. Dieſer Tage wurde unter⸗ 
halb der Badeſtelle die Leiche einer älteren Dame, des Fräulein 
Böhm, Inſaſſin des hieſigen Siechenhauſes, im Fluß gefunden. 
Um Hals und Füße hatte ſich die Uuglückliche Steine befeſtigt, 
auch ſolche in den Unterrock gebunden und ſich alsdann von 
einem in die Angerapp führenden Steg in das Waſſer geſtürzt. 
Ein Streit mit einer Mitbewohnerin des Siechenhauſes ſoll 
Fräulein Böhm zum Selbſtmord veranlaßt haben. 

* Bartenſtein, 15. September, Das Manöver der 2. 
Diviſion des I. Armeekorps erreichte geſtern in unmittelbarer 
Nähe unſerer Stadt ſein Ende. Den Schluß bildete ein Parade⸗ 
marſch ſämmtlicher Truppen vor dem kommandirenden General 
Graf Fink von Finckenſtein auf der Feldmark Fauthshof, 
worauf die Infanterie und Pioniere auf einer Tags vorher er⸗ 
bauten Bontonbrüce die Alle überſchritten und in der Nähe des 
Bahnhofs Biwak bezogen, während die Kavallerie und Artillerie 
jenſeits der Alle Quartiere bezogen. Infanterie und Pioniere 
wurden im Laufe des Nachmittags in acht Sonderzügen in ihre 
Garniſonen Allenſtein, Lötzen, Lyck, Königsberg und Brauns berg 
befördert. Die Kavallerie und Artillerie werden auf Märſchen 
ihre Garniſonen erreichen. 

e 14. September. Der Biſchof von Erm⸗ 
land Dr. Thiel iſt zur Firmung hier eingetroffen. Dle Königs⸗ 
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berger Straße bis zur Kirche war mit Ehrenpforten, Bäumchen 
und Fahnen aufs reichſte geſchmückt. Am Eingange der Stadt, 
wo ſich die Geiſtlichkeit, Schulen, Innungen, Geſellenverein und 
der Cäcilienverein mit ihren Fahnen eingefunden hatten, hielt 
Herr Bürgermeiſter Klefeldt die Begrüßungsrede und ſtellte 
darauf die Stadtverordneten vor. Der Herr Biſchof begrüßte 
die Herren auf's herzlichſte. In der Kirche verrichtete der Herr 
Biſchof ſeine Andacht und hielt ſodann eine Rede. Abends 
brachte der Cäcilienverein dem Biſchof in der Pfarrei ein 
Ständchen. Der Biſchof ließ ſich vom Dirigenten, Herrn Haupt⸗ 
lehrer Fromm, ſämmtliche Mitglieder vorſtellen, dankte herzlich 
für den ſchönen Geſang und ertheilte allen ſeinen biſchöflichen 
Segen. Am nächſten Tage ſpendete der Biſchof etwa 1000 
Kommunikanten die Firmung. Nachmittags fand beim Herrn 
Domherrn ein Feſtmahl und Abends an der Kirche und auf dem 
Thurm ein prachtvolles Feuerwerk ſtatt. An demſelben Abend 
beſuchte der Biſchof den Geſellenverein. In einem längeren 
Vortrage legte er den Geſellen an's Herz, wie ſie ſich den 
Meiſtern gegenüber zu verhalten haben; darauf ertheilte er den 
Verſammelten ſeinen biſchöflichen Segen. 

Labiau, 14. September. In Wilhelmswerder bei Florweg 
wurde Ende voriger Woche der in der Dampfziegelei beſchäftigte 
Buchhalter Eugen Böckmann verhaftet. B., ein wegen vieler 
Unterſchlagungen und anderer Vergehen mit Gefängniß und mit 11 
Jahren Zuchthaus beſtrafter Menſch, wurde wegen eines in 
Berlin verübten Diebſtahls einer Uhr ſeit drei Jahren ſteck⸗ 
brieflich verfolgt, ſtand außerdem auch unter Polizeiaufſicht, der 
er ſich jedoch zu entziehen wußte, worauf er nach einiger Zeit 
eine Stelle als Buchhalter in der Dampfziegelei bei Wilhelms⸗ 
werder fand. Da Niemandem hier etwas über ſein Vorleben 
bekaunt war, hatte er ſich bald durch ſein ſicheres und gewandtes 
Auftreten die Achtung und das Vertrauen ſeines Herrn und 
ſeiner Mitmenſchen derart zu erwerben gewußt, daß er ſogar 
Zutritt zu den beſſeren Kreiſen hatte. Seit Oktober v. J. führte 
er überdies noch die Gemeindevorſtehergeſchäfte der Gemeinde 
Florweg. Seine Entdeckung wurde dadurch herbeigeführt, daß 
auf eine Anzeige, welche gegen ihn wegen Körperverletzung eines 
Fabrikmädchens bei der Staatsanwaltſchaft einging, dieſe Behörde 
Nachforſchungen über ſein Vorleben anſtellte, in Folge deſſen 
feine Verhaftung erfolgte. — Die durch die Verſetzung des Kreis- 
ſekretärs Oskierski nach Pr.⸗Eylau frei gewordene zweite Kreis⸗ 
ſekretärſtelle bei dem hieſigen Landrathsamt iſt dem Kreisſekretär 
Büge aus Heiisberg übertragen worden. 

O Schmiegel, 16. September. Aus Furcht vor Strafe 
erſchoß fi) der Unteroffizier Straupel vom 10. Ulanen- 
Regiment. 

Wreſchen, 14. September. Vorgeſtern entſtand in dem 
Dorfe Ruſivorek in der Scheune des Wirths Budzin Feuer, 
durch welches die Scheune mit vollem Ernteertrage gänzlich ver⸗ 
nichtet wurde. Auch die Nachbargehöfte des Wirths Dominiczat 
und der Wittwe Szunigala geriethen durch Flugfeuer in Brand. 
Nur die Scheune war verſichert. 

In der Nacht zu heute brannten in dem Dorfe 
Szemborowo bei dem Landwirth Franz Jaloszynski eine 
maſſive Scheune und ein Viehſtall nieder. 12 Stück Rindvieh 
und mehrere Schweine, eine Dreſchmaſchine, Häckjelmaſchine und 
Schrotmühle ſind mitverbrannt. Der Abgebrannte war nur zum 
Theil verſichert. 

Witkowo, 14. September. Geſtern Abend brannte die 
dem Wirth Eduard Schwanke in Klondau gehörige Scheune 
mit Inhalt, ſowie der angrenzende Stall vollſtändig nieder. 
Vier Stück Rindvieh, ein Hund, Tauben und Geflügel fanden, 
da das Feuer ſich blitzſchnell verbreitete, ihren Tod. Die 
Stallungen und das Inventar waren verſichert. 

u Schneidemühl, 15. September. Für die nächſte Zeit 
ſind große Erweiterungen des hieſigen Hauptbahnhofes 
vorgeſehen. 

Stolp, 15. September. Heute fand am hieſigen 
Gymnaſium die Abgangsprüfung ſtatt. Die Oberprimaner 
v. Horn, Hoppe und Köppen erhielten das Zeugniß der Reife. 

II Rummelsburg, 14. September. Vorgeſtern trieb 
der Hirte eines Beſitzers in Kornburg die Kuhheerde auf 
friſchen Klee, wodurch 11 Thiere aufblähten, drei Kühe im 
Werthe von 700 Mark mußten nothgeſchlachtet werden. — Die 
Haferernte iſt hier beendet. Die Erträge ſind in Körnern 
und Stroh einer Wollernte gleich. 

Stralſund, 14. September. Eine Gedenktafel für 
Heinrich Kruſe wurde heute Vormittag am Hauſe Fährſtraße 25, 
dem Geburtshauſe des Dichters, angebracht. Die aus ſchwarzem 
Marmor beſtehende Tafel trägt in Goldbuchſtaben die Inſchrift: 
Geburtsſtätte des Dichters Heinrich Kruſe, geb. 15. Dezember 1815. 
Die Anbringung der Gedenktafel iſt auf Veranlaſſung des 
hieſigen „Gemeinnützigen Vereins“ erfolgt, der auch die Koſten 


trägt. 
—— 


„Wo viel Licht, da iſt auch viel Schatten“. 

Wir modernen Kulturmenſchen haben es doch herrlich weit 
gebracht! hört man oft ausrufen angeſichts der vielen praktiſch 
angewendeten Erfindungen der Naturwiſſenſchaft. Die 
„Technik“ in ihrer mannigfaltigſten Geſtalt verſchafft dem 
Kulturmenſchen eine Schnelligkeit des Verkehrs, eine Hellig⸗ 
keit der Räume, ja einen Lichtglanz, der beinahe den der Sonne 
zu erſetzen ſcheint — aber das Klingeln in allen Abſtufungen 
reizt unſere Gehörorgane, auf den Straßen der Städte muß man 
Kom einen großen Theil der überhaupt vorräthigen Aufmerk- 
amfeit aufwenden, um heil nach Hauſe zu kommen und dort 
und in die Arbeitsräume tönt das Klingeln hinauf und „ſtört“. 
Der Drähte werden immer mehr, die das „bischen Himmel“ — 
den wir über den ſchmalen Straßen zuweilen, wie an dieſen 
Herbſttagen, in ſchönem Blau erblicken — verunzieren. An die 
Telegraphen⸗ und Telephonſtangen der kaiſerlichen Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung, die auf große Reichs⸗ und Staats⸗ 
finanzüberſchüſſe ſieht, hat man ſich allmählich auch in den 
Straßen der Stadt wie an den Landſtraßen gewöhnt, aber nun 
ſind aus einigen Straßen unſerer Stadt Graudenz und zwar ge⸗ 
rade aus denjenigen, die Auſpruch auf gutes Ausſehen 
machten, noch dickere Verkehrs⸗Rieſen⸗ Spargel em⸗ 
porgeſchoſſen, welche das Straßenbild in einer Weiſe verunzieren, 
die nicht ohne Widerſpruch bleiben darf. Die eiſernen Träger 
für die elektriſche Straßenbahn ſind ſchon unſchön und ſelbſt ein 
grauer Anſtrich wird dieſe, abgeriſſenen Brückengeländertheilen 
ähnelnden, ſpitzwinkligen Eijendreiede, dem Auge wenig ange⸗ 
nehmer erſcheinen laſſen, aber nun gar dieſe rohen Holzpfähle 
in den Straßen! Die ſtädtiſche Verwaltung wacht darüber, daß 
ein Bürger nicht eine gar zu häßliche „Kiſte“ als Haus an die 
Straße ſetzt, wacht darüber, daß es nicht in „ſchreiender“ Farbe 
angeſtrichen wird, damit das Auge nicht beleidigt wird, aber dieſe 
protzigen Hölzer, die für die Leitung der elektriſchen 
Beleuchtung eingegraben find, ſoll ſich der Bürger, der ſelbſt 
etwas auf die Schönheit ſeines Hauſes giebt, gefallen laſſen, 
ſollen tagtäglich die Bewohner vor ihren Augen haben?! Schon 
in der Bahnhofſtraße empfängt den Fremden eine Doppelreihe 
aufrecht ſtehender, glatter Rundhölzer, da läßt ſich vielleicht die 
Sache noch vertheidigen mit dem Hinweiſe, daß die noch fis⸗ 
kaliſche Bahnhofſtraße bald der Veränderung unterworfen wird 
und die Pfähle nur „proviſoriſch“ find, Mancher wird ſich auch 
vielleicht damit tröſten, daß nun billige und paſſende Flaggen⸗ 
und Guirlanden⸗Maſte für den Empfang hoher Herren errichtet 
Ind, aber in den Straßen der Stadt Graudenz jollen dieſe 
icken Holzpfähle ſtehen bleiben? Dieſen Gedanken kann doch 
Aus ein ſolcher Bürger ohne ſofortigen Proteſt faſſen, dem das 
Ausſehen der Straßen, der Anblick der Häufer gan leichgültig 
it. In Graudenz iſt nicht viel Schönes in der Deſfentlachtenn 
i 2. das Wenige darf nicht noch verunziert werden. Die 
ft 5 ide Vaukommiſſion und die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ha es die Verpflichtung, ſich ſchlennigſt mit jener Errungenſchaft 
moderner Einrichtungen zu beſchäftigen und auf Abhilfe zu 


dringen. 
Aeſthetiſche mit dem Techniſchen einigermaßen zu vereinigen, 


Es iſt doch ſchließlich immer noch möglich, das 


wie die Straßenbilder in vielen Städten zeigen. Würde ſich 
nicht großer „Spektakel“ in der Bürgerſchaft erheben, wenn es 
jetzt plötzlich der Stadtverwaltung einfallen ſollte, als moderne 
Gaslaternen-Ständer dicke eiſerne Gasröhren in die 
Straßen zu ſetzen? Warum legt man denn einigen Werth auf 
die dem Auge wohl gefällige Säulenform bei der Gaslaternen- 
Beleuchtung? Wenn der Stadtverwaltung und einzelnen Bürgern 
mit Recht nicht geſtattet iſt, durch Nichtachtung jeden 
Schönheitsſinnes die Oeffentlichkeit zu verletzen, dann 
darf dies auch keine Aktiengeſellſchaft. 

In anderen Städten z. B. in Danzig hat ſich die ſtädtiſche 
Verwaltung, ehe ſie ſich für die Bau⸗Ausführung der Träger 
der elektriſchen Leitungen entſchied, eine große Anzahl Proben 
vorzeigen laſſen. Hier in Graudenz ſcheint man das denkbar 
Häßlichſte ohne Weiteres zu acceptiren. Uebrigens iſt 
es noch Zeit, allerdings die äußerſte. Der Magiſtrat 
der Stadt Graudenz kann noch einſchreiten gegen dieſe 
häßliche Bau⸗Ausführung. § 8 des Vertrages, welchen die 
Stadtgemeinde Graudenz, vertreten durch den Magiſtrat, mit 
der Nordiſchen Elektrizitäts⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Danzig, (ver- 
2 durch deren Vorſtand) am 2. Juli 1897 abgeſchloſſen hat, 
heißt es: 

„Der Magiſtrat iſt berechtigt, von den Bauprojekten und 
deren Ausführung jederzeit Kenntniß zu nehmen. Den 
vom Magiſtrat bezeichneten Bevollmächtigten iſt jede geforderte 
Information zu ertheilen. Falls der Magiſtrat die getroffenen 
Dispoſitionen nicht für geeignet hält, ſoll er ſeine Er⸗ 
innerungen der Unternehmerin mittheilen. Dieſe hat alsdann 
die Erinnerungen zu befolgen, oder falls ſie ſie für unzu⸗ 
treffend erachtet, binnen zwei Wochen nach Empfang der 
Erinnerungen die Entſcheidung eines Schiedsgerichts zu be⸗ 
antragen.“ 

Der „Geſellige“ hofft, daß die nöthigen amtlichen „Er⸗ 
innerungen“ nun noch ſchleunigſt erfolgen werden. 


Verſchiedenes. 


— Ein Orkan hat die Antilleninſel Barbados heim⸗ 
geſucht. Hundert Menſchen ſollen getödtet, zwanzigtauſend 
Perſonen obdachlos ſein. Auch mehrere Schiffe ſollen ver⸗ 
loren ſein. — Ueber die meiſten Windward⸗ und Leeward⸗ 
Inſeln in Weſtindien iſt ein Orkan hingegangen und hat furcht⸗ 
bare Verwüſtungen angerichtet. Am meiſten hat St. Vincent 
gelitten. 300 Perſonen ſollen getödtet ſein. Häuſer und 
Kirchen wurden durch Fluthwellen zerſtört. In Santa Lucia 
traten mehrere Erdſtürze ein, bei denen zwölf Perſonen den 
Tod erlitten. Auch Guadeloupe wurde ſchwer betroffen. 19 Be⸗ 
wohner wurden getödtet. 


— Ein Denkmal Theodor Storms, des Dichters von 
„Immenſee“ und vieler Novellen, iſt in Huſum im Beiſein des 
Herzogs Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, des Ober⸗ 
Präſidenten, Staatsminiſters a. D. v. Koeller im dortigen Schloß⸗ 
garten feierlich enthüllt worden. 


— Ivo vom Staffeſſtein, der ehemalige Eremit des 
Staffelberges, betannt durch Victor v. Scheffels Dichtung 
„Der Mönd von Banz“, iſt in der Anſtalt der Barmherzigen 
Brüder in Gremsdorf. bei Höchſtadt in Bayern geſtorben. 

— [Mehr als 600,000 Paſſagiere in einem Zuge.] 
Vor einigen Tagen reiſte ein Herr aus Hers loff in Schweden 
in Geſellſchaft ſeiner 600000 Arbeiter im Perſonenzuge nach 
Torup. Dieſe Arbeiter, in 30 geräumigen — Bie nenkörben 
untergebracht, ſollen den Honig ſammeln, der an den Erikablüthen 
haftet. 

— Die Ausſchreitungen ſtreikender Maurer in 
Spandau haben ſich nicht wiederholt. Die letzte Nacht iſt 
ruhig verlaufen. Die Streikenden meiden jetzt die Bauten, auf 
denen Italiener beſchäftigt ſind. Auf die Ermittelung der 
Brandſtifter, die, wie erwähnt, den Holzſchuppen angezündet 
haben, hat der Spandauer Arbeitgeberbund 300 Mk. Belöhnung 
ausgeſetzt. Die Lohnkommiſſion der Maurer erklärt, die aus: 
geſperrten Bauarbeiter hätten ihrer Erregung über die Ein- 
ſtellung ausländiſcher Arbeiter wohl Ausdruck gegeben, 
aber ſie hätten ſich nicht, wie mitgetheilt, vergangen. Die Schuld 
beim Feuer habe vielmehr auf Seiten der Italiener gelegen, 
die ohne Beachtung polizeilicher Vorſchriften mit Stroh u. dgl. 
hantirten. 


Neueſtes. (T. D.) 


+ Wien, 16. September. Das bisherige Geſchäfts⸗ 
komitee für das Kaiſer⸗ Jubiläum beabſichtigt, für das 
geſammelte Geld das Hotel Beaurivage in Genf anzu- 
kaufen, um es in ein Krankenhaus zu verwandeln. Das 
Bett, in dem die Kaiſerin Eliſabeth verſchied, wurde auf 
Wunſch des Kaiſers nach Wien gebracht. Es iſt ein 
großes, einfaches Bett aus Poliſanderholz. 

T Wien, 16. September. Der deutſche Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe wird zur Beiſetzung der Kaiſerin 
Eliſabeth hier erwartet. 

T Rom, 16. September. Im Ganzen find bis jetzt 
350 Verhaftungen erfolgt. Immer mehr gewinnt es den 
Anfchein, daß Luccheni das Werkzeug eines Komplottes 
war, das auch in Jlalien Ausbreitung gefunden hat. 

! Paris, 16. September. Inſtizminiſter Sarrien 
hat die Dreyfus ⸗ Akten der zuſtändigen juriſtiſchen Kom⸗ 
miſſion übergeben, welche das Reviſionsverfahren ein⸗ 
leiten ſoll. Miniſterpräſident Briſſon wird ſelbſt das 
Kriegsminiſterium, Salle das Miniſterium des Innern 
übernehmen. 


: London, 16. September. Die Nachrichten über den 
furchtbaren Orkan in Weſtindien werden beſtätigt. Es 
iſt noch nicht möglich, genaue Einzelheiten zu berichten, 
da alle Verbindungen unterbrochen ſind. So weit bis 
jetzt bekannt, find 61 Perſonen todt, 31 verwundet. Etwa 
2000 Hänjer find zerſtört. (S. Verſchiedenes.) 


: London, 16. Scptember. Kitchener⸗Paſcha ging am 
7. September mit drei Kanonenbooten und 1300 Mann 
nach Faſchoda. Nach Ausſage des Kapitäns eines Der⸗ 
wiſch⸗Dampfers, der bei Rückkehr von Faſchoda ſich den 
Engländern ergab, iſt die über Faſchoda wehende Flagge 
die franzöſiſche. Acht Europäer, hundert Senegaleſen, 
viele Schwarze hätten die Derwiſch⸗Garniſon Faſchoda 
angegriffen und die Derwiſche in offener Schlacht beſiegt. 

) Kandia, 16. September. Djevad Paſcha ſetzte 
den engliſchen Admiral geſtern davon in Kenntniß, daß 


39 Häuſer, deren Fenſter auf das engliſche Lager hinaus: 


gehen, zerſtört und 43 Schuldige verhaftet worden ſeien, 
und daß dieſe auf Anordnung des Sultans mit Zu⸗ 
ſtimmung der Botſchafter in Konſtantinopel von der 
internationalen Kommiſſion abgeurtheilt werden ſollen. 


— Die telephoniſche Verbindung mit Berlin und 
Danzig war heute (Freitag) Nachmittag unterbrochen. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
— . 15.,/9.—16. 9. —-mm Mewe . 14.,9.—15,/9. - mm 
Thorn 


0 wlan . „tr. Klo nia 
Stradem bei Di-Eylan — Konig. 
Neufahrwaſſer . — „Gr. Roſainen /Neudörſch. . 0,4 
Se. Staraatd = 2 | Gergebnen Saalfeld Ob. 9 

. Sta x — „]|Gergehnen e 
a 7 Gr. walde Wpr.. * 0 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 16. Septbr., Morgens. 


> r Bar. \ Temp. 

Stationen. un Wind Wetter Felt Ynmertung. 
Belmullet 762 SSO. 1j Halb bed. 18 | find in 1 Gruppen 
Aberdeen 768 S. 2 beiter I 
ECbriſtiansſund 779 OSO. 2 bedeckt 9 3) Kuſtengone; 
Kopenhagen 273 NNO. I wolkenlos 12 von Silbe 
Stockholm 769 NW. S wolkenlos 10 rland bis 
daparanda 763 N. 2 wolkenlos 6 ftpreußen; 
Petersburg — — — = — 3) Mittel ⸗Eu⸗ 
Moskau — — — — — fi südlich 
Cork ( Queenst.) 765 SSS. 3 wolkig 164 9 Eibe nes 
Cherbourg 767 SSO. 2 wolkenlos 17 Innerhalb jeder 
Helder 773 S0. 1 woltenlos 19 Er — 2 
= 77 i — ethenfolge 0 
Sombur 771 Kun — bedeckt 14 wel nad DR ei 
Swinemünde 700 9292 2 wolfig EI 
Neufahrwaſſer 769 NNW. 4 wolkenlos 13 | Stala für die 
e 206 ee e ee 

garis 769 NO. 2 wolkenlos 6 1 = leifer Zug 
Münſter 271 UW. I wolkenſos 14 leicht, 
Karlsruhe 772 N00. 4 wolkenlos 16 | = ſchwach, 
Wiesbaden 773 til — wolkenlos 144 3 fene 
Fend 774 \ . 2 wolkenlos 13 sera 

774 RS | s = 
Verlin RR een 12 e 
Wien 769 N. 2 woltenlos 16 9 Sturm, 
Breslau 27 5 Dunſt 11 1 Be 
Ile d'Alx 761 SSD. Z wolkenlos 18 11 —teftiger 
Nizza 769 O. 3] heiter 19 Sturm 
Trieſt 768 O. 2 beiter 19 [ =Dttam 


Ueberſicht der Witterung: 

Während das geſtern über Finland lagernde Minimum nach 
Innenrußland fortgeſchritten tft, bedeckt heute ein Hochdruckgebiet 
mit 770 mm überſteigendem Luftdruck ganz Centraleuropa, ſo daß 
hier meiſt ruhiges, theils heiteres, theils nebliges, trockenes 
Wetter, in Deutſchland bei nahezu normaler Temperatur beſteht, 
deſſen Fortdauer für Deutſchland zunächſt zu erwarten iſt. Ueber 
der mittleren Oſtſee und über Finland wehen noch vielfach Stürme 
aus Weſt bis Nord. Deutſche Seewarte. 


Wetter - Ansichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 17. September: Veränderlich, kühler 
windig. Neigung zu Gewittern. Sonntag, den 18.: Wolkig mit 
Sonnenſchein, lebhafter Wind, normale Temperatur. Strichweiſe 
Gewitter. Montag, den 19. Friſch, windig, wolkig, meiſt trocken. 
Dienſtag, den 20,; Meiſt heiter, theils neblig, wärmer. 


Danzig. 16. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 

Tonne ſogen. Jaktorel⸗Proviſionuſancemäßig vom Räufer an den Verkäufer vergütet. 
16. September. | 

1—2 Mk. höher. 


300 Tonnen. 


15. September. 
Unverändert, 
feſter. 

250 Tonnen. 


Weizen. Tendenz: 
man 


inl. Hochb. u. weiß 755,810 Gr. 163-169 Mk. 772. 793 Gr. 163-166 Mk. 
„ hellbunt . 723, 85 Gr. 151-163 Mk. 761,766 Gr. 160-161 Mk. 
„ 724, 793 Gr. 151-159 Mk. 740,763 Gr. 150-155 Mk. 
Wanne u. w. 130,00 Mt. 128,00 Mk. 
„ hellbunt 124,00 „ 122,00 „ 
„ roth beſetzt 123,00 120,00 


Roggen. Tendenz:“ 23 Mt. höher, Feſter, I Mk. höber. 
inländiſcher .. . 702, 768 Gr. 130-132 Mk. 705, 753 „ 
33,0 8 


ruſſ. poln. 4. Truſ. 96,00 Mk. 93,0 
Gerste gr. (074.704 132—140,00 „ —— u 
kl. (815-086 Gr.) 115,00 „ —— „ 
Wer in.. 119,00 „ 118 120.50 „ 
Erbsen ini. 135,00 „ 135,00 „ 

„ Trau. 105,00 „ 105.00 „ 
Rübsen inl. ..., 203,00 „ 203,00 „ 
Weizenkleie), sorz 3,90—4,30 „ 3,80 „ 
Tg zit | 0 en 
Spiritus Tendenz: Unverändert, Unverändert. 


fonting. er. 72,50 nom, 72,50 nom. 
nichtkonting. 52,50 Brief. 52,50 Brief 


Nov.⸗ Mai 38,00 nom. 38,50 nom. 


Königsberg, 16. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter 9%. Loco unkonting.: Mk. 53,00 Brief, 
Mk. 52,00 Geld; September unkontingentirt: Mk. 53,00 Brie 
Mk. —,.— Geld; halb O tober unkontingentirt: Mk. 53,00 Brief, 
Mk. 52,00 Geld; ganz Oktober unkontingentirt: Mk. 53,00 Brief, 
Mk. —.— Geld. 

pp Poſen, 15. September. (Spiritusbericht.) Auch in 
dieſer Woche ſtiegen die Preiſe für 70er um etwa ½ Mk. gegen 
Schluß der Vorwoche. Im Lieferungshandel wurden keine be⸗ 
deutenden Umſätze erzielt. Die Haltung des Marktes kann als 
feft bezeichnet werden. Verladungen nach auswärts fanden 
meiſt auf Grund früherer Abſchlüſſe ſtatt. Das Plagzgeſchäft iſt 
befriedigend. 

pp Poſen, 15. September. (Getreidebericht.) Das An⸗ 
gebot war in dieſer Woche ſehr gering, doch kamen größere Ab⸗ 
ſchlüſſe namentlich in Roggen zu Stande. Die Haltung war für 
alle Getreidegattungen weſentlich feſter. Weizen und Roggen 
ſtellten ſich bei regerem Exportbegehr 2 bis 3 Mark höher. Gerſte 
wurde namentlich in beſſeren Gattungen für den Verſandt zu 
erhöhten Preiſen viel geſucht. Hafer war ziemlich feſt, jedoch 
ohne namhafte Preisſteigerung. 

pp Poſen, 14. September. (Holzbericht) Der ſchon im 
vergangenen Jahre eingetretene Aufſchwung des Holzhandels 
hat ſich auch auf das Jahr 1898 erſtreckt. Das Frühjahrs- 
und Sommergeſchäft iſt durchweg befriedigend, theilweiſe ſogar 
ſehr befriedigend verlaufen. In der Stadt Poſen war die Bau- 
thätigteit zwar nicht groß, dafür jedoch in einer ganzen Reihe 
von Städten der Provinz ſehr lebhaft. Neue Gebiete für den 
Poſenſchen Holzhandel ſind nicht erſchloſſen worden, aber der 
Verkauf nach den alten Abſatzgebieten Berlin, Schleſien und dem 
Königreiche Sachſen war ziemlich lebhaft. Die durchweg günſtige 
Lage der Induſtrie beeinflußte auch das Holzgeſchäft in vortheil⸗ 
hafter Weiſe. Ferner wurden für Kleinbahnen im Oſten 
größere Poſten Hölzer beanſprucht, und jo ſtieg der Bedarf an 
Schwellen außerordentlich. Auch die Hauptlinien brauchten er⸗ 
hebliche Lieferungen von Eiſenbahnſchwellen, wobei inländiſche 
Hölzer bevorzugt wurden. Auf der Warthe kommen aus 
Rußland größere Poſten Rundhölzer und bebeilter Kauthölzer 
herüber. Aus den preußiſchen Grenzkreiſen Oſtrowo und Kempen 
wurde beſſeres Bauholz nach dem ruſſiſchen Gouvernement 
Kaliſch ausgeführt. 

Bank⸗Discont 4%. Lombardzinsfuß 5% 


Berlin, 16. September. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 16. 9. 15.19. 16.9. 15./9. 
loco 70 ex 54,00 54,20 nut 0 92750 7 5 

h eit föbr, ul, . 
Werthpapiere. 16.9. 15. 9 %% br. 98,80 | 98,90 
3 ½aſoeichs -A. kv. 101,90 101,80 3¼ % Pom. „ 100,10 | 9930 


312000 = 5 101,90/101,80 3¼ % Poſ. „ 91,90 | 99,75 
30% 95 93,80 93 80 Disk.⸗Com.⸗Anth. 201,50 202,10 
3¼0% Pr. Con ſ. kv. 101.80 101.80 Laurahſitte . . . 209,50 210,00 
3 // „ = 01,801101,90 15% Ital. Reute. —— | 92,50 


0 „ „ 1.9460] 94.04% Mittelm-Oblg.| 96,60 | 96,60 
Deutſche Bank.. 1201,60201,90 | Ruſſiſche Noten . . 216,75 216,70 
3½ W. ritſch. Pfb.] 100,30 10040 Brinat Diskont 33/5 | 33/400 
3½ „„ „Ill 99,40 99,40 1 Tendenz der Fondb | träge abſchw 
Chicago, Weizen, kaum ſtetig, p. Sept.: 15. 9. 66½ 14. 9.: 64%. 
New⸗Dork, Weizen, ſtetig, p. Sept.: 15./9.; 72¼ 1 14,9: 71%. 

Weitere Marktpreiſe jiehe Zweites Blatt. au 


2 
* 
2 Sei ensto Belnets liefern direkt 
ch 


garantirt solide, 

Sammte, Plüſche u. 
verlange Muſter mit Angabe d. Gewünfi N = Be RER 
von Elten & Keussen, Aundlung, Crefeld. 


Ss Miller's Maiskeim-Melasse 


hat sich als das beste aller Melasse- Mischfutter bewährt und wird in Hunderten von Gutachten als ganz 


hervorragendes Kraft- und Sanitäts futter empfohlen, 


Man giebt von Pro 1000 Pfund Lebendgewicht: 
| Müller’s Maiskeim - Melasse an Mastvieh . .. bis 7 Pfund 


Gesetzlich geschützt, 


Müller’s Maiskeim-Melasse an Jungvich . .. bis 5 Pfund 


Gesetzlich geschützt, 


Müller’s Maiskeim - Melasse an Milchvieh . .. bis 4 Pfund Mülier’s Maiskeim- Melasse an Schafe .... bis 8 Pfund 


Gesetzlich geschützt, | Gesetzlich geschützt. 
und an Schweine nur Müller’s Maiskeim-Melasse. Körner und dergl. garnicht. 


Offerten mit Gehalts-Garantie franco aller Stationen geben aut Frage 


Berlin: Brüder Müller Inowrazlaw 


Maiskeim - Melasse - Fabrik. 


Pro 1000 Pfund Lebendgewicht: 
Müller’s Maiskeim - Melasse an Pferde.. . . bis 5 Pfund 


Gesetzlich geschützt. 


Müller’s Maiskeim - Melasse an Arbeitsochsen bis 5 Pfund 


Gesetzlich geschützt, 


fur dauernden 
und zeitweisen Brand mit 


—.— 1 en Patent- Germanen - nam edem, Brennsto, e 


beiten Defen für alle Zwecke. Seit 4 are über 60000 Stück im went, im Jahre 1897 allein über 25000 Stück verkauft. Zu eisen 3 alle bess. 5 
handlungen. Wo keine Vertretung, direkte Lieferung. Man hüte sich vor minderwerthigen Nachahmungen. 130 
Gegr. We 


Oscar Winter, Abtheilung II, Hannover, Burgstrasse 42. 


Grosser Erfolg! Winters 5 Spar- Kochherde. 
* Zn En 


Neu! ent Delilalen all], Zwiebeln 


aus garantirt reiner Vollmilch & 3 Mark verkauft H. Franz, 
verſendet in Poſtpacketen mit Vorw. Sansfau b. — 


Soeben en ete bet | „lavier- Unlerricht , che . 
unerbittliche Tod die 3 Ban ee 


Reinigung 


1 5 Leiden unſeres lieben ertheilt von 
Käthchen. fr. adden . Grandenz, a ; 5 ) 6 0 0 | ET DER Jof (ca. / b. 1.810. 5 — 
e zehrerin a ullavichen | E 2 r. jeder Poſtſtation. om. 
u 1898. Konverſatorium z. Berlin. Tall In Herren A TODE Sr LP bei ate ee K Vereine. 
8 1 | nach patent. Reinigungsverf r iederverfäufer erhalten Raba 2 
S Schuellſte Ausführung. 19903 r BY. 6. r a 


Technikum Lemgo in Lippe 4 


Bau-, Landhau-, Maschinen, 


bau-, "Werkmeister-Schule, 

Beginn Ende Octob. Ziegler - 
= schule Beginn Ende Norbr. 
Ey Helzersohul.Beg.Anf.Januar 


Die Beerdigung findet 
den 18. d. Mts., 4 Uhr 
Nachmittags, v. "Trauer: Se 
hauſe, Kajernenitr. 195 
aus, auf dem Kolonie⸗ 
K [3301 


Pianinos Das Quartal 


den billigsten Preisen, aueh] def Ziegler - Juuung 
auf Abzah ung; zeitweise auch für den Reg.» Ber. Königsberg 
gebrauchte u.z. Miethe findet Mittwoch, den 2. No⸗ 
Oscar Kauffmann, vonder er. im 8970 zum, „ol 
enen Horn“ in Formdit 
Pianoforte- Magazin. ftatt, wozu hierdurch die Mit⸗ 
glieder freundlichſt eingeladen 
„F . ders 5 Leber 
; eſonder ervorgehoben 
Heiraten. 2 od naher Iunung 105 
— zur freien oder zur Zwangs⸗ 
2 Ein alter, aber noch ſehr rüſt. Innung entſcheidet u. durch 
jüdiſcher Wittmann, bat die! d. Mehrzahl eutſchieden wird. 
Abſicht, ſich nochmals zu Lehrlinge haben ſich am 2. No⸗ 


verheirathen. vember bei Herrn S Schwarz auf 


der Herberge zu ſammeln. 
Alte, anſtänd., jüd. Mädch., wenn un, — — 
auch ohne Vermögen, die jedoch n r 
Sinn für Küche und Wirthſchaft 
CCC. ·i—Ü- | (an und noch in Eheſtand tret. 
möchten, wollen gefälligſt ihre 
Off. u. Nr. 3219 d. d. Gef. einſ. 


2 eten Strebſ., ges. 3 ev., 
37 J., 3000 Mk. Verm., auch 2 Sonntag, den 18. Septbr. er. 


J. H. Wagner, Marienwerder. 


Eigene Geschäftsstellen 
in Berlin, Magdeburg, Cöln a/Rh. 
— 


Holzhearbeitungs-Maschinen 


und 


Bägegatter 


bauen als Speecialität 
in höchster Vollkommenheit 
Maschinen - Fabrik 


0, Blumwe & Sohn, Ket.-es. 
BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu ‚besichtigen. 


FF ̃ͤͤdVdn — In Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschan. 


Progr.kostenfr.d.d.Direktion. 


3107] Habe meine Praxis 
wieder aufgenommen. 


Thierarzt Blume, 
Leſſen Weſtpr. 


Bettfedern 
Helfen 
Bettviſche 


u allen Preislagen empfiehlt 
Graudenz. Thorn. 


Seeg . Gawiklinski 


BSS Graudenz, Markt 9. 
Statt bejonderet Anzeige. Efſigſprit 
pri 


Heute früh ½1 Uhr 
entſchlief zu einem 
beſſeren Leben in Folge 
der Brandwunden unſer 
inniggeliebter Kurt. 
Dieſes zeig. tiefbetr. an 

Tuſch, 15. Septb. 1898. 
Lehrer Heuske u. Frau 

nebit Kindern. 

Die Beerdigung findet 
Sonntag Nachmittag 
3 Ubr ſtatt. 131166 


uenleumen nelle don Modxg 
"HunjyoLIufg zezurf emyenıagen 


S O e 
Selma Marawski 


Adolph Gabert 
Verlobte 153081 


0 N 5 


äbrl. unfatvenfion v. 300 M Großes 


und Borden ez., der mehr. Jahre a. et 

Denkbar grösste Auswahl! fungirt, ſucht Vekanntſchaft mit fr „R 

Weg“ Ancrkannt billigste wirtbic., verm. Dame a. Wwe. beh. keich⸗ Konz e 

Bezugsquelle. Naturelltapeten Heirath. U 

von 10 Pf. pr. Rolle an. &old- der Kapelle d. 9555 Agts. Nr. 141. 

tupeten von 20 Pf. pr. Rolle an, Würde a. in e. Land- od. Gaſt⸗ 

nur neueste Dessins, bis zu den wirthſchaft einhelrath. Ernſtgem., Eintrittspr. 30 Pf., Loge 50 Pf. 
feinsten Gold-, Seiden- und Anfang 7½ Uhr. 

Sammettapeten. 


3105] Die Verlobung nicht annonyme Meldungen unt. 


meiner jüngſten Tochter 


Nr. 3298 durch den Geſell. erb. 


Laura mit Herrn Isaak billig abzugeben. Meldungen 2 — \ f Fi (lit 
Guttmacher aus Jarat» werden ech, mit Aufſcheift 5 — Gustay Schleising, 2777 FERN FE egnügungsor 10 | . 
ſchewo beehre ich mich Nr. 3262 d. d. Geſelligen erbet. Schurz wand, Lieferant für fürstl. Häuser u. staatl. Pension. Eoountag, den 18. b. Mis. 


Versand durch ganz Europa. Gegr. 1868. 


ergebenſt anzuzeigen. 
m Angabe der ge- 


Gollub, i. Septbr. 1898. 
Moses Kiewe. 


Anstalten. 

Bei Musterbestellungen wird u 
wünschten Preislage dringend Ne 
F sg EIS EB unterm Selbstkostenpreis!! 18078 


2402] In meinem Letztes großes 


Penfionat Militärkonzert. 


find. noch einige junge Mädchen Karbaum. Maertins. 


Laura Kiewe 


Isaak Guitmacher Repoftorium. Tombank 


Mauuf.⸗Geſch., recht g.erh., bill. 


Gollub. Jaratſchewo. J. verk. Off. u. Nr. 3216 d. d. Geserb. 
SSS 
BIOS Cement 
i wieder vorräthig. 132²⁴ 
sally Pottlitzer »Pefroleumt: Jacob Lewinsohn, 
Emmy pottlitzer 9 29 Eiſenhandlung, Graudenz. 
a abi TColiomobilen Indlich 
Vermählte. ſtationäre eine Zieh" 
reyſtadt, 81 > 2 > 
ei ne September 1898. Tetroleum ung Bit. 
Seagates? Motoren lic elde n. 
3083] Seinen Freunden und beiwätrteiter Konſtruktion, dauerhaft 
en a zum Jahreswechſel in allen Größen, liefern zu ebaut iſt. 


ieſe Har⸗ 
monika be⸗ 
ſteht ferner aus 50 Stimmen, 10 
Taſten, 2 Regiſt., 2 Bäſſen, Jchör. 
orgelähnlicher Muſik, Atheiligen 
Doppelbälgen, Stableckenſchonern 
u. den neueſt. Verzierungen u. ſ. w. 
Selbſterlernende Schule und 
Fackung umſonſt. Porto 80 Pfg. 
Man beſtelle bei 
Gustav scholz, Muſikwerke 

Werdohl i. Weit 
Preisliſten gratis — ranko. 


billigſten Preiſen 


adam & Ressier 


Danzig. 


ein fröhl 
Profit Neujahr 
B. Hirsch, 
el Hotel Königstadt, 
Berlin, Landsbergerſtr. 66/67. 
Buchſüührungs Unterricht. 
fache. do ji ch ein⸗ 
ache und doppelte Buchführung] 3278] Ein einpferdiger 
praktiſch in 12 Briefen lernen 
will, verlange umſonſt Probe⸗ S 
brief vom Handelslehrer billig zu verkaufen. dune 78 
Louis Schuftan, Forst N. L. Löchel, Danzig, Langgaſſe 79. 


Wir — —-—-— —ʒ zur 


* * 
land wirthſchaftlichen 
9 2 N 

uchführung: 
In gewöhnl. Bogenformat 
(34/42 em.) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ae Zopp * 1 
ollektion von ern 
zur einfachen landwirthſchaft⸗ 
lichen mg. r ein 6 nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 
Morgen — aum Preiſe 
on ark. 
Ferner empfehlen wir: 
e D 
2 0 
Monatöna * e für Lohn u 
Deputat, 25 Bog, 2 Mk. 
Contracte mit Conto, 12 Stück 


1,80 
Lohn⸗ und Deputat- Eonto, 
Dpd. 1 Mk. 


Gust. Rötha's Buchdruckerei 


(Druckerei des Geſelligen). 


zum eee A Bii 8 

rau Bürgermeiſter Ti 

Graudenz, Getreidemarkt 13, III. lesen. 
Zwei Schweitern, e. Lehr. w. Sonntag, den 18. d. Mts., 

in kl. Stadt Oſtpr. Schülerinnen findet bei mir 12972 

jeden Alters in großes 


Penſion Ga f 1 

zu nehmen. Schule i H. „Peuſions⸗ arten 4 t 

pr. inkl. 8 500 M. m. Muſikſt. ſtatt, wozu ergebenſt einladet 

550 M. Off. u. Nr.3101 b. d. Geſterb. Hollatz. Gaſthofbeſitzer. 
3255] Schüler des hieſigen Geſinde kein Zutritt. 


Gymnaſiums finden gute 


Penſion 328% 26595 
mit Beaufſichtigung der Schul⸗ Morgen mit erſter Poſt. 


arbeiten bei 
Amtsanwalt v. Kolzenberg,] Die politiſche Bedeutung 


Konitz Wpr., Schlochauerſtr. 398. 2 L 
n tenen Bismarek's 


liebevolle Pflege findet ältere behandelt das borhinterefiante 
Same in ländl. Pfarrhauſe geg. Werk von Blum „Das deutſche 1 
mäßige Vergütung. Meldungen Reich zur Zeit Bismarck's“, 
werden bricht mit Auſſchrift von der Buchhandlung Arnold 
Nr. 3272 d. d. Geſelligen erbet. raudenz, liegt 


Kriedte, 
darüber ein Proſpekt bei, der 


Zwei Penſiondre gan beſonderer Beachtu ng 
in . — * n empfoblen wird. 13336 
3 5 a 
ae, Heute 4 Blätter. 


PN 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


No. 218. 


17. September 1898. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. September. 


— [Starker Güterverkehr.] Der Verkehr von und nach 
dem oberſchleſiſchen Kohlenrevier iſt gegenwärtig ſo ſtark, daß 
3. B. auf der Strecke Dirſchau⸗Bromberg außer den fahr» 
planmäßigen oft bis acht Bedarfszüge (vier von Bromberg und 
vier von Dirſchau) verkehren. Der Wagenmangel iſt ſchon jetzt 

roß, und Kohlen find nur ſchwer zu erhalten, jo daß die 
ändler ihre Kunden Wochen lang warten laſſen müſſen. 

— Die Haſenjagd iſt am Donnerstag eröffnet worden. 

— Die Mobiliar⸗Fener⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für 
die Bewohner des platten Landes der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen hat ihren Geſchäftsbericht für das ſoeben abgelaufene 
Geſchäftsjahr herausgegeben. Darnach ſind von 108932900 Mk. 
Verſicherungsſumme 388 368 49 Mk. Beiträge aufgebracht worden. 
Im Laufe des Rechnungsjahres ſind 10824800 Mk. Verſicherungen 
neu hinzugekommen; die Verſicherungsſumme beträgt nunmehr 
119757700 Mk. Die Geſammt⸗Einnahme bezifferte ſich auf 
436764 Mk. 55 Pfg. An Brandſchadens⸗Vergütungen wurden 
mit Einſchluß der Unterſuchungskoſten und der Belohnungen für 
Braudftiftungsermittelungen ꝛc. für 131 Brände 41586689 Mk. 
gezahlt. Die Miethenbrände haben 27 198,25 Mk. gekoſtet und 
die eingezahlten Miethenprämien (24 166,14 Mk.) um 3032,21 Mk. 
überſtiegen. Der Reſervefonds hat, da die Jahresbeiträge zur 
Deckung der Brandſchäden nicht ausreichten, einen Zuſchuß von 
7314 Mk. 63 Pfg. zu den Beiträgen hergegeben, welche Summe 
mit den Beiträgen für 1898/99 in der dritten Beitragskla ſſe 
uusgeſchrieben werden muß, da der Reſerveſonds dieſer Klaſſe 
nur die ſtatutenmäßige Höhe beſitzt; außerdem mußten zur Ver⸗ 
vollſtändigung dieſes Reſervefonds 2100 Mk. mit repartirt werden. 
Im ganzen beträgt der Reſervefonds 707753 Mk. 85 Pfg. 


— [Beſitzwechſel.] Die 4000 Morgen große Herrſchaft 
Rzadkowo, Bez. Bromberg, mit großer Dampfbrennerei, 
Ziegelei ꝛc. iſt in den Beſitz des Grafen Arnold v. Skorzewski 
übergegangen und zwar bei ſofortiger Baarauszahlung der ge⸗ 
ſammten Kaufſumme. Der bisherige Beſitzer v. Rzadkowo war 
Kaufmann Kronheim aus Schneidemühl. 

Herr Rittergutsbeſitzer Hay hat ſein 1000 Morgen großes 
Gut Auklappen bei Pr.⸗Eylau an Herrn Gutsbeſitzer Binder, 
früher in Krücken bei Kreuzburg, für 234000 Mk. verkauft. 

i Das 550 Morgen große Gut Heinrichsdorf im Kreiſe 
Schwetz iſt von der Poſener polniſchen Parzellirungsbank 
angekauft worden. 


— [Ordensverleihungen.] Dem Regierungs⸗ Sekretär 
a. D., Rechnungsrath Fauſt zu Königsberg i. Pr., iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Hauptlehrer a. D. Herling zu 
Danzig der Kronenorden vierter Klaſſe, dem Hofwirth Knop zu 
Adl. Stargard im Kreiſe Pr.⸗Stargard das Allgemeine Ehren- 
zeichen verliehen. 

Dem Hauptmann v. Guretzky⸗Cornitz vom Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 89 und kommandiert als Adjutant bei der zweiten 
Diviſion iſt das Ritterkreuz des däniſchen Danebrog » Ordens 
verliehen. 

Dem Rittergutsbeſitzer und Mitglied des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
raths der evangeliſchen Kirchsgemeinde in Ritſchenwalde, Hof f⸗ 
mann zu Lopiſchewo, iſt aus Anlaß der Einweihung der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Ritſchenwalde der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen. 

Dem Konful Goldberg in Königsberg iſt das Offizierkreuz 
des königlichen Serbiſchen Takowo⸗Ordens verliehen. 


— [Militäriſches.] Zu überz. Hauptleuten find befördert: 
die Pr. Lts.: v. Kunowski vom Inf. Regt. Nr. 58, Trump 
vom Inf. Regt. Nr. 154, Arnold vom Auf. Regt. Nr. 51, diejer 
unter Verſetzung in das Inf. Regt. Nr. 42. — Zu Pr. ts. find 
befördert: die Sek. Lts.: v. Spies vom Gren. Regt. Nr. 2, 
v. Hoepfner vom Gren. Regt. Nr. 5, v. Bojan vom Gren. 
Regt. Nr. 9, v. Heiligenſtedt vom Füſ. Regt. Nr. 33, Doer⸗ 
ſchlag vom Füſ. Regt. Nr. 34, Staats vom Inf. Regt. 
Nr. 42, Rohde vom Inf. Regt. Nr. 43, v. Dreßler vom Huf. 
Regt. Nr. 45, Borchert vom Inf. Regt. Nr. 61, v. Uſedom 
vom Inf. Regt. Nr. 96, dieſer unter Verſetzung in das Inf. 
Regt. Nr. 148, Senglier, Siegert (Wilhelm) vom Juf. Regt. 
Nr. 128, Igel vom Inf. Regt. Nr. 140, Eiswaldt 
vom Inf. Regt. Nr. 148 und kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei der Munitionsfabrik, Müller, vom nf. 
Regt. Nr. 154, Weidmann vom Inf. Regt. Nr. 176. 
Von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei den techniſchen 
Inſtituten der Inf. iſt mit Ende September d Is. entbunden: 
Pr. Lt. Abt vom Gren. Regt. Nr. 5. Vom 1. Oktober d. 38. 
ſind auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung kommandirt: Küſter, 
Sek. Lt. vom Jäger⸗Bat. Nr. 2, dieſe unter Beförderung zum 
Pr. Lt., Duelberg, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 48, — bei 
der Gewehrfabrik in Danzig, v. Kozik, Sek. Lt. vom Juf. Regt. 
Nr. 59, — bei der Munitionsfabrik in Spandau. Von dem 
Verhältniß als Direktionsaſſiſtent bei den techniſchen Inſtituten 
der Art. iſt mit Ende September d. Is. entbunden: Pr. Lt. 
Kempe, & la suite des Fußart. Regts. Nr. 15, unter Wieder⸗ 
einrangirung in das Regt. Tiede, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 129, 
vom 1. Oktober d. J. ab als Adjutant zur 16. Inf. Brig. kom man⸗ 
dirt. Orff, Hauptm. à la suite des Feldart. Regts. Nr. 14 und 
Lehrer bei der Kriegsſchule in Danzig, als Battr. Chef in das 
Feldart. Regt. Nr. 15, Clauſon v. Kaas, Hauptm. und Battr. 
Chef vom Feldart. Regt. Nr. 15, unter Stellung à la suite des 
Regts., als Lehrer zur Kriegsſchule in Danzig, verſetzt. 
Frhr. v. Leeſen (Eberhard), Pr. Lt. à la suite des 3. Garde⸗ 
Regts. zu Fuß, unter Entbindung von dem Kommando als Aſſiſt. 
der Komp. Chefs bei dem Kadettenhauſe in Köslin mit dem 
1. Oktober d. Is., in das Inf. Regt. Nr. 47, Thiel, Pr. Lt. 
& la suite des Inf. Regts. Nr. 54, unter Entbindung von dem 
Kommando als Aſſiſt. der Komp. Chefs bei dem Kadettenhauſe 
in Potsdam mit dem 1. Oktober d. Is., in das Juf. Regt. 
Nr. 167, einrangirt. Reinsdorff, Pr. Lt. vom Füſ.⸗Regt. 
Nr. 37, unter Stellung à la suite des Regts., in dem Kommando 
als Erzieher in dasjenige des Aſſiſtenten der Komp. Chefs bei 
dem Kadettenhauſe in Köslin, mit dem 1. Oktober d. Is., 
v. Wernsdorff, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 4, kommandirt 
als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in Köslin, mit dem 1. Oktober 
d. Is. in gleicher Eigenſchaft zur Haupt⸗Kadettenanſtalt, — 
übergetreten, v. Kropff, Sek. Lt. vom Gren.⸗Regt. Nr. 5, 
Hartmann, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 156, — als Erzieher 
zum Kadettenhauſe in Köslin, Grothe, Sek. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 46, als Erzieher zum Kadettenhauſe in Bensberg, vom 
1. Oktober d. Is. ab kommandirt. Gaertig, Sek. Lt. vom Juf. 
Regt. Nr. 45, zur Vertretung eines Erziehers zum Kadettenhauſe 
in Potsdam, vom 1. Oktober d. Js. ab auf ſechs Monate 
kommandirt. v. Wodtke, Hauptmann vom Gren. Regt. Nr. 9 
und kommandiert als Adjutant bei der 75. Inf. Brig., vom 29. 
d. Mts. ab zur Vertretung eines erkrankten Adjutanten zum 
Kommando des Kadettenkorps kommandirt. v. Wrochem, Oberſt 
und Kommandeur des Ulan. Regts. Nr. 9, unter Stellung 
A la suite des Regts., mit der Führung der 34. Kav. Brig., 
v. Köl ler, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des Kür. Regts. 
Nr. 2, mit der Führung des Ulan. Regts. Nr. 9, unter Stellung 
a la suite deſſelben, — beauftragt. 


— [Rerfonalien in der Schule.] An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Hauptlehrers Appel iſt vom Magiſtrat zu Danzig 


der Rektor Rybicki in Lantenburg zum Hauptlehrer für 
die Bezirksſchule zu Neufahrwaſſer gewählt worden. 


— [Rerfonalien beim Gericht.] Der Rechtskandidat 
Kurt Schmidt aus Danzig iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Baldenburg zur Beſchäftigung überwieſen. 

— [Perſonalien in der Bauverwaltung. ] Der Ne: 
gierungs⸗Baumeiſter Tielirg in Dt.⸗Krone iſt zum Kreis⸗ 
bauinſpektor ernannt und ihm die ſeither auftragsweiſe ver ⸗ 
waltete Kreisbauinſpektorſtelle zu Dt.⸗Krone endgiltig verliehen 
worden. 

— [Ferfonalien in der Strombauverwaltung.] Der 
Strommeiſtergehilfe Scheibe zu Culm iſt zum Strommeiſter 
ernannt. Der Buſchwärter Lehnardt zu Neunhuben iſt mit 
der geſetzlichen Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 


s Culm, 15. September. In dieſen Tagen begannen die 
hieſigen Sauerkrautfabriken mit den Vorarbeiten des Kopf⸗ 
kohls zu Sauerkraut. Da der hier angebaute Kohl bei weitem 
nicht ausreicht, läßt eine Fabrik tauſende von Centnern aus der 
Umgegend von Sobbowitz kommen. In den nächſten Wochen ſoll 
bereits der Verſand des neuen Fabrikats beginnen. 

Thorn, 15. September Die beiden 14 tägigen Kurſe in 
der Behandlung der Körnerkrankheit (Augengranuloſe) für 
beamtete und nicht beamtete Aerzte, welche im hieſigen 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſe abgehalten werden ſollen, finden in der 
Zeit vom 26. September bis 22. Oktober unter Leitung des 
dirigirenden Arztes im Charitee⸗Krankenhauſe in Berlin, Herrn 
Profeſſor Dr. Greef, ſtatt. Für die Tauer der Kuxſe wird 
Profeſſor Dr. Greef täglich eine öffentliche Sprechſtunde für 
Augenkranke koſteufrei abhalten. Während der Dauer der 
Kurſe erhalten ferner an Granuloſe leidende Augenkranke in der 
Diakoniſſenanſtalt freie Verpflegung und freie ärztliche Be⸗ 
handlung. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 15 September. Auf dem 
Bahnhof Mühle Schönau ſoll nun auch eine Laderampe nebſt 
Buchten zum Viehverladen hergeſtellt werden. — An Stelle des 
Gutsbeſitzers Herrn Leſſing⸗Pruſt, der den Vorſitz niedergelegt 
hat, iſt Herr Gutsbeſitzer Karſten⸗Louiſenhof als Vorſitzender 
der Molkerei⸗Geuoſſenſchoft Pruſt gewählt worden. 

Oſche, 15. September. Der Verdacht, den Raub⸗ 
mord an den Böttcher Auguſt Schwerz von hier begangen zu 
haben, hat ſich auf Arbeiter aus Kl. Schliewitz gelenkt, die in 
jener Nacht einen Richtſchmaus in der Nähe des Thatortes ge⸗ 
feiert hatten. Es ſollen bereits vier verdächtige Perſonen ver- 
haftet worden ſein. — Der Kanonier Jakob Gzella von der 
7. Batterie des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 35 hatte ſich am 
28. Auguſt aus dem Marſchquartier Ernſthof von der Batterie 
entfernt. Nach längerem Umhertreiben war er bis nach der 
Förſterei Adlershorſt gelangt und hatte ſich dort auf dem Heu⸗ 
boden verſteckt. Hier wurde er jedoch entdeckt und ſeinem Truppen⸗ 
theile zugeführt. Furcht vor Strafe ſoll die Veranlaſſung zur 
Jahnenflucht geweſen ſein. 

Mewe, 15. September. Das Gutsbeſitzer Porgan'ſche 
Ehepaar zu Adl. Liebenau feierte geſtern das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Herr Gemeindevorſteher v. Helden überreichte die 
Ehejubiläumsmedaille. 

B Tuchel, 15. September. Die in den hieſigen Kirchen 
verübten nächtlichen Einbrüche rühren offenbar von Perſonen 
her, welche zu dieſem Zwecke das Land durchſtreifen, denn in 
den Nachbarſtädten ſind kurz vorher ähnliche Diebſtähle aus⸗ 
geführt worden. Verdächtig gemacht haben ſich zwei Männer und 
eine Frau, welche ſich in der Richtung nach Schwetz oder Culm 
eutfernt haben. — Die diesjährigen Stadtverordneten⸗ 
wahlen ſind auf den 21. November anberaumt worden. In 
der erſten Abtheilung ſcheiden die Herren Benjamin Cohn und 
Georg Neumann, in der zweiten Herr Kreisſchulinſpektor 
Dr. Knorr, in der dritten Abtheilung Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Frydrichowiez aus; außerdem hat die zweite Ab⸗ 
theilung eine Neuwahl für Herrn Kreisbaumeiſter Marx, welcher 
ſein Mandat niedergelegt hat, vorzunehmen. 

Skurz, 13. September. In Wilhelmswalde brannte 
heute das Wohngebäude der Oberförſterei bis auf den 
neueren Anbau wieder; die Akten aus den Bureaus konnten 
gerettet werden. Herr Forſtmeiſter Dr. Kohli, welcher in den 
nächſten Tagen nach Grünau bei Berlin überſiedelt, erleidet 
erheblichen Schaden. Die Entſtehungsurſache des Feuers wird 
auf einen Schornfteinbrand zurückgeführt. 

+ Röſſel, 14. September. Die heute am hieſigen Gym⸗ 
naſium abgehaltene Abgangs prüfung beſtand der Ober- 
primaner Kunigk. — Dieſer Tage verkaufte Freiherr v. Feilitſch, 
Staatsminiſter in Schaumburg ⸗Lippe und Bundesraths⸗Bevoll⸗ 
mächtigter, die unweit Röſſel gelegenen Güter Babziens und 
Jungkerken, erſteres an den bisherigen Pächter, Herrn 
Metzner⸗Babziens, und letzteres für 195000 Mk. an einen 
Herrn aus der Bartenſteiner Gegend. Der zu Vabziens gehörende 
400 Morgen große Wald wurde von der Firma Richters Söhne⸗ 
Samotſchin angekauft. 

Wartenburg, 14. September. Mit dem Bau des neuen 
Gerichtsgebäudes und Gefängniſſes iſt begonnen worden. 
Es wird beabſichtigt, den Bau bis zum Jahre 1901 fertig zu 
ſtellen. Die Baukoſten ſind auf 250000 Mark veranſchlagt. 

Pr. Holland, 14. September. In der geſtrigen Kreis 
tags⸗Sitzung wurden aus den verfügbaren Zins⸗Ueberſchüſſen 
der Kreis-Sparkaſſe in Höhe von 23960 Mk. die Mittel zur 
Deckung der Baukoſten der Chauſſeen Deutſchendorf-Baarden 
und Hirſchfeld⸗Nahmgeiſt einſtimmig bewilligt. Hierauf be⸗ 
ſchäftigte ſich der Kreistag mit dem Bau von Klein bahnen. 
Die drei Projekte für die Linien Pr.⸗Holland⸗Hirſchfeld⸗Reichen⸗ 
bach, Kreisgrenze Dosnitten, Mühlhauſen⸗Deutſchendorf und 
Pr.⸗Holland⸗Quittainen⸗Kreisgrenze in der Richtung von Reicherts⸗ 
walde find angefertigt. Tas Geſammtanlage Kapital für die 
Erbauung der Strecken bei einer Spurweite von 75 Centimeter 
ohne Grunderwerbungskoſten betragen 1871000 Mk. Die All⸗ 
gemeine deutſche Kleinbahn⸗Geſellſchaft hat ſich bereit erklärt, 
die Ausführung und den Betrieb dieſer Strecken zu übernehmen 
und zwar unter folgenden Vorausſetzungen: daß der Staat rund 
667000 Mk., die Provinz 333000 Mk., die Unternehmer 471 000 
Mark, die Unternehmer als Bahnſchuld 400000 Mk. gleich⸗ 
berechtigter Aktien übernehmen. Ferner wird die Benutzung der 
Provinzial⸗ und Kreischauſſeen und die Hergabe des Grund und 
Bodens verlangt. Die Dauer des Betriebes wird auf höchſtens 
43 Jahre in Ausſicht genommen. Der Antrag wurde gegen 
ſieben Stimmen angenommen. Der Kreistag erklärte ſich dann 
mit dem Ausbau der großen Längstrift von Alt⸗Dollſtädt und 
der Quertrift von der Sorge bis Stümswalde, ſowie der Wege⸗ 
ſtrecke von Lohberg nach der Kreisgrenze Braunsberg in der 
Richtung von Bludau als Kreischauſſee einverſtanden unter 
der Vorausſetzung, daß die Intereſſenten zum Bau mindeſtens 
20 Proz, alſo 40 100 Mark, beitragen, die Provinz eine Prämie 
von 40 Proz. mit 80200 Mk. bewilligt und die angrenzenden 
Beſitzer den Grund und Boden koſtenfrei hergeben. Die Koſten 
der Chauſſeen berechnen ſich folgendermaßen: Alt⸗Dollſtädt bis 
Stümswalde 158000 Mk., Lohberg bis zur Kreisgrenze 42500 
Mark, zuſammen alſo 200 500 Mk. Hiervon werden gedeckt durch 
Provinzialprämie und Intereſſenbeiträge 120300 Mk., ſodaß vom 
Kreiſe noch 80 200 Mk. aufzubringen bleiben. Dieſe Koſten ſollen 
in längſteus fünf Jahren getilgt ſein. An Stelle des verſtorbenen 


Bürgermeiſters Gollſchalk⸗Mühlhauſen wurde Herr Bürger⸗ 
ue n Head als Mitglied des Kreisausſchuſſes 
e k 

R Wormditt, 15. September. Die hier am 
15. Oktober 1895 eingerichtete Arbeitsnachweiſeſtelle iſt 
weder von Arbeitgebern noch von Arbeitnehmern in Anſpruch 
genommen worden. — Der Bau der katholiſchen Knaben⸗ 
ſchule wird ſo ſchnell gefördert, daß bereits am 1. Dezember 
darin Unterricht ertheilt werden kann. 

Pillau, 14. September. Im Frühjahr d. Js. hatten 
ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften unter ausführlicher Begründung 
mit der Bitte an die Regierung gewandt, die Uebernahme 
unſeres ſtädtiſchen Realgymnaſiums, welches in der Um⸗ 
wandlung in eine Realſchule begriffen iſt, auf den Staat zu 
veranlaſſen. Nunmehr iſt vom Provinzialſchulkollegium Fr 
abſchlägige r Beſcheid eingetroffen, welcher in der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung zur Verleſung gelangte. Es iſt darin 
namentlich hervorgehoben, daß eine Uebernahme der Schule auf 
den Staat ſchon mit Rückſicht auf den baulichen Zuſtand des 
Schulhauſes nicht erfolgen könne, außerdem fehlt aber auch eine 
Turnhalle. Der Neubau des Gymnaſiums, ohne den auf eine 
Uebernahme deſſelben ſeitens des Staates nicht zu rechnen iſt, 
iſt von der Erweiterung der Stadt durch den Erwerb des vor 
der Stadt belegenen Feſtungsgeländes abhängig. Ebenſo Ja at 
der Neubau des baufälligen Volksſchulhauſes, der Bar ori 
Schlachthauſes und anderer Wohlfahrtseinrichtungen von em 
Erwerb des Geländes ſeitens der Stadt ab. Die Unterhandlungen 
hierüber mit dem Militärfiskus ſchweben noch. 

Bromberg, 15. September. Eine Reiſe zur Beſichtigung 
von Klär- und Waſſerleitungsanlagen haben geſtern die Herren 
Baurath Meyer und Oberingenieur Metzger nach dem Weſten 
und Süden Deutſchlands unternommen. 

Die Bewirthſchaftung des hieſigen Rathskellers hat die 
Pächterin, die Brauerei Kunterſtein in Graudenz, Herrn 
Küßner, dem langjährigen Juhaber des Reſtaurants „Zum 
Luftdichten“, übertragen. 

Das 50 jährige Bürgerjubiläum feierten geſtern hier 
die Schuhmachermeiſter Peter Fiegel und Alexander Kun⸗ 
czewski. Den Jubilaren wurden vom Magiſtrat Ehrengeſchenke 
geſpendet. 

Argenau, 14. September. Der hieſige Lehrerverein 
hat beſchloſſen, auf der am 3. Oktober in Kruſchwitz ſtattfinden⸗ 
den Gaulehrerverſammlung folgende Anträge zu ſtellen: 
Die Gaulehrerverſammlungen finden in Zukunft nur alle zwei 
Jahre ſtatt, und zwar ſtets in dem Jahre, in welchem die 
Provinziallehrerverſammlung nicht tagt. Die Koften der Gau⸗ 
verſammlung werden hinfort nicht mehr, wie bisher, von dem 
Verein des Feſtortes, ſondern von allen zum Gau gehörigen 
Vereinen gemeinſam getragen. — Als neulich Mittag der 
Polizeiwachtmeiſter Golding einen gewiſſen Vetter aus See⸗ 
dorf wegen Lärmens aus dem Bohn'ſchen Lokal gewieſen hatte, 
erhielt G. von V. hinterrücks mit einem ſchweren Knüppel einen 
Schlag über den Kopf und wurde zu Boden geſtoßen. Der 
Beamte raffte ſich ſofort wieder auf, zog blank und verſetzte 
dem von neuem auf ihn eindringenden Vetter mehrere flache 
Hiebe, die ihn an Kopf und Hand verletzten. Die Genoſſen des 
V., die eine drohende Haltung angenommen hatten, wurden erſt 
zerſtreut, als der zu Hilfe geholte Gendarm erſchien und dem 
bedrohten Polizeibeamten beiſtand. 

Poſen, 15. September. Ein jäher Tod ereilte geſtern 
Vormittag den bei einem Kaufmann zu Beſuch weilenden 
Kandidaten der Theologie Ikier. J. ſtürzte drei Stock tief 
in den Treppenſchacht hinab und zertrümmerte ſich dabei den 
Schädel. Die Veranlaſſung zu dem Sturze konnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. 

*Schubin, 14. September. In der letzten Magiſtrats⸗ 
Sitzung wurde beſchloſſen, wegen Einrichtung einer Acetylen⸗ 
Gasbel euchtung mit einer Geſellſchaft in Verbindung zu 
treten. — Die Schlachthausrechnung für 1897/98 ſchließt 
mit einer Einnahme von 5681 Mk. und einer Ausgabe von 
3255 Mk. ab, ſodaß ein Ueberſchuß von 2426 Mk. ver⸗ 
bleibt. Die Veſchlußfaſſung über den Erlaß einer Polizei-Ver⸗ 
ordnung betr. die Legung von Gehbahnen wurde bis zum nächſten 
Jahre ausgeſetzt. Auch wurde beſchloſſen, daß ſich die Stadt der 
Geſellſchaft zur Verbreitung von Volksbildung als Mitglied 
anſchließt. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 15. September. 

Der Eiſenbahnarbeiter Stanislaus Schweda befand ſich am 
14. Juli in Liebenthal in der Baukantine und trank dort Schnaps. 
Da er bereits für 60 Pfg. getrunken hatte, ſo weigerte ſich der 
Auſwärter M., ihm noch mehr zu geben, worauf Schweda durch 
Bedrohungen mit einem Meſſer den M. zwang, ihm noch drei 
Quartier Schnaps zu verabfolgen; außerdem ſchleuderte er jedes 
Mal das leergetrunkene Glas zu Boden, ſo daß es zerbrach. 
Ferner zertrümmerte er zwei Schüſſeln, zwei Seidel und einen 
Kaffeetopf. Als Sch. aber zum vierten Mal verſuchte, den M. 
durch Drohungen zu zwingen, ihm noch weiter Branntwein zu 
verabfolgen, lief M. fort und holte den Schachtmeiſter St. zur 
Hilfe. St. hielt dem Angeklagten ſein ungebührliches Betragen 
vor und ermahnte ihn, ſich doch anftändig zu betragen. Sch. 
antwortete jedoch mit frechen Redensarten und drang ſchließlich 
in einer ſo drohenden Haltung auf den Schachtmeiſter ein, daß 
dieſer dem Sch. einen Stockhieb verſetzte, um ihn ſich vom Leibe 
zu halten. Hierauf lief der Angeklagte aus der Kantine und 
ſtürzte nach kurzer Zeit mit hochgehobenem Spaten auf den 
Schachtmeiſter zu, indem er rief: „Hund, ich ſchlage Dir den 
Kopf auseinander.“ Für all dieſe Rohheiten erhielt Schweda 
drei Monate Gefängniß, auf welche Strafe ſechs Wochen 
Unterſuchungshaſt angerechnet wurden. 


Verſchiedenes. 

— [Der Kaiſer und die Berliner Witze.] Im Atelier 
eines Berliner Bildhauers hatte der Kaiſer neulich in Gegenwart 
einiger anderer Künſtler die Rede auf die Arbeiten in der 
Sieges⸗Allee gebracht. Nachdem man die Entwickelung der 
Anlage beſprochen und ihren künſtleriſchen Werth zu beleuchten 
geſucht, ſagte der Kaiſer: „Gerade die Witze der Berliner 
über die Standbilder beweiſen mir, daß ſie die Sache anregt, 
ſie beſchäftigen ſich damit und kommen zu einem Urtheil. Macht 
Euch alſo nichts aus den faulen Witzen. Je mehr von der 
Sorte über unſere Sache geriſſen werden, um ſo populärer wird 
ſie werden.“ 

— IWeibliche Aerzte.] An der inneren Abtheilung des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes am Urban zu Berlin und an der 
chirurgiſchen Abtheilung des jüdiſchen Krankenhauſes iſt je eine 
Volontär⸗Aerztin zur Dienſtleiſtung zugelaſſen worden. 

— [Zu viel verlangt.] Schaffner (zu einem Reiſenden, 
der im letzten Augenblick vor Abgang des Zuges in höchſter Eile 
mit viel Gepäck einſteigt); „Schnell, Ihre Fahrkarte, mein Herr!“ — 
Reiſender (ſein Gepäck unterbringend): „Laſſen Sie mich doch 
erſt zu. 82 kommen!“ — Schaffner: „So viel Zeit habe 
ich nicht 
= — [Enttänfhung.] Buchhalter: „Heute find es g’rad’ 
fünfundzwanzig Jahr, daß ich bei Ihnen bin, Herr Goldſtein.“ 
— Gol dſtein: „Nu, was jagen Sie zu meiner Geduld?!“ 


— [Marienburger Pferdelotterie.] In der Ziehung am 
15. September fielen auf ſolgende Nummern Hauptgewinne: 
165 7621 Landauer mit 4 Pferden, 158623 1 Kutſchir⸗Phaeton 
mit 4 Pferden, 46963 1 Halbwagen mit 2 Pferden, 136786 N 
1 Jagdwagen mit 2 Pferden, 133507 1 17 mit 2 Pferden, 806.8 Rin 37-61, Kalbfleiſch 32—67, Hammelfleiſch 
66431 1 Selbſtfahrer mit 2 Pferden, 155892 1 Sulki mit 1 Pferd, a weinefleiſch 54—53 Mk. per 1 Bund, 
170329 1 Parkwagen mit 2 Ponies, 62658 2 Paßpferde, 25672 gs en ee Speck 55—75 Pig. ver Pfund. 
1 Paar geſatt. und gez. Reitpferde (Damen- und Herrenpferd) . Rebwild 0,50 0,90 Mk., Wildſchweine —— Pet, 
5 2 g „ | Neberläufer, Friſchlinge, 0,25 Mk., Kaninchen per Stack 0,40 
108 373 55849 105631 145786 je 1 Reitpferd, geſattelt und ge bis O Mk. Rothwild 0,38 Mk Damwild 0,35—0,38 Mk., per 
äumt, 53874 96211 96833 52669 192648 128567 89686 61070 | Kg, Hafen —— Mk. per Stück. 3 ? 
30470 164952 141984 98592 40964 145567 7007 132767 |  Wildgeflügel, MWildenten —— ME, Krickenten 
182889 31749 121023 123331 20820 56048 193264 90848 junge, 0,20—1,10, alte, 
ne 143620 23 in 155701 104349 re en 2 Gänie, 1 per Stück det 
2 660 105 267 184317 166288 93864 146019 „ lebend. änſe, junge, per 8 7 
190165 117763 21585 115505 46815 150623 100602 177554 Rn an ROAD Dynge 00 
138800 39271 175800 105688 114287 76057 86086 22540 | Geflügel, geschlachtet. _Gänfe junge 2,00-4,00, Enten 
117282 141959 75268 157542 181261 7829 73866 4547 84784 | 0,80—1,80 Mk., Hübner, alte 0,80—1,40, junge 0,40—0,50, Tauben 
102055 42577 64791 je ein Pferd, 174783 160519 je ein | 0,20-0,30 Mt. u. Stüd. - a 
Schlitten, 183493 176952 154509 134724 189758 71517 114185 Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 52— 92, Zander 72—73, Barſche 
her 39801 139756 je ein Fahrrad, 9056 1028 110367 113779 en lee 10 er 1 2 bunte Fiſche 
H i ar 34 — 77, as —,— . per 0. 
eme ebene in 10 M Friſche Fiſche in Els. Oſtſeelachs —.—, Lachsforellen 72, 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in den Central⸗ Markthallen. 
Berlin, den 15. September 1898. 


— 88 1 j. 55, 3 um 7 Bleie 22 
Bromberg, 15. Septbr. Amtl. Handelstammerbericht. ler. ; e Fiſcde (Rote) , Aal e r. 2 50 Kilo. 


Eier. Friſche Landeier 3,60—4,00 Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe frauco Berlin incl. Proviſton. Ia 108—113, 
IIa 100—105, geringere Hofbutter 98—100, Landbutter — Pfg. ver 


Pfund. 
Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) —,—, Limburger, ——, 
2 60-60 e Limburg 


Weizen nach Qualität 152—160 Mark. — Roggen nach 
nalität 122—128 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—125 Mk., 
raugerſte nach Qualität nominell 125—135 Mk. — Erbſen 
5 120—128, Koch⸗ nominell ohne Handel. — Hafer, neuer, 

24-128 Mr. — Spiritus 70er 53.25 k. 


neue e 
ohlr per Mandel 0, 
2 , Beterjilienwurzel 


Bunde —,— Mk. 


Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Far. moſen⸗ — 
Tunde ., Rosen 151.88, Dabert 
1,09, Merret S 


neue la 


Bohnen, junge, 


1 
v „18, Wachsbobnen, p. Ya Kilogr. 0,15—0,19, Wirſing⸗ 
1 1 per Schock 3—4, Weißkohl per Schock 3—4 Mark, Rotde 
— I ver Schock 4-5, Zwiebeln p. 50 Kgr. 2,60 —4,00, junge per 


Stettin, 15. September. Spiritusbericht. 
Loc 52,60 Gd. 


Magdeburg, 15. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,35—10,65. Nachprodukte 
exel. 75% Rendement 8,15—8,65. Stetig. — Gem. Melis ] mit Faß 
23,25. Ruhig. 
DP 


10 Prozent 


extra Rabatt 
auf alle schon 
reduzirten Preise 

während der 
Inventur - Liquidation. „ „ 


Muster 
auf Verlangen 
franko. 
Modebilder gratis. 


Stoffz. ganz. 


Oettinger & Co., Frankfurt a M., Versandthaus 
Herrenanzug f. M. 3 
Cheviotanzug, 


25 TODESFALL a 
eines Theilbab.u.Neu-Uebern. veranlassen uns 
zu einem Wirklichen Ausverkauf 
sämmtl.Bestände inDamenkleiderstoff. . Wint,, 
Herbst.Frühiahru.Somm.u.offer.beispielsweis. 
6 Metersolid. Winterstoff z. Kleid f M.1.80 Pf. 
6 Santiagostof . „ 1:80 „ 
Hegligé-u. Velourstoff,, 2.70 „ 
Halbtuch „ „ „ 2.88 
sow. neuest. Eing. dl. mod Kleider: N. Blousenst. 
vers in einz. Met., b. Auftr. v 20 Mk. an franko 


75) m. 10 Prozt, 
85) extr. Rabt, 


| Auſkündigung von Pfaudbrieſen des Danziger 
Anpolheken-Dereins, 
Folgende heute ausgelboſte Pfandbriefe 
Littr. A. Nr. 1829. 2075. 2496. 2552. 2926. 2952. 2963. 
„ B. Nr. 512. 808. 1682. 2131. 3810. 3929. 3936. 4054. 
4233. 4277. 5284. 5287. 5443. 5502. 
„ C. Nr. 20. 59. 197. 331. 4026. 4091. 4134. 4191. 4253. 
2 4301. 4882. 4915. 4967. 4997 5002. 5005. 
41/3 0% Littr. H. Nr. 141. 254. 886. 
505 G. Nr. 27. 74. 89. 154. 202. 368. 534. 590. 
4% Littr. J. Nr. 95. 138. 168. 
„ F. Nr. 1245. 1436. 1001. 1853. 2091. 2157. 2291. 2351. 
2715. 2770. 3368. 3458. 
49. 664. 1113. 1201. 1304. 1701. 1900. 1942. 
2251. 2361 


Tarheniabriken vorn. Trier. Bayer K h, Elberield, 


5 0/0 


„ E. Nr. 


ALINIT 


„B. Nr. 9170 19335 1098. 1266. 1377. 1485. 1536. 1743. 
r 2170. 2352. 
(gesetzlich geschützt). 3½ 0% Littr. O. Nr. 363. 383. 385. 392. 413. 584. 
0 5 £ „ N. Nr. 922. 943. 970. 992. 996. 1018. 1248. 
Billiger Ersatz für theueren Kunstdünger M. Nr. 754. 776. 806. 814. 828. 839. 852. 874. 900. 
——mUJ˙“z—w2EUäm 


2. L. Nr. 804. 819. 856. 907. 908. 1070 

werden ihren Inhabern hiermit zum 2 Januar 1899 gekündigt, 
mit der Aufforderung, von da ab deren Nominalbetrag entweder 
hier bei uns oder in Berlin bei der Preuß. Pfandbriefbank 
oder in Königsberg in Pr. bei Herrn S. A. Samter Nachfl. 
oder in Marienwerder bei Herrn M. Hirſchfeld Nachfolger 
A. Seidler während der üblichen Geſchäftsſtunden baar in 
Empfang zu nehmen. 2 

Die dorbenannten Pfandbriefe ſind nebſt den zugehörigen 
nach obigem Verfalltage fällig werdenden Coupons und Talons 
in coursfähigem Zuſtande abzuliefern; der Betrag der etwa 
fehlenden Coupons wird von der Emlöſungs⸗Valuta in Abzug gebracht. 

Die Verzinſung der vorbezeichneten gekündigten Pfandbriefe 
hört mit deſagtem Verfalltage auf und wird in Betreff ihrer Valuta 
nach 8 28 unſeres Statuts verfahren werden. 13154 


Von grösster Bedeutung 
für jeden Bandwirth. 


Alinit dient zur Düngung sämmtlicher Getreide- 


Alini a 


ist ein hocheoncentrirter Bakteriendünger | 
in Pulverform, 
Alinit führt den Halmfrüchten Stickstoff zu. 


1 oitie ick d Reſtanten von früheren Looſungen ſind: 
Alinit macht anderweitige Stickstoffdüngung ee Ar. 2508. j 
ane, B. Nr. 3263. 4724. 5160 
Alini erhöht den Betrag der Kömerfrüchte „ G Nr. 1519. 2172. 2247, 4345. 
bis 40 % 4½ % Littr. H. Nr. 128. 
Alinit 2 4% Like J. Nr. 9. 
= 0 ittr. J. Nr. 9. 
Düngung kostet pro Morgen nur 8 Ee. „* F. Nr. 16. 94. 347. 1274. 1288, 
„ E. Nr. 42. 264. 373. 
„ D. Nr. 23. 86. 119. 199. 370. 1020, 1117. 1313. 2301. 


Proben und Gebrauchsanweisung gratis. 
2508. 2803. 
en N N 3 0 3½ 0% Littr O. Nr. 6. 170. 
„ N. Nr. 45. 63. 159. 
„ NI. Nr. 271. 551. 679. 764. 811. 
„ L. Nr. 98. 131. 765. 774. 
Danzig, den 15. September 1898. 
Die Direltion. Weiss. 


Steckbriefserledigung. 

3173] Der hinter dem Arbeiter Bernhard Krajnski aus Gut 
Kl. Radowisk, unter dem 19. Juni 1898 erlaſſene, in Nr. 145 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. Aktenz.: J. 368/98. 

Strasburg Wpr., den 11. September 1898. 
Der Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 
3123] Der Vieh⸗ und Pferdemarkt iſt vom 27. d. Mts. auf 
Dienſtag, den 20. d. Mis. verlegt. 
Ortelsburg, den 15. September 1899. 
Der Magiſtrat. 


- " Hol zma EU EEE 
Holz: Berfänfe 


in der Königlichen Oberförſterei Wildungen (Poſt Kasparns Wpr.) 
für das Vierteljahr Oktober⸗Dezember 1898 
für die Beläufe Kalemba und Wildungen am 11. Oktober in 
Oſſieck bei Buchholz: 


EEE TE I FERN TT 


Bekanntmachung. 

31181 Zufolge Verfügung vom 9. September 1898 iſt an dem⸗ 

ſelben Tage die in Graudenz errichtete Handelsniederlaſſung des 

Kaufmanns Theodor Moſes hierſelbſt unter der Firma: 
Th. Moses 

in das dieſſeitige Firmenregiſter unter Nr. 545 eingetragen. 
Graudenz, den 9. September 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
3119] In der Woſch'ſchen Konkursſache iſt der Stadtrath und 
Beam Karl Schleiff zu Graudenz zum Konkursverwalter 
eſtellt. 
Graudenz, den 9. September 1898. 
Königlichos Amtsgericht. 


Steckbrief. 

3206] Gegen das Dienſtmädchen Martha Franziska Grube, 
geboren am 6. Auguſt 1868 zu Braunsherg, zuletzt in Marien⸗ 
werder Wpr. aufhaltſam, welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Urkundenfälſchung verhängt. N 

Es wird erjucht, dieſelbe zu perhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern. II. J. 700/98, 


Hypotheten⸗ und Wechſel⸗Darlehne 


1.50—2.00, 
ver Schock 9,00 bis 
ver Schock 0506,03, Salat biel. der 
ei, Mohrrſüben per Schock 2,00— 3,00, 


zu 3½—4¼% (Wechſel 5%) Grundſtücks⸗An⸗u. Verkäufe, Kapital⸗ 
Policen (ſchon nach ¼ Jahr beleihungsfäbig!), Verſiche rung auch 
kränklicher Perſonen nach beſonderem Tarif 2c. vermittelt unter den 
denkbar ſolideſten Bedingungen das Bankgelder⸗ und Verſicherungs⸗ 


Bureau von Otto H. 


Hein, S.⸗Direktor der eee 
[7 


„Deutſchland“, Danzig. (Rückporto erbeten.) 


Bekanntmachung. 

3281] Die Erhebung des 
Brückengeldes an der alten 
Weichſelbrücke zu Dirſchau ſoll 
vom 15. November d. 33. ab 
auf den beſtimmten Zeitraum 
von 3 Jahren, bezw. 1. Jahr 
mit ſtillſchweigender Verlänge⸗ 
rung auf ein weiteres Jahr, unter 
Steigerung der vorherigen Pacht⸗ 
umme um 20/0, wenn nicht ſechs 
tonate vor dem Ablaufe des 
Pachtjahres gekündigt wird, ver⸗ 
pachtet werden. ur Angabe 
der Pachtgebote iſt Termin auf 
Die nſtag, den 11. Oktober er. 

Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der Waſſerbau⸗ 
inſpektion zu Dirſchau anberaumt. 

Die näheren Pachtbedingungen 
werden im Bietungstermine be⸗ 
kannt gemacht, fie können aber 
auch vorher im Geſchäftszimmer 
der unterzeichneten Waſſerbau⸗ 
inſpektion während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. Zur 
Sicherung des Pachtgebotes iſt 
von jedem Bieter eine Kaution 
von 300 Mk. bei Beginn des 
Termins niederzulegen. 


Dirſchau, 
den 13. September 1898. 
Königl. Waſſerbaninſpektion. 


ir 3 


3231] Eine bereits eingeführte 
erſte Bremer Eigarrenfabrif 


ſucht für Graudenz und Um⸗ 


gegend einen tüchtigen, mit der 
beſſ. Händlerkundſchaft bekannten 


Vertreter. 


Offerten unter X. 2365 an die 
Aunoncen⸗Expedit. von Herm. 
Wülker, Bremen, erbeten. 


Düngergyps 
offeriren billigst [281 
Wapnoer Gypsbergwerke, 
Vapno, Provinz Posen. 
2310] Fünf Waggon 


Birfenbohlen 


2—5“ ſtark, breit, auch theils 
bunt, ſowie fünf Waggon 


Elſenbretter 


und Bohlen giebt billigſt ab 
©. Majewski, Strasburg. 


Petkuſer 
Saatroggen 


in vorzügl. Qualität verkauft die 

To. zu 140 Mk. in Käuf. Säcken 
Dom. Sloszewo b. Wrotzk. 
Eine noch gut erhaltene 


Graudenz, den 14. September 1898. 
Königliche Staats⸗Aunwaltſchaft. 


c * 
Zwangsverſteigerung. 

7674] Das im Grundbuche von Neeb, Band III — Blatt 90 — 
auf den Namen der Antonie Kuligowskg und deren Ehemann 
Johann Wienzkowski eingetragene, in Reetz belegene Grund⸗ 
fü ſoll auf Antrag des Einwohners Franz Kuligowski, des 
Pächters Ignatz Kuligowski, beide in Neu Summin, und des 
Arbeiters Auguſt Kuligowski in Kl. Klonja als Erben der genannten 
Wienzkowski'ſchen Eheleute zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern 


am 13. Oktober 1898, Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — zwangs- 
weiſe verſteigert werden. a 

Das Grundſtück iſt mit 8,26 Mark Neinertrag und einer 
Fläche von 0,00,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 18 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerxolle, 
beglaubigte Abſchrift des — Grundbuchblatts — Grundbuchartikels 
— etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtüc betreffende 
Seed ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Vormittags von 10—12 Uhr, eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die 
Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach 
. ujchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundjtüds tritt. . 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 14. Ottober 1898, Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. K. 8/98. 
Tuchel, den 1. Auguſt 1898. 
x Königliches Amtsgericht. 
3174] Am 30. d. Mts. wird ein Waſſenknabe aus dem hieſigen 
Waiſenhauſe entlaſſen, welcher die Schloſſerei erlernen will. 


teiiter, welche dieſen Knaben in die Lehre nehmen wollen, 
bitte ich, ſich bei mir zu melden. 


chwetz a. W., den 15. September 1898. 


Der Vorſitzende des Vorſtandes des Kreis⸗Waiſenhauſes. à Pfund 1 


Grashoff, egierungs⸗Aſſeſſor. 


für die Veläufe Wildungen, Birkenfließ und Kasparxus am 24. 
Okober und 14. November in Kasparus bei Hirichield; 
für die Beläufe Kranichbruch und Linoweg am 29. November 
in Gr. Schliewitz bei Herlitz; am 17. Dezember in Linoweg 
bei Rogowski; 
jedesmal von 10%/a Uhr ab. 
Zum Ausgebot gelangt nur Brennholz nach Vorrath und Be⸗ 
gehr. Langholztermine werden beſonders bekannt gemacht, 
Der Revierverwalter. 


Holztermine 
der Oberjörfterei Sobbowitz im Quartal Oktober / Dezember 1898. 
A. Handelsholztermine. Nichts. 
* B. Sonſtige Holztermine 
1. für die Schutzbezirke des Hauptreviers im Bahlinger'ſchen 
Gaſthofe zu Sobbowitz am 4. November und 9. Dezember, 
2. für ſämmtliche Schutzbezirke im Schützenhauſe zu Schöneck am 
14. Oktober und 23. Dezember, 3187 
3. für die Schutzbezirke der Revierförſterei im Kober'ſchen Gaſt⸗ 
hofe zu Pogutken am 19. November und 17. Dezember. 


Anfang ſämmtlicher Termine Vormittags 10 Uhr. 
Sobbowitz, den 25. Auguſt 1898. 
Der Forſtmeiſter. 
. 


Jagdverpachtung! Vieia villosa 
1919] Mittwoch, den 21. Sep- | mit Jobannisroggen offerirt zur 


tember er., Nachm. von 1:4 | Saat Ernſt Boldt, Culm Neu⸗ 
bis 5 Uhr, wird im Gaſthauſe dorf bei Culm. 12953 


u Gatseh die hieſige Gemeinde ð 
Vicia villosa 


ag Een meiſtbietend ver⸗ 
rein und mit Johanniroggen, 


pa 
Gatſch, im September 1898. Funn Cnnlroggen 
Original Probſteier Roggen 


Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
empfiehlt preiswerth 12817 


Beſter centrifugirter 
Julius Itzig, Danzig. 


Neſchmaſchine 
nebſt Strohſchüttler 


und Aſpännigem 


Roſßzwerk 


ſteht wegen Aunſchaffung einer 
Dampfdreſchmaſchine in Faulen 
bei Rojenberg Wpr. für 300 Mk. 
zum Verkauf. [2773 


V pwpelcher Heilauſtal 


wird der 


Weichſelzopf 
ran Meld. unter Chiffre 


G. an die Thorner Seitung in 
13198 


Thorn erbeten. 


Wohnungen. 
Wohnungen 
je 2 Stuben, Küche und fee, 


zu bermietben. A. © 
raudenz, Culmerſtr. 53. 


Danzig. 


Ein großer Laden in beſter 
Geſchäftsl. Danzigs, in welchem 
fett vielen Jabren eine Eiſen⸗ 
waarenhandl. m. beſt. Erfolg be⸗ 
trieben worden iſt und welcher 
I auch zu jedem and. Geſchäft 
ehr gut eignet, iſt vom 1. April 
1899 ev. auch früher zu vermieth. 
Off. an Gottfried Miſchke, 
Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 135. 


e, 


oni 


k. verkäuflich in 


Mienthen p. olaiken. 


Briesen Westpr. 


Meinen am hieſigen Ort, in 
beſter Lage der Stadt belegenen 


Laden 
der ſich zu jeder Brauche eignet, 
beabjichtige ich unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. 
rau Bertha Harris, 
31531 Brieſen Wpr. 


2 billige, liebevolle 
men ufnabme bei Frau 

Hebeamme Daus, 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18. 


Auktionen- 


Pflanzen 


Auktion. 
Montag, den 19, September cr. 


von Morgens 9½ Uhr an 
werde ich in der Gärtnerei 
der Herren 


A. Rathke & Sohn, Praust, 


wegen — einiger Kul⸗ 
turen an den WMeiftbietenden 
gegen Baarzahlung verkaufen: 
230 Cv eas revoluta in 
verſchiedenen Größen, mit 
chneidbaren Wedeln, 85 
aar Lorbeerbäume, 
Kronen und Pyramiden, 
Aletris Lindeni. Areea 
Faueri, Areea sapida, 
Chamaerops, excelsa, 
Ch. humilis, Corypha 
australis. Dracaenen, 
Kentia Belmoreana, 
K. Forsteriana, Lata- 
nia borbonica, Orchi- 
deen, verſchiedene, Pan- 
danus Veitchi, Phoe- 
nix reclinata, Ph. te- 
mesis, auch ſtarte, impor⸗ 
tirte, Raphis fa belli- 
for mis u. andere Sachen. 


F. Klau, Auktionator, 
Danzig, Franengaſſe 18. 


Verloren, Gefunden. 
10 Fohlen 


entlaufen 
wahrſcheinlich getrennt. Bitte 
Drahtnachricht, wo eingefangen. 
von Windiſch, Kamlarken. 


grau, mit weißer Bruſt, ent⸗ 
lauſen. Nachricht gegen gute 
Belohnung an [2943 
Herrſchaft Sternbach, 
Lianno Weſtpr. 


PrauneHühnerhündin 


auf den Namen „Leda“ 
hörend, iſt bei Nenenburg 
a. d. W. am 2. September 
verloren gegangen. Dieſelbe 
wird gegen Belohnung in 
Empfang genommen durch 
Ulm, Lieutenant, Oſterode 
(Oſtpreußen). [3134 


Scpwarzlederne Stiefel 


ſind mir als gefund. abge eben. 
d 5 


Der Eigenthümer kann elben 
gegen Unkoſten innerh. 14 Tagen 
in Empfang nehmen, ſpäter wird 
anderweitig darüber verfügt 
werden. 13166 

Schumionza bei Gr. Bislaw. 


Zu Kaufen gesucht. 


Einen Betrolenm- oder 


Benzin: Motor 
1-3 HH ſucht zu kaufen 
C. F. techottka, Grandenz. 


Aepfel 


1 werden 1 ge” m 
often zu kau e 3 
erb. u. 8. R. 10001 pfl. Bromberg. 
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dukte 
it Faß 


egenen 


eignet, 
igen 


vis, 


hevolle 
TER 


Nr. 18 ME 


— 
n 


+ 
et ct. 


ran 
tere 


aust, 


r Kul⸗ 
etenden 
iufen: 
ita in 
u, mit 
1, 
ume, 
miden, 


impor⸗ 
‚belli- 
Baden, 


tator, 
ſſe 18. 


rg 
ohlen 


ufen 
Bitte 

efangen. 

arken. 


ſt, ent⸗ 
en gute 
2943 


ach, 


indin 
zeda“ 
enburg 
tember 
dieſelbe 
ung in 
durch 
terode 
[3134 


tiefe. 


ge eben. 
d Mien 
agen 


— 


Vieh ⸗ Auktion. 
2386] Auf dem Gute Adl. Poſt⸗Skirbſt bei Bahn⸗ 
a = 61. Brittannien Oſtpr. rise Dienitag, 
Tufgabe 8 2. Wich aft gun feeimilt n 
er a um 1 n erkauf: 
W 14355 8 a ee ende u. Do@trag. olländer Sterken 


eihene ei geſpäne 
EA e 


Eis 


K Wagonladungen nach we 
e zu 1 N 
fferten unter 
den Geſelligen Hecke, 
Kaufe n. 7 ſämmt⸗ 
liche Dimenſionen 


Niefern⸗Brelter und 
Vohlen I. u. II. 


egen Caſſa. 
1 Am D io bittet [206 


Lud. hike, er 


je ze. 


Fritz Boekhoff, 


En bei Leer 


friesland) 


ültefes one. Diehaefhäft 


empfiehlt ſich zur Lieferung oſtfrieſiſcher, 7 Monate alter 
Kuh⸗ und Bulltälber, 1 

hoch- und niedertragender Kühe und Rinder, 
ſowie 1½ bis 2½ ähriger Zuchtbullen aus den beſten und 


Serst gefündeſten Heerden Oſtfrieslands unter Zuſicherung billigſter 
Schmutzwolle und reellſter Bedienung und vermittelt den Einkauf im 
den Poſt ı Safe Lande gegen feſte — Prima Referenzen aus allen 

E tb. jeden een Fgge] heilen Deutſchlaud 7817 
erb. gefl. Offerten Im September * Oktober habe ich ca. 300 Stück 


Julius Raphael, Pole 


Eine gebrauchte, größere, gut 
erhaltene 


Sichtmaſchine 


für 2 Paar Walzen ausreichend, 
au kaufen geſucht. Gefl. Off. 

it Dimenſionen 1 7 Preisang. 

uter Nr. 3184 d. d. Gef. erb. 


Suche wöchentlich 2 275 Kiſten 


\ 
Küſe 
allfen. Off. mit Preisangabe a. 
ampfmolkerei HFammerſtein. 


8670] Kaufe jeden Poſten 


Fabriklartoffeln 


Au Herbſt⸗ und Winterlieſerung 
nd gewähre auf Wunſch Baar⸗ 
vorſ 1 7 

B. Hozakowski, Thorn. 


7 
88203:09099 


Alte 


3 Unbrauchbare 1 1 8 
G fiel, Diffuſeure u., 


ſowie Altkupfer und 
andere Metalle kauft 3 
ab jeder Bahnſtation p. 8 
Caſſe Ludwig Labischin 
3033 oſen. 


EBODO998O 
Bretter zu kaufen geſucht 


pon der Rothbuche, vollſtändig 
trocken, 1½¼ — 1½“ ſtark. Es 
dürfen auch Seitenbretter mit 
Baumkante ſein. [2741 
„sus: Niedan, Dt.⸗Eylau. 


4-8 Monate alter, erſtklaſſiger Bullkälber aus Kai 
beiten, edelſten Zuchten von 150 Mark an fraufo und 

— jeder deutſchen 8 in jeder gewünſchten 5 
zahl, von einem Stüc an, abzugeben. 


Augler Zucht» . Nutzviehgeſchäft 


ofbeſi 
P. J. Petersen, Twedt⸗ -Trögelsby 


in Angeln bei Flensburg 
Gegründet 1875 su 
liefert franko nach allen 
Stationen jede beliebige 
Stückzahl Zudt- und 
Milch vieh preiswürdigſt 
Iman und Auslande 
viele erſte Preiſe auf 
Ausſtellungen errungen 
Allein ca. 


5000 Mark Beldpreile 


u. viele Anerkennungen 
auf den Ausſtellungen 
der Deutſchen Land⸗ 

wirtbiaht Geſellſchaft erhalten. 
Auf eigener Beſitzung ſtets große Auswahl 9 u 
Attersklaſſen vorräthig. 


Stammzüchterel der grossen, weissen 
Edelschweine (Yorkshire) 


der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Station Friedrichswerth. [1551 
Aut allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den A usstellung. der Deutsch. Landwirthsch. -Gesellsch. 
145 Preise. 

Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperbau, Schnellw ran . und höchste 
Fruc htbarkeit. Die Preise sind fest s kosten: 

2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


3— 80 70 
(Zue htthiere 1 Mk. pro "Stück Stallgeld dem Wärter). 
?rospeect, welcher Näheres über Aufzucht. 7— 
und Versandtbedin; gungen enthält, gratis und franco. 
Priedrichswerth 1897. Ed. Meyer, Domainenrath. 
EEE 2. 


7500 Mark 


find auf ſichere Hypothek im 
Kreiſe Graudenz zum 1. Oktober 
zu vergeben. 12748 
Labin v nſtisratb, 
Zraudenz. 


O0OD 5. E000 ff. 


werden zur zweiten ſicheren Stelle 
auf ein Gut geſucht. Daſſelbe 
iſt zur Hälfte der Taxe belaſtet. 
Off. u. Nr. 3190 durch d. Ges. erb. 


Sichere Hypothek, 


9000 Mark 


A 5%, ſofort oder ſpäter zu ce⸗ 
diren. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2776 durch d. 
Geſelligen e erbeten 


Oppolhekengelder 


gut Stadt u Land, auch auf in- 
duſtrielle Anlagen, Wechſeldarl. 
zc. empfiehlt Arthur Klann, 
Elbing, Stadthof 3. 3147 
Badkael eine ſehr ‚gutge ende 
Bäckerei mit voller Einrichtung 


merjanig 


7 Jahre alt, 8 Zoll 

groß, ſehr ſtarke, 
rubige u. gut eingefahrene Pferde. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3295 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Erſtklaſſige tragende 


Erſtlingsſauen 


der großen Norkſhire⸗Raſſe 
hieſiger Stammheerde find 
wieder abzugeben. 12490 
Dom. Kraftshagen 
bei Bartenſtein Oſtpreuſten. 


3405] Der 
fähiger, ſtarker 


Bõò eke 


aus m. Vollblut⸗Oxfordſhire⸗ 


Verkauf ſprung⸗ 


reiswerth mit ſehr geringer . 
Nangahlung Umſtände halber ſo⸗ Brise . 
r Zu verkaufen. Chottſchewte p. Zelaſen. 


H. Fliessbach. 


= urlehen $ 


En 500 Mk. hel. 18 
erſonalkredit, wird fonlant 

bed diskret beſorgt. Anfragen 
dil dert unter „W. 1 


die Annoncen⸗Expedition Rudolf 
Mosse, Wien. 13084 


größ. Summa. Wer 
darlehen auch Summ a weäit 


L. d. H Schultze Berlin Habsbgſt 8 
Vviehverkäufe. 


Die In 


Gewinnpferden 


findet Donnerſiag, den 22. 
Sebiemper, Nachm. 3 Uhr, 
Nach. den 27. September, 


Stammzüchterei 
Verein. deutſch. Schweinez 


v.Winter-Gelens-Culm 


Juchfferkel⸗Verkauf. 


eri Vorkſhires und Vorkſhire⸗ 

Ber Hi Kreuzungen, ſchnell⸗ 
wüchſig und fruchtbar, Kreuzung 
beſonders zu gen wecken ge⸗ 
Ache er = — n Int unter 8 

Wochen — Eberferkel mit 3,50 
* Een Woche, 8 mit 


7 Neu Patricken, 


Stammzüchterei 
pr. Heerdbuch⸗Geſellſch. 
v.Winter-Gelens-Culm 


ſtehen wieder v. m. bek. 


Uhr und Freitag, Norfibire-R Kreis Yllenftein Ditpr. 
Be 30. September, Vorm. Enz. ae. ji 
10 Uhr, auf dem Platze vor F pöchentl. Sauferfel ä 2 120 —.— ir 5 


dem 
e e, eke 2 


Das Latest eme und ſprungfäh. Eber a 100 
ee inge, unged. E nen 4 90 


Einen großen Bullen (ämmtl. 50 Pfg. Stallgeld) 


Verkau 
verkauft Nickel, Kl. Lubin. rim Marienfee Wpr. 


nügendem Aufenthalt im Freien 
mit Badegelegenheit ſehr geſund 
und naturgemäß gehalten. 


3 fette Schweine 


Reben f um Verkauf bei 3169 
Anis. Wiewiorken. 


r —— 


Shire⸗Stuten 


genaue Paſſer, 4 jährig, 


Shire⸗Hengſt 
5“. desgleichen 3 ältere, gute 
Gebrauchspferde. 


Mekelburg, Adl. Powunden 
bei Alt Dollſtädt Dftpr. 


U 7 biakn 


lbſatzfüllen 


von Ab Shire Lyonel, find 
verkäuflich. 1» und gan ind 
von Lyonel zu beſichtigen 


G. Froſt, Krieffob! Weftpr. 
Ca. 220 ei engl. 


Zucht⸗Schafe 


hat preiswerth abzugeben [3155 
H. Weitzel, Raſtenburg. 


3135] Einige 40 7K 
Schweine 
N 270 Pfd., 


giebt 
okeiz, Kl. Falkenau 


bei Pelplin Wpr. 


Bock - Auktion 


zu Sobbowitz 
Kreis Dirſchau Weſtpreußen, 


am Dienſtag, den 27. Septbr. ct., 


Vormittags 12 Uhr. 
Zum Verkauf kommen 
40 Vollblutböcke 
des Rambouillet⸗Stammes. 
. auf Wunſch. 
3192] F. Hagen, Amtsrath. 


65 fette 


Schweine 


r verkäuflich. 
Steckmann, Jellen, 
2939] Bhf. Czerwinst Mpr. 


2142] 10 Wochen alte 


Vernhardinerhündin 


von prämiirten Eltern, ſchönes 
Thier, dunkle Maske, à 30 Mark, 
verkauft Dom. Ankern per Poll⸗ 
witten Oſtpr. 


3162 Berufen 
0 
„Tell 
deutſchdcengl., br. und weiß ge⸗ 
fleckt u. getig., 2. Feld, ruhig auf 


d. Suche bei größter Hitze, denkb. 
f. Naſe, ſteht bombenfeit vor, 


abport. tadell.,, eingetrag. und 
berecht. für 120 Mk. 
Noeske, Königl. Forſtaufſ., 


Vogelſang bei Locken, 
Kr. Oſterode. 
182) Dom. Sternberg bei 
Culmſee hat drei Stück / J. alte 


rohe Hihnerhunde 


A Stück 30 Mark, abzugeben. 

x 
„Cora“ 
deutſche Hühnerhündin, von vor- 
züglichen Eltern abſtammend, 1 
Jahr alt, mit guter Naſe, tadel⸗ 
loſem Appell, preiswirdig abzu⸗ 


org C. Abramows ki, 
3243] Clörberhof b. Löbau Wp. 


Schott, Schäferhändin 


(mit Stammbaum), ſehr ſchön, 5 
weil überz., bill. verk. 13088 
Kl. Kl. Nogakh b. Bhf. Wiederſee. 


Zwei Paar Perlhühner 


97 er Brut, à 7 Mk. pro P. ver⸗ 
käuflich in Babken b. Gottſchalt. 


Grundstücks: und 
Geschäfts- Verkäufe. 


Far Fleiſcher u. Gaſtwirthe. 
PR, Grundſt., dicht b. Danzig, 
m. Fleiſchereibetrieb, Auffahrt, 

Stallung,, Scheune, d. gut. Lage 

weg., an zwei Cbauſſ., z. Gaſt⸗ 

wirthſch. ſehr geeignet, iſt für 

24000 Mark zu verkaufen. 
„ In Ohra bei Danzig 

(Stat. d. Eiſenb. u. elektr. Hahn 

habe ich Landparzellen zu verk.: 

7 Mg. culm. 7000 Mk., 8 Morg. 

culm. 8000 Mk., 3 Morg, culm. 

4500 Mk., 12 Mg. culm. 6000 Mk. 

All. Näh. b. Frederik Andersen 

Danzig, Holzgaſſe 5 [2993 
In einer Kreisstadt Oſtpreuß. 

iſt ein gutgehendes, älteres 


Putz⸗, Kürz⸗ u. Weiß waaren⸗ 


Du“ Ge ſchäft au 
Ecke Markt, 3 Schaufenſter, mit 
ſämmtl. Waaren u. d. Einricht. 
von ſogl. auch ſpäter nach Ueber⸗ 
einkunft unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Der 
Laden nebſt Wohngelegenheit iſt 
auf mehrere Jahre zu verm. Vor⸗ 
kaufsrecht wird zugeſich. Meld. 
briefl. u. Nr. 1513 a. d. Geſellig. erb. 


3195] Ich beabſichtige meine 


Schankwirthſchaft 


in Adl. Kamionken bei Harden⸗ 
berg, in welcher eine Poſthilfs⸗ 
ſtelle ſich befindet, und im ge⸗ 
ſchloſſ. Dorfe hart an der Chau — 
liegt, zu verkaufen evtl. zu ver⸗ 


een, Abl. e 
Hardenberg. 


Hervorragend gutes Gaſthaus 


mit ſchönem Garten, Saal und 1 in nächſter Nähe einer 
roßen Garniſonſtadt, umſtändehal 


er p. ſofort unter ſehr günſtigen 


edingungen zu verkaufen. Näheres durch W. Marold, Graudenz. 


Sieg ele 


mit 30 


ſof. bill. 
ERROR tat. entf. 


Qualit. Sand, Waſſ. 


vorh., groß. Abfatzgebiet. 


Morg. unerſchöpfl. EB: Ringofen mit 16 Kammern 
neueſt. 3 in dieſ. Jahre erbau 

u verkauf. Lage in d. Stadt, 
Produkt. 1½—2 


t, iſt eingetret. Umſt. weg., 
½ Meile Chauſſ. von ein. 
Million. Rothbrand vorzügl. 
Wagen, Pferde, 


eg Feldbahn, Lowrys vorh. Der Lehm eign. ſich z. Fabrikat. 


feinst 


Hotelverkauf. |; 


Ein weitbekanntes und beſt⸗ 
renommirtes Hotel, verbunden 
mit feinem Reſtaurdnt und groß. 
Reiſeverkehr, Konzert⸗ und Tanz⸗ 
faal ſowie Ausſpannung, beſte 
Geſchäftslage, ſoll krankheitshalb. 
verkauft werden. Off. von Selbſt⸗ 
reflektanten, welche über größere 
Baarmittel verfügen, unter Nr. 

2790 durch den Geſelligen erb. 


die Gaſtwirthſchaft 


bonivaar. u. Verblender. 


— mit Saal, Kolonialwaarengeſch. 


ze. des Herrn Stenzel hier, 
Pakoſcherſtr. 11, wird Freitag, 
23. Septbr. d. J., Mittags 
12 Uhr daſelbſt meiſtbietend, 
aber nicht öffentlich verpachtet. 
Auch iſt das Grundſtück wegen 
vorger. Alters des alleinſt. Be⸗ 
ſitzers zu verkaufen. Bedingung. 
liegen bei mir u. Herrn Stenzel 
zur Einſicht aus. 12691 

A. Jänſch, Inowraslaw, 

Jakobſtr. 5, II. 


Gute Brodſtelle! 


3108] Ein nachweislich guter 


1. Stunde von Dt. Krone, Ger 
bäude faſt neu, mit 8 Morgen 
Land und 2 Morgen Wieſen, iſt 
für den Preis von 21000 Mark, 
bei 10000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt nur an Selbſtkäufer 
F. Baendel, Deſtillation, 
Dt. Krone. 


Giuſtiger Kauf. 


2907] Ein in der Hauptſtraße 
v. Graudenz belegenes Geſchäfts⸗ 
haus iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
ungen preiswürdig zu verkaufen. 
Riethserträge ca. 2300 Mk. Näh. 
Auskunft erth. der Unterzeichnete. 
Frd. Schneider, Graudenz, 
Herrenſtraße 5/6. 


Deffenllicher Verkauf. 


Das zur GuſtavKruppa⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Grundſtüeck 


Alle 1ſt ein Nr. 525, ſoll 
21. September 1898 


Nachmittags 5 Uhr 
im Geſchäftszimmer des unter- 
zeichneten Konkursverwalters 
meiſtbietend verkauft werden. 
Das Grundſtück, Warſchauer⸗ 
Straße Nr. 26, iſt in unmittel⸗ 
barer Nähe des Remontemarktes 
gelegen und wird in ihm ſeit 
Jahren ein früher mit Reſtau⸗ 
rationsbetrieb verbund. Kolonial- 
und Materialwaaren - Geſchäft 
betrieben. 
Miethsertrag 1600 Mk., 
ſicherungsſumme 22190 Mk. 
Die Kaufbedingungen können 
im Bureau des Unterzeichneten 
eingeſehen, auch gegen Erſtattung 
der Kopialien bezogen werden. 
Neumann, Rechtsanwalt, 
Allenſtein. [2260 


Gut von 800 Morgen 


72 Morg. Wieſe, 100 Morg. Wald, 
17 Morg. Torfmoor, 20 Morg. 
Park, Reſt Acker, mit vorz. Roth⸗ 
wild jagd, weg. Uebern. d. väterl. 
Beſitz. zu verk. f. 90 Mille M. b. 
30M. Anz. Off. u. Nr. 970d. d. Geſ.erb. 


Mein Grundſtück 
am Markt, mit Material-, Eiſen⸗ 
und Schankgeſchäft, bin ich Will., 
unter günſtigen Bedingungen zu 


verkaufen. [32 
R. Dziggel, Liebſtadt Olipr. 


Verkaufe meine Abbau⸗Beſitz., 
200 Mrg. rothkleef. Bod., 22 Mg. 
Wieſ., 29 Mrg. See, 4 km Ch. v. e. 
Gymm. ⸗Garn.⸗St. b. 8000 Mk. Anz. 
Meld. u. Nr. 2917a d. Geſelligen erb. 


Eine Veſitzung 


von 440 Morg. Rübenb., an der 
Chauſſee u. 2 km v. Bahnhof u. 
Zuckerfab., i. Kr. Graudenz, Ge⸗ 
bäude mafſ., todt. und lebendes 
Invent., volle Ernte, iſt ſofort 
bei einer Anzahl. v. 45- b. 50000 
Mk. zu verkaufen. Meld. unter 
Nr. 3090 an den Gejell, erbeten. 


Mein Windmüählengrundſtück 
nebſt Hökerei u. flotter — * 
u. Kleiehandlung n 

ſofort * 2000 T Thlr. bei einer 
Anzahlg. v. 1000 Tbl. Anfrag. 
unt. Nr. 2000 durch den „Pr. 
Grenzboten“ in Lautenburg 
Weſtpreußen. 13089 


bin fl. Geſchäftshaus 


mit Gee ſchönſte Lage 

von Grand ft bon ſofort 

84 die verkaufen. — 5 284 
Hirſch, Graudenz, Kirchenſt. 


Ver⸗ 


27 
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Leo Koch, Bromberg. 
Mein Gartengrunditüd 
mit 6 Morgen Land, dicht bei 
tan will ich verkaufen. 
Preis 4300 Thlr. Anfr. unter 
E. 21 poſtl. Marienwerder Wpr. 
Eine nachweislich gutgehende 


Stellmacherei 


und Wagenbanerei 
ohneſtonkurrenz, beſt.aus Wohnh., 
Stellmacherwerkſtätte, Schmiede, 
Holzlager und Zubehör, iſt mit 
einer Anz. bon 6—9000 Mark 
fortzugsbalber von jojort zu ver⸗ 
kaufen. Ein Schmied würde ein 
ſehr gutes Geſchäft machen, da 
gute Kundſchaft vorhanden iſt, 
weg. Hufbeſchlag, da die Schmiede 
elne ſehr gute Lage und die 
Räumlichkeit dazu hat. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 3217 
an den Geſelligen erbeten. 


13220 
Schmiedegrundſtück 


worin ſeit 15 Jahren d. Gewerbe 
mit gutem Erfolg betrieb. wird, 
3—4 Menſchen beſchäftige, bin ich 
Willens, vom 1. Oktober er. mit 
ſämmtlichem Handwerkszeug zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Hermann Qufxam, Schmiede 
meiſter, Soldau Oſtpr. 
50 % %%% „„ „„ 


2 3100] Hübſches, ländliches 
1  Srumdifid & 
2 in groß. Kirchdorſe, bee $ 
2 zu verkaufen. Ruheſitz für 
tentiers, Penſionirte, auch 2 
ſehr geeignet für Kaufmann, 
Gärtner, Bauunternehmer 
2 uſw. Herrſch. N 
ſchaftsgeb. umgeb. v. groß. L 
Garten, Acker, Wies, Torf⸗ 2 
: ſtichrecht, zuſ. 15 Morgen. 
Kaufpreis 19000 Mark. 23 


R. Kleeſattel, 
2 Roſe Wpr., Kr. Dt. Krone. 
Sosa0200000000200000 


Stadtgut 


700 Morgen, mit auf Mark 
Anzahlung, umſtändehalber zu 
verkaufen. Off. unter Nr. 3094 
von Selbſtkäufern durch den 
Geſelligen erbeten. 
3288] Mein Grunditüd 
mit gangbarer Bäckerei u. ſchön. 
1½ Mrg. gr. Garten will ich a. 
Umſtände halb. f 6000 Mk. bei 
2500 Mk. Anzah Jofor verkauf. 
F. Dobberſtein, Dorf Lebehnke, 
Kreis Dt. Krone. 
Umſt. ‚bald. beabſicht. ich meine 
Beſitzungen 12903 
eine 270 Morg. groß u. eine 335 
Morg. groß, mit gering. Anzahl. 
ſof. zu verkauf. Weizenbod. mit 
ſämmtl. Invent. u. Ernte. Kauf⸗ 
geld kann auf läng. Zeit ſtehen 
bleib. Kauf woll. 115 meld. bei 
W. Grimm, Lyck, Falkſtr. 9. 


E. Rittergut 


2- bis 3000 Morg. groß, mit 
Induſtriebetrieb und guter Lage 
bei hoher Anzahlung geſucht. 
Offerten unter Nr. 2926 an 
den den Geſelligen erbeten. 
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Suche größere uU. kleinere 
Beſitzungen zum Verkauf, wie 
Parzellirung. 
Schultz, Reiſeinſp., Poſen, 
Ritterſtraße 366. 36. 


Nitkerguts⸗Aauf 


Suche als Selbſtkäufer i. Poſen 
od. Preußen e. gut eingebautes 
Rittergut mit gut. Mittelboden. 
Anzahlung 70—90000 Mk. Off. 
von Herren Beſitzern unter Nr. 
3103 an den Geſelligen erbeten. 


5170) Zu reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An- und Ver⸗ 


käufen von 


Haus-und Grundbeſtt 


empfehle mich angelegentlichſt. 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer jeder Art 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck, Danzig 
Vorſtädt. Graben Nr. 4 
Fernſprechanſchluß 330. 


-Pachtunge; 
Ein maſſives Holländer 


Dindmühlengenndnück 


einzig. in einer groß. Stadt, iſt 
billig zu verpacht. Off. unt. Nr. 
3117 an den Geſelligen erbeten. 


Ein alt eingeführt., gangbares 


Neſtauralions⸗Geſchäft 


mit voller Konzeſſton, iſt wegen 
vorgerückten Alters per bald od. 
ſpäter bei geringer Anzahl! 18 
u verpachten. 3109 

. Kornau, Ferſitz bei Poſen. 


Suche ein kleines, gutgehendes 


Kolonialw.⸗ Geſchäft 
od. ſolch. m. Manuf. verb., v. 1. Okt 
z. pacht. Off. u. Nr. 3215 d. d. Geſterb 


Meine Geſchäftsraume bleiben 


Sonnabend, den 17. und Sonntag, den 18. September 


geſchloſſen. 


Die Wiedereröffnung findet Montag, den 19. September fatt. 


Die Preiſe find für ſämmtliche Artikel bedeutend herabgesetzt und bietet ſich von dieſem 
Tage an beſondere Gelegenheit zu billigen Einkäufen. 


D Preiscourante erſcheinen Sonnabend, Montag und Dienſtag. "rg 


8 erlin 2 r Waarenhaus Nuria 4 


Marienwerderſtraße 4 


Eile Fiſchmarkt. 


A 0 errenftofe 


in nur Au Qualitäten, neueſt. 


Sachen Jahliſchr Loden, ache 


Neu eröffnet! 


L. Marcus, 


6 


Graudenz. 


Osterode Ostpr. 


Neu eröffnet! 


„Hötel Preussischer Hof“ 


Bar Haus I. Ranges En 


kauft bei mir Jedermann 35 %| empfiehlt den geehrten Herren Geſchäftsreiſenden feine aufs Com⸗ 
billiger als aus dritter, vierter | fortabelſte ausgeſtatteten Fremdenzimmer. 11761 


Hand. Muſter frei. 


A Lindener Saumet-Lords 


ne f 
I. Zu Jagd-, Reit- und 
Wirtchſchafts⸗ ⸗Anzüg. 8 
Rindfarbene Neuheit 
geſprenkelt, 
II. Linden. Kleider⸗Vel⸗ 
vets u. Velvetines in 
ca. 70 d. neueſt. Farb. 
zu Damenkoſtümen, 
III. Lind. Cords z. Livrée⸗ 

u. Kutſcheranzügen, 
IV. Lind. Cords z. Aus⸗ 

ſchlagen von Kutſch⸗ 

wagen. N 
Muſter chen franfo zu B 
Diensten. Verſand p. Nach⸗ 
nahme. Beitellungen von 
20 Mk. franko. 3 
2 J.F.Ottow.Rendamm & 
Abt. Berjand. 4 


ahlreiche Anerkennungen. 


8 


oſſerirt Ziegel guter Qualität. 


Große Neunaugen 


Schockbüchſe 8 Mk. unter Nachn. 
bei 5 Büchſen 7,75 Mk., verſendet 
A. Kirmes, Thorn, 
Größt. Neunangen-Beriands 

Geſchäft. [2116 


. FT; Umsonst versende an „Jedermann 
Ran inen Hauptpreisbuch über sämmtl. Solinger Stahlwaaren, I 


haliungsgegenstände, Munition und Waffen. 


in den neueften Fagous, 7 
offene, halb» und ganz» 
gedeckte, offerive zu den 7 
billigſten Preiſen unter 
Garantie der . 


keit. 12 
Jacob Lewinſohn, 75 
Graudenz. 


UNURIUREHR 
2 


B. Kuttner's Wurstiabrik e 
Thorn. [173 
Ganz vorzügliche 


Wurſtfabrikate 


bei mäßigen Preiſen. 
Preisliſte auf Wunſch franko. 
22. 


Nur Radebeuler 


Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co, Radebeul- 
3 iſt vorzügl. u. allbew, 
3. Erlaug. ein. zart, weiß. Haut 
u. ein. jugend riſch., roſ. Teint 
9 egen Sommerſproſſen. 

0 Pfg. bei Fritz 1 
Paul Schirmacher, Lößwen⸗ 
Apotheke u. Schwanen⸗Apo⸗ 
theke in Graudenz. a 
Freundt in Rieſenburg. 
Szpitter in Zeven; Bor 
Lierau in Sturz. 69911 
Wirth in Garnſee. 


Gg. Lehmann, Tuch fabrik, euben Biere iſt beſtens geſorgt. 
EE 


Fegelei Bischoff 


gen 3 


Für vorzügliche Küche, gut gepflegte Weine und gut gehaltene 
Portier zu allen Zügen 
R. Rennekampf, Oſterode Oſtpr. 


. selbstthätige 
Sfabuelie, 


Ersetzt Sitzwanne, Bidet ete., 


wird gefüllt mit zwel Eimern kalten oder warmen 
Wassers, eventuell mit medizinischen Zusätzen und 
wirkt als kräftige, hygienischo Sitzdouche durch das 
eigene Körpergewicht. Kein Über rspritzen, daher 
yölliges Eutkleiden unnötig. Leicht transportabel 


= Unentbehrlich für Hämorrholdaileidenae 
a Wichtig bei Frauenkrankheiten 
=. Wohlthuend für Gesunde, Radfahrer, Retter 


Preis 28 Mark. 


Versand gegen Nachnahma, 
Generalversand: 


D. RP. 
Wiederverkäufer gesucht, 


H. Ladebeck, Leipzig, Alexanderstrasse 14. 


Achtung! 


mein illustr, 


Vorsteh. hochfeine Taschenmesser Nr. 1089, mit grosser u. 
kleiner Klinge, NMühneraugenmesser und, Korkzieher, 
alles aus bestem Stahl gearbeitet, mit imit. Schildpattse ale, 
bestellen Sie per Postkarte zur Ansicht und mit der aus- 
drücklielien Verpflichtung, den Betrag von Mk. 1,50 inner- 
halb 8 Tagen einzusenden oder das Messer franco zurück- 
zusenden. Mehrere Stücke per Nachnahme. Bei Abnahnie 
von 2 St. obiger Messer ein feiner Cigarrenabschneider gratis. 


Frnst Flocke, Nlahlwaarenlahrik, Solingen II. 


Der grösste Fortschritt im Waschverfahren! 
9 0 
Lessive Phenix 


= 
der Firma 
Fabrikation für Lessive Phenix 


(Patent J. Picot, Paris) 
L. MINLOS & Co, Köln-Ehrenfeld 


in den bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen und 
sehr empfohlen. 

Keine Seife, weder in Stücken noch in Pulverform (Seifen- 

pulver), darf gleichzeitig mit Lessive Phenix angewandt 

werden, dieselbe gibt bei einfachstem, schonendstem, 

schnellstem und billigst deukbarem Waschverfahren eine 

blendend weisse und vollständig geruchlose Wäsche. 

(Prämiirt mit mehr als 40 Medaillen und anderen Aus- 
zeichnungen.) 

Zu haben in den meisten Droguen- und Kolonial- 

waaren-Handlungen. 18058 


+ gate, Transport-Säck 


laus- 


de Fischmarkt. 


re 
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Feldbahnmaterialien!| 


Schienen in allen gangbaren Pro Fe 
Normalschienen zu ÄAnschlussg eisen, 


‚Lawran, _. eee 


Alle Stoffe 5 0 8 == = 
Formen \ von EFT 02 
- bis 200 ee Pfirſiche 
u. Grössen EN ET 
r Poſtkolli 4.00 Mk. verſendet 
Henan . Ge, fete 


Zucker etc. 
reinwollene 


Whalbwollene Schlaf- u. Pferdedecken, 
Staub“ Tow T.: Heu-E Mäne, Wasserdichte. 
Max Bahr, Plan- und Sack-Fabrik, 


Landsberg a. W., Magdeburg u. Danzig. 


als 


Kräuter-Thee, Russ. Knöterioh (Poligonum avic.) ist ein vorzügl. Haus- 
mittel bei alien Erkrankungen d. Luftwege Dieses durch seine wirksamen Eigen- 
schaften bekannte Kraut gedeiht in einzelnen DistrictenRusslands, wo es eine Höhe 
biszu 1Mtr erreicht, nicht zu verwechseln m. d. in Deutschland wachsend. Knöte- 
rich. Wer daher an Phthisis, Luftröhren-(Bronchial-) Katarrh, Lungen- 
spitzen -Afeetionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brustbe- 
klemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten eto. etc. leidet, namentl. aber 
derjenige, welcher den Keim zur Lungenschwindsucht in sioh vermutet, 
verlange u. bereite sich den Absud dieses Kräuterthaes, welcher echt in Paoketen 
A I Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Haız, erhältlich 
ist, ann mit ärztlichen Wee und Attesten — 


e Thomas- Phosphatmehl 


garantirt reine gemahlene Thomasschlacke u 
mit hoher Citratlöslichkeit, 


| Deutsches Superphosphal 
(hilisalpeler, Kainit und andere Düngemittel 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


N Danzig A. P. Muscate Isch 


FFC ˙ - TRIER RE 
Bus Hhacintbenzwichein ma | 
wirklich prima Qualität, herrluchſte Farben, jede jeparat oder ge⸗ 
miſcht, 1,St. 15 Pf., 10 St. Mk. * 100 St. Mk. 10—13. 
Hyaeinthen mit Namen 1a Dbzd. ur. 1.50—3, 1 Dtzd. Mk. 3—5. 
25 St. Mk. 6-10, Romaine blanche, allerfrüheſte, 1 St. 15 Pf., 
10 St. Mk. 1,20. Tulpen in Prachtmiſchg., 1 St. 5 Bi, 10 St. } 
30—40 Pf., 100 ME. 2.50 —3. 
100 St. Mk. 1,10, 1000 St. 9. Hygeinthengläſer von 25 Pf. das 
St. an. Ferner alle Sorten von Tulpen, Crocus, Nareiſſen, Joris 
alle anderen Blumenzwiebeln. Illuſtr Catalog mit 8 
ſowie ausführl., erprobte Culturanweſſung. gratis u. franko. [190 
Gustav Scherwitz, Saatgeſchäft, Königsberg i. Pr. 


Neuheit! SE 


Höchſte Errungenſchaft in Konſtruktion 
einer Glattſtroh⸗Dreſchmaſchine. 
Modell . 1898 EU 928 verbeſſert. 
. R.-G.-M. 2 

Das Stroh bleibt ebenſo glatt 
wie beim Flegeldruſch. Abſoluter 
Reindruſch beim Betrieb von nur 
einem Pferde. Größte Leiſtung. 
Das Korn fällt nicht wie bisher 
mit dem Stroh zuſammen, * 
dern dasſelbe wird von ihm 
durch die Maſchine ſelbſtthätig 
geſondert. Garantie für vorzüg⸗ 
liches Arbeiten. Probezelt wird be⸗ 
willigt. Glänzende Zeugniſſe. 

Ferner empfehle noch meine gr 
Bauten een 2- und 3 

chaari helge Pferderechen, 
Mäbmaſchinen, Putmüßlen Göpel. elmaſchinen, Bohr⸗ 
maſchinen ice. Kataloge ie und franko. EN 


Paul Grams, Kolberg in Pommern. 
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Neuſtadt a. d. Haardt, Rheinpf. 


Biertrinker 


loben einſtimmig das Verzapfen 


des Bieres 
durch 
Per 
vn und 
warm, ganz nach 


Wunſch kann jeder ſich bedienen 


laſſen. Unſere 
Bier⸗Apparate 
ſind mit dieſer weſentlichen 


Neuerung ausgeſtattet. 

Alte Apparate können mit 
Dr Temperix "TER 
montirt werden. „teuer illuſtr. 

Preiscourant zu Dienſten. 


behr. Franz, * Fr. 


‚Ierings- Tersandt- gesellt 


von M. Ruschkewitz, 
Danzig, Fischmkt. 22, empfiehlt 


1898er Schotten 


115 B. 3 à To. M. 18 u. 20, 


„ „ * 23 u. 24, 


Medium * 2 
| Ihlen, estempelt „ 23 u. 24, 
11. Full eringe „ 32 u. 36. 


Eine Parthie 0. M. 16.0 
a ＋ 0 u. 22. 


| Grosse Fullheringe a To. M. 24. 
Versandt in ganzen, halben 

und viertel Tonnen geg. Nach- 

nahme oder vorherige Unssa. 


Danziger FR Zeitung. 


Inseraten- Annahme 


Eroens in Prachtmiſchg., 10. St. 47 in der Expedition desGeselligen 


Original-Preis. Rabatt. 


weiß und farbig, Kamine 
neueſter Muſter, offerirt 11872 

Emilienthaler DOfenfabrif, 
Emilienthal bei Liebemühl. 


Dantſagung. 

1776] Mein 12 jähriger Sohn 
litt noch immer an Bettnäſſen 
Ich wandte mich daher endlich 
an den homöopathiſchen Arz 
Herrn Dr. med. Hope 
in Görlitz. Dieſer beſeitigte 
das läſtige Uebel und ich ſpreche 
ihm daher meinen herzlichſten 
Dank aus. (gez.) Paul Brix, 
Langenbielau. 


Hochfein. Tilsit. Magerkäſe 


verſendet per Nadın. à 17 Mark 
Central-Molkerei Eschenbruch 
Oſtpreußen. 11589 
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Blatt. Der Geſellig e. 


No. 218. 


17. September 1898. 


Vom 7. Weſtpreußiſchen Städtetage. 
IV. 


Den größten Einfluß haben die Stadtgemeinden auf die 
r Krankenverſicherung, da ſie nicht allein 
in der Gemeindeverſicherung ſelbſt Träger der Verſicherung ſind, 
ſondern auch bei der Errichtung der Krankenkaſſen, bei der Be⸗ 
ſtimmung des Umfanges der Verſicherungspflicht, bei der Be⸗ 
meſſung der Höhe der Leiſtungen mitzuwirken und auch die 
Verwaltung ſämmtlicher Krankenkaſſen dauernd zu überwachen 
haben. Redner ging hier auf die Ortskrankenkaſſen, die 
Betriebs, Baur und Innungskrankenkaſſen und die eins 
geſchriebenen Hilfskaſſen und ihre Einrichtungen ausführlich ein. 
Die wenigſte Förderung verdient nach ſeiner Anſicht die Gemeinde⸗ 
verſicherung, weil ihre Mitgliederzahl zu großen Schwankungen 
unterliegt, und weil mit dem Augenblick der Beſchäſtigung auch 
die Mitgliedſchaft des Arbeiters bei der Gemeindeverſicherung 
aufhört, während die Leiſtungen der anderen Krankenkaſſen noch 
drei Wochen nach dem Aufhören der verſicherungspflichtigen 
Beſchäftigung in Anſpruch genommen werden können, falls der 
Arbeiter drei Wochen ununterbrochen einer Krankenkaſſe ange⸗ 
hört hat. Gerade dieſe Beſtimmung zeichnet die Ortskranken⸗ 
kaſſe vor der Gemeindeverſicherung aus. Es kann den Stadt- 
gemeinden mit Gemeindeverſicherung nur gerathen werden, Orts⸗ 
krankenkaſſen zu errichten, welche die Mitglieder und das Ver⸗ 
mögen der Gemeindeverſicherung gern aufnehmen werden. Damit 
werden die Stadtgemeinden der Mühe der Verwaltung der 
Gemeindeverſicherung, welche zudem unentgeltlich geſchehen muß, 
überhoben werden, und damit auch der Verpflichtung, Vorſchüſſe 
für die Gemeindeverſicherung und, falls dieſe leiſtungsunſähig 
wird, auch definitive Zuſchüſſe zu leiſten. , 

Redner warnte dann im Allgemeinen vor der Errichtung 
von Innungs⸗Krankenkaſſen, da ſie nur für den Kreis ihrer 
Mitglieder beſtimmt ſind und dieſe Mitgliederzahl in der Regel 
nicht ausreicht, um ſie leiſtungsfähig zu erhalten. Dann ging er 
ausführlich auf die Einrichtung der rtskrankenkaſſen ein. 
Nicht ſehr glücklich iſt die geſetzliche Beſtimmung, daß die Orts⸗ 
krankenkaſſen in der Regel für die in einem Bekriebszweige oder 
in einer Betriebsart beſchäftigten Perſonen errichtet werden 
ſollen, und daß die Errichtung von Ortskrankenkaſſen für mehrere 
Erwerbszweige oder Betriebsarten regelmäßig nur zuläſſig ſein 
ſoll, wenn die Zahl der in einem Erwerbszweige beſchäftigten 
Perſonen weniger als 100 beträgt. Dieſe Beſtimmung hat in 
vielen Städten zu einer höchſt bedauerlichen Zerſplitterung des 
Krankenkaſſenweſens geführt. Die kleinen Kaſſen können nur 
ſchwer beſtehen und nur wenig leiſten. Wo es möglich iſt, muß 
man eine Vereinigung ſolcher kleinen Kaſſen und ihrer Mittel 
erſtreben, wozu allerdings die Zuſtimmung der Betheiligten nöthig 
iſt. Wie werthvoll die Zuſammenfaſſung dieſer Mittel iſt, zeigt 
das Beiſpiel der allgemeinen Ortskrankenkaſſen in Leipzig, 
Dresden, Chemnitz ꝛc., welche in der Lage geweſen ſind, für ihre 
Mitglieder ganz vortreffliche Einrichtungen zu treffen. Als ein 
Erſatz der Zuſammenlegung der Krankenkaſſen iſt die Gründung 
eines Kaſſenverbandes anzuſehen, d. h. einer Vereinigung 
von Gemeindeverſicherungen oder Orts- und Betriebskrankenkaſſen, 
welche derſelben Aufſichtsbehörde unterſtehen, zu beſtimmten 
Zwecken bei ſonſt völlig getrennter Verwaltung. Solche Zwecke 
ſind Abſchließung gemeinſamer Verträge mit Aerzten, Apotheken, 
Krankenhäuſern und die Errichtung von eigenen Heil- und 
Rekouvalescenten⸗Anſtalten. Ein weiteres Mittel, die Kranken- 
kaſſen leiſtungsfähig zu machen, iſt, daß die Gemeindebehörden 
den Vorſtänden bei der Ermittelung der ſämmtlichen verſicherungs⸗ 
pflichtigen Perſonen Hilfe leiſten, damit keine Beiträge Hinter 
zogen werden. Zu dieſer Hilfeleiſtung ſind z. B. die Armen⸗ 
verwaltung und die Armenpfleger ſehr geeignet. Auf die 
Leiſtungsfähigkeit der Krankenkaſſen wirkt ferner die Ausdehnung 
des Kreiſes der verſicherungs pflichtigen Perſonen. Den 
Gemeinden iſt geſtattet, durch ortsſtatutariſche Beſtimmung für 
ihren Bezirk die Verſicherungspflicht auf andere vom Reichs⸗ 
geſetz nicht für verſicherungepflichtig erklärte Perſonen aus zu⸗ 
dehnen, z. B. auf die land- und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter. 
Wird die Verſicherung nicht beſtimmt, ſo verlieren zwar die 
landwirthſchaftlichen Arbeiter ihren Anſpruch auf Kranken⸗ 
unte rſtütznug nicht, fie erhalten vielmehr die gleiche Kranken— 
unte rſtützuug wie die verſicherten Arbeiter, aber aus Gemeinde 
mitteln. Durch die Verſäumniß der Erweiterung der Ver⸗ 
ſiche rungspflicht wird alſo nur erreicht, daß die Mittel für die 
Verſicherung dieſer Arbeiter durch die Gemeinde aufgebracht 
werden, anſtatt durch die Beiträge der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer. Auch die Erweiterung der Verſicherungspflicht auf die 
in Kommunalbetrieben und im Kommunaldienſt ſtehenden 
Perſonen erſcheint zweckmäßig, ebenſo auf die Haus- 
induſtriellen. 

Zu warnen iſt vor dem Erlaß der vom Reichsgeſetz zu⸗ 
gelaſſenen ortsſtatutariſchen Beſtimmungen, wonach für ver⸗ 
ſicherungspflichtig erklärt werden können: 1) diejenigen Familien- 
angehörigen eines Betriebsunternehmers, deren Beſchäftigung in 
dem Betriebe nicht auf Grund eines Arbeitsvertrages ſtattfindet, 
und 2) diejenigen gewerblichen Arbeiter, deren Veſchäftigung 
durch die Natur ihres Gegenſtandes oder im Voraus durch den 
Arbeitsvertrag auf einen Zeitraum von weniger als einer Woche 
beſchränkt iſt. 

Die Gemeinden können auch den reis der Verſicherten be⸗ 
ſchräuken. So können unter beſtimmten Bedingungen Perſonen, 
welche wegen Gebrechlichkeit nur theilweiſe erwerbsfähig ſind, 
von der Verſicherungspflicht befreit werden. Dies iſt oft nicht 
nur im Jutereſſe der Verſicherungspflichtigen, ſondern auch der 
Gemeinde durchaus erforderlich. Bleiben nämlich gebrechliche 
Perſonen verſicherungspflichtig, ſo werden ſie nur ſchwer oder 
gar nicht Arbeit finden, da ein Arbeitgeber nicht geneigt fein 
wird, für einen nur theilweiſe arbeitsfähigen, zu geringem Lohn⸗ 
ſatz thätigen Arbeiter Verſicherungsbeiträge in derſelben Höhe 
zu leiſten, wie für einen Vollarbeiter. Andererſeits werden die 
Krankeutaſſen derartige Arbeiter als freiwillige Mitglieder nicht 
aufnehmen, um ſich nicht mit der hohen Krankheitsgefahr ſolcher 
Perſonen zu belaſten. Bei Anträgen auf Befreiung von der 
Verſicherungspflicht ift von den Gemeinden allerdings genau zu 
prüfen, da zu bedenken iſt, daß im Falle der Erkrankung eines 
ſolchen Arbeiters die Gemeinde ſtatt der Krankenkaſſe einzu⸗ 
treten hat. Auch die Befreiung von Lehrlingen von der 
Verſicherungspflicht kann unter gewiſſen Bedingungen erfolgen. 
Um den Lehrherren die Möglichkeit zu geben, ihre Lehrlinge ohne 
große Koſten in Krankenhausbehandlung zu geben, hat der 
Magiſtrat zu Danzig ein Kurabonnement eingerichtet, auf 
welches hin die Lehrlinge gegen einen jährlich vom Lehrherrn 
zu zahlenden Beitrag von 4 Mk. im Falle der Erkrankung ſo 
lange in einem ſtädtiſchen Krankenhauſe behandelt werden, als 
die Verpflichtung ihres Lehrherrn dauert. Dieſe Einrichtung 
hat ſich als ſehr zweckmäßig bewährt. 

Auch auf den Umfang und die Höhe der Krankenunter⸗ 
ſtütung haben die Stadtgemeinden erheblichen Einfluß. Wie 


die Auſſichtsbehörde die Pflicht hat, die Verringerung der 


Kaſſenleiſtungen herbeizuführen, wenn die vorhandenen Mittel 
zur Deckung der Ausgaben nicht ausreichen, ſo hat ſie die An⸗ 
ſammlung übermäßiger Reſervefonds zu verhüten und kann 
Vorſchläge zur Erweiterung oder Erhöhung der Kaſſenleiſtungen 
machen. Die Kaſſen find leicht geneigt, an die Erhöhung des 
baaren Krankengeldes zu denken. So wünſchenswerth eine ſolche 
Erhöhung auch ift, jo kann fie doch das Simulautenthum 


fördern. Viel beſſer iſt die Erweiterung der Dauer der Kranken⸗ 
unterſtützung auf einen längeren Zeitraum als 13 Wochen. 
Grade in Fällen langer Krankheit des Familienoberhauptes 
pflegt beim Aufhören der Kaſſenleiſtungen die bitterſte Noth 
einzutreten; falls nicht ſchon die zur Erlangung einer Rente 
erforderliche Invalidität nachgewieſen werben kann, und falls 
nicht, weil die Krankheitsurſache ein Betriebsunfall iſt, eine 
Berufsgenoſſenſchaft fürſorgend eintritt, ſo iſt der Erkrankte der 
Ar menpflege verfallen. Nach den bisher bei den 8 Kranten- 
kaſſen in Danzig, welche die Unterſtützungsdauer verlängert 
haben, gemachten Erfahrungen iſt der Mehraufwand aus der 
Verlängerung der Unterſtützungsdauer bis auf 26 Wochen ver⸗ 
hältnißmäßig geringfügig. 2 

Andere Erweiterungen der Kaſſenleiſtungen ſind die Gewährung 
freier ärztlicher Behandlung und Arzenei an erkrankte Familien⸗ 
angehörige der Kaſſenmitglieder, Erhöhung des Sterbegeldes, 
Gewährung von Unterſtützung für Wöchnerinnen, Wegfall der 
dreitägigen Karenzzeit; endlich können die Krankenkaſſen für die 
Dauer eines Jahres von der Beendigung der Krankenunterſtützung 
ab für Rekonvalescenten Fürſorge gewähren, namentlich 
können ſie die Geneſenen in einer Rekonvalescenten⸗Anſtalt 
unterbringen. Auf Anregung des Magiſtrats in Danzig iſt dort 
von einer Kaſſe der Verſuch gemacht worden, ein kleines 
Rekonvalescentenheim zu gründen, und der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, dazu ein Stück Lund zu einem ſehr niedrigen Preiſe 
herzugeben, auch die Pläne und den Koſtenanſchlag für den Bau 
unentgeltlich herſtellen laſſen. . 

Die Aufſichtsbehörde hat dafür Sorge zu tragen, daß bie 
Ortskrankenkaſſen ihren erkrankten Mitgliedern die durch Geſetz 
und Statut feſtgeſetzten Unterſtützungen auch thatſächlich 
gewähren. Beſonders wichtig iſt die Thätigkeit der Stadt⸗ 
gemeinden als Auſſichtsbehörden der Betriebs- und Innungs⸗ 
krankenkaſſen. Der Redner erörterte die geſetzlichen Beſtimmungen 
über dieſe Thätigkeit ausführlich. 

Die Unfallverſicherungsgeſetzgebung weiſt den 
Gemeindebehörden eine Mitwirkung von nur untergeordneter 
Bedeutung zu, da die Berufsgenoſſenſchaften Selbſtverwaltungs⸗ 
körper ſind, ihre Angelegenheiten, ſoweit dies vom Geſetz zur 
gelaſſen iſt, durch eigene Statuten ſelbſt regeln und der 
Auſſicht des Reichsverſicherungsamts unterliegen. Doch haben 
die Gemeinden als Ortsarmenverbände ein Intereſſe daran, 
daß den Verſicherten die ihnen durch das Geſetz gewährleiſteten 
Renten und auderen Unterſtützungen gewährt werden. Es iſt 
in manchen Fällen lohnend, daß die Gemeinden durch ihre 
Beamten den Bewerbern um eine Unfallrente bei der Stellung 
weckdienlicher Anträge und der Abfaſſung ſachgemäßer Schrift⸗ 
füge behilflich find. 

Während in den Unfallverſicherungsgeſetzen die Thätigkeit 
der Gemeinden größtentheils eine freiwillige iſt, wird ihre Mit⸗ 
hilfe durch das Alters- und Invaliditätsgeſetz ausdrücklich 
verlangt. So ſind die größeren Stadtgemeinden bei der Feſt⸗ 
ſtellung, ob die Verſicherungspflicht vorliegt, zur Entſcheidung 
über die Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern, Arbeitnehmern 
und Verſicherungsanſtalten durch das Geſetz berufen. Dieſen 
Entſcheidungen haftet allerdings der große Mangel an, daß ſie 
für die Verſicherungsanſtalt nicht verbindlich find, ſelbſt wenn 
ſie von der höheren Verwaltungsbehörde als Beſchwerdeinſtanz 
beſtätigt ſind. Dieſer Rechtszuſtand, der zu außerordentlichen 
Härten führen kann, muß durch die künftige Geſetzgebung 
beſeitigt werden. Es muß eine Stelle geſchaffen werden, welche 
über das Vorliegen der Verſicherungspflicht endgiltig entſcheidet. 

Ferner haben die Magiſtrate in Fällen, in denen die ver- 
ſicherungspflichtige Beſchäftigungszeit nachträglich nicht mehr 
feſtzuſtellen iſt, die Beſchäftigungsdauer des Verſicherten zu 
ſchätzen und. endgiltig feſtzuſetzen, und fie haben ſodann für die 
nachträgliche Verwendung der Beitragsmarken, nöthigenfalls 
durch Anwendung des Verwaltungszwangsverfahrens, Sorge zu 
tragen. Dieſe Pflicht haben die Gemeinden auch dann, wenn, 
ohne daß eine Streitigkeit über die Verſicherungspflicht vorliegt, 
die Arbeitgeber ſich ihrer Verpflichtung zur Entrichtung der 
Beiträge vorſätzlich oder fahrläſſig entziehen, und ſie haben die 
Pflicht, von Fällen derartiger Beitragshinterziehungen an zit 
ſtändiger Stelle Anzeige zu machen. Die Stadtgemeinden ſind 
weiter berufen, den Kontrolbeamten der Verſicherungsanſtalten 
bei Ausübung der Kontrole inſofern behilflich zu ſein, als ſie 
diejenigen Arbeitgeber, welche die Vorlegung der Lohnbücher, 
der Quittungskarten ihrer Arbeitnehmer und der anderen zur 
Ausübung der Kontrole nothwendigen Liſten verweigern, durch 
Ordnungsſtrafen dazu anzuhalten haben. Einfacher, als 
wenn die Markenverwendung durch die Arbeitgeber gejchieht, ift 
die Kontrole, wenn durch ein Ortsſtatut mit Genehmigung 
des Miniſteriums angeordnet wird, daß für Mitglieder einer 
Krankenkaſſe und für nicht krankenberſicherungspflichtige 
Perſonen die Gemeindebehörde die Beiträge einzieht und die 
Marken verwendet. Dieſe Einrichtung erfordert aber ſehr hohe 
Verwaltungskoſten. 

Den Gemeinden iſt in ihrem eigenen Intereſſe zu empfehlen, dafür 
zu ſorgen, daß einmal entſtandene Rentenanſprüche auch erhalten 
bleiben. So fordern die meiſten Mädchen, wenn ſie ſich ver⸗ 
heirathen, die von ihnen geleiſteten Beiträge zurück, oft ſehr zu 
ihrem Schaden. Hier könnten die Gemeinden die Betheiligten 
dahin belehren, daß die Erhaltung des Anſpruchs auf Rente ſehr 
viel vortheilhafter ſein kann, als die Zurückerſtattung einer ver- 
hältnißmäßig kleinen Summe in einem Lebensalter und zu einer 
Zeit, in welcher die Noth dieſes Verlangen nicht rechtfertigt. 
Ebenſo ſollten ſolche Perſonen, welche aus der verſicherungs⸗ 
pflichtigen Beſchäftigung ausſcheiden, dazu angehalten werden, 
ſich den Anſpruch auf Rente durch freiwillige Fortſetzung der 
Verſicherung zu erhalten. Die Belehrung darüber, daß nur 47 
Marken im Laufe von vier Jahren zu verwenden ſind, um die 
Anwartſchaft aufrecht zu erhalten, wird in vielen Fällen Erfolg 
haben. Und wenn der Verſicherte auch zur Aufbringung dieſer 
geringen Beiträge nicht in der Lage iſt, jo wird die Gemeinde 
oft gut thun, die Beiträge aus Armenmitteln zu entrichten, 
um den Verſicherten und ſich ſelbſt ſpäter vor der Armenpflege 
zu bewahren. — Auch auf andere Geſetzesbeſtimmungen mögen 
die Gemeinden die Verſicherten hinweiſen, wie darauf, daß die 
Quittungskarte ihre Giltigkeit verliert, wenn ſie nicht binnen 
drei Jahren nach Verlauf des Jahres der Ausſtellung zum Um⸗ 
tauſch eingereicht wird. Schließlich haben die Gemeindebehörden 
den Verſicherten auch zur Erlangung der Leiſtungen der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten, alſo der Renten, behilflich zu fein, ſchon in 
ihrem eigenen Intereſſe, um ſpäter nicht in der Armenpflege in 
Anſpruch genommen zu werden. Es empfiehlt ſich, armen Ver⸗ 
ſicherten die zur Feſtſtellung des Rentenanſpruchs nöthigen ärzt⸗ 
lichen Atteſte gebührenfrei zu verſchaffen. 

Durch die Mitwirkung der Gemeinden im Intereſſe der 
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung für den Staat entſtehen den Ge⸗ 
meinden außer der vielen Arbeit auch Koſten, und es fragt ſich, 
ob ſie dieſe Koſten nicht von ſich abwälzen können, und zwar auf 
den Staat. Dazu wäre ein genauer Nachweis erforderlich, welche 
Koſten im Bereich jeder einzelnen der vielen Thätigkeiten ent⸗ 
ſtehen. Das iſt aber außerordentlich ſchwierig, oft ganz unmöglich. 
Einen Theil der Koſten bekommen die Gemeinden von Ver⸗ 
pflichteten erſtattet, ſie können auch für einzelne Thätigkeiten 
und Leiſtungen Gebühren ꝛc. erheben. Die Gemeinden haben 
aber auch vom Staat Vortheil, ſo trägt der Staat in Weſt⸗ 
preußen den größten Theil der Koſten für die ee Sg 
Die Gemeinden ſollten daher für den Reſt der von ihnen im 


öffentlichen Intereſſe aufgewendeten Koſten nicht in engherziger 
Weiſe Eutſchädigung verlangen, zumal die ſozialpolitiſchen Geſetze 
die Gemeinden durch Abnahme eines Theils der Armenlaſten 
und der Krankenpflege entlajten. Die Durchführung der ſozial⸗ 
politiſchen Geſetze iſt auch als eine wichtige kommunale Auf- 
gabe anzuſehen, für die es lohnt, große Arbeit und einige 
Koften auf ſich zu nehmen. (Bravo!) (Schluß folgt.) 


— lLohnempfang iſt keine Arbeit!] Der Inhaber einer 
Berliner Luxuspapierfabrik erzählt: Seit Inkrafttreten der neuen 
Gewerbeordnung und der Arbeiterſchutzgeſetze dürfen Arbeiterinnen 
an Sonnabenden nur bis 1,6 Uhr Abends arbeiten. Bei mir 
arbeiteten die etwa 100 Arbeiterinnen, die ich beſchäftige, ſtets 
bis 3/,4, und die 1¾ Stunden bis 1/,6 wurden benutzt, um die 
72 Maſchinen zu reinigen und aufzuräumen. Um 2/6 begann 
die Löhnung. Nachdem fünf Jahre hindurch dies als den Geſetzen 
entſprechend angeſehen wurde, fand am 7. Mai ein neu in das 
Revier gekommener Wachtmeiſter, daß auch die Löhnung vor ½6 
geſchehen und um ½6 beendigt ſein müſſe. Er denunzirte mich 
wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung. Das Berliner 
Polizei-Präſidium wußte nicht, wie es ſich dieſer Denunziation 
gegenüber zu verhalten habe und unterbreitete die Sache dem 
Staatsanwalt, der Strafantrag ſtellte. Das Königl. Landgericht I 
in Berlin lehnte aber die von der Königl. Staatsanwaltſchaft 
beantragte Eröffnung des Hauptverfahrens (wegen Vergehens 
gegen die Gewerbeordnung) ab, unter folgender Begründung: 
„Unter einer Beſchäftigung der Arbeiterinnen kann nur eine den 
Zwecken des Fabrikbetriebes dienende Arbeit derſelben verſtanden 
werden. Die der Anklage zu Grunde liegende Auffaſſung, daß 
die Lohnzahlung, die ja nur den Arbeiterinnen zu ſtatten 
kommt, ein Teil ihrer Beſchäftigung ſei, iſt nicht zu⸗ 
treffend und auch mit der in § 134 b Gewerbeordnung (Ziffer 
1 und 2) gemachten Unterſcheidung zwiſchen der täglichen 
Arbeitszeit und der Lohnzahlung nicht vereinbar. Dafür, daß 
der Angeklagte am Sonnabend, den 7. Mai 1898, nach 5½ Uhr 
Nachmittags Arbeiterinnen zur Arbeit angehalten, ſomit be⸗ 
ſchäftigt habe, iſt nichts erbracht. Der Thatbeſtand der Zuwider⸗ 
handlung gegen das im 8 137 Abf. 1 Gewerbeordnung enthaltene 
Verbot, Arbeiterinnen in Fabriken am Sonnabend nach 5½ Uhr 
Nachmittags zu beſchäftigen, liegt daher nicht vor. 

— [Kühne Folgerung.] A.: „Findeſt Du nicht auch, das 
Baby von Müller hat eine gelungene Kopfform, dick und rund 
wie eine Kohlrübe.“ B.: „Kein Wunder, — Müller und ſeine 
Frau leben ja als Vegetarianer.“ 


Briefkaſten. 
(Anfragen ohne volle Namens unterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
in die Abonnements-Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht ertbeilt,) 


A. Antworten Sie auf die Frage, ob Sie beſtraft ſind: 

„wegen Meineldes bin ich nicht beſtraft“, da es bei einer Zeugen⸗ 
vernehmung lediglich auf die Vorſtrafe des Meineides ankommt, 
um prüfen zu können, ob ein Zeuge zu beeidigen ſei oder nicht, 
bezw. ob die Vernehmung eines ſolchen Zeugen überhauyt ſtatt⸗ 
zufinden babe. Wiederholt der verhandelnde Richter trotzdem die 
Frage, ſo erklären Sie, daß Sie darauf nichts anderes antworten 
wollen, als daß Sie, wie bereits geſagt, wegen Meineides nicht 
beſtraft ſeien. Gezwungen zu einer anderen Antwort können Sie 
nicht werden, widrigenfalls Ihnen Beſchwerde an das nächſthöhere 
Inſtanzengericht zuſteht. 
. M. C. Iſt Ihr Prinzipal mit der Aufgabe Ihrer Stellung 
einverſtanden, fo haben Sie auch Anſpruch auf das vereinbarte 
rückſtändige Gehalt. Falls dieſer damit nicht einverſtanden iſt, 
müſſen Sie die vertragsmäßige Dienſtzeit aushalten. — Da Sie 
zuerſt gar kein Gehalt und dann nur 150 Mk. bezogen haben, ſo 
iſt der Prinzipal auch verpflichtet, für Sie Invalidenmarken zu 
kleben und Sie haben ihm den Ihnen daran zufallenden Antheil 
von einem Dritttheil des Betrages, allerdings nur für die beiden 
letzten Lohnzahlungsperioden, zu erſtatten. 

W. B. 13. Das deutſche Heer zählt 5 Garde-, 5 Garde⸗ 
Grenadier-, 1 Garde⸗Füſilier⸗Regiment und leinſchl. Sachſen und 
Württemberg) 176 Linien ⸗Regimenter. Bayern bat einige 20 
Infanterie-Regimenter. 


D. in P. Iſt in dem Eheſcheidungs-Erkenntniß nichts davon 
geſagt, wem die Erziehung der Kinder zufallen ſoll, ſo verbleiben 
dieſe, vorausgeſetzt, daß die Kinder der mütterlichen Pflege ent⸗ 
rathen können, das heißt, daß fie das vierte Lebensſahr über⸗ 
ſchritten hahen, geſetzlich dem Vater. Den Unterhalt ſolcher Kinder 
hat immer der Vater und erſt in zweiter Linie, wenn der Vater 
dazu außer Stande iſt, die geſchiedene Mutter zu beſorgen. Der 
Vater wird von dieſer Verpflichtung auch nicht frei, wenn die 
Kinder vorübergehend aus ſeinem Hauſe gehen, ſelbſt wenn dieſes 
wider ſeinen Willen geſchehen ſein ſollte. Dagegen kann er mit 
der geſchiedenen Ehefran und deren Ehemaun einen Vertrag 
ſchließen, wonach dieſe gegen die Ueberſaſſung der Erziehung der 
Kinder auch den dauernden Unterhalt für jene übernehmen, fo 
lange und ſo weit ſie dazu im Stande ſind, und den Vater unter 
dieſen Vorausſetzungen von jedem Anſpruch dieſerhalb zu befreien 
haben. Das ſchließt aber nicht aus, daß, wenn jenen die über⸗ 
nommene Unterhaltspflicht unmöglich wird, dieſe wieder auf den 
Vater zurückfällt, deſſen geſetzliche Pflicht nach dieſer Richtung 
hin auch durch dergleichen Verträge niemals erlöſchen kann. — 
Ob die geſchiedene Ehefrau die Kinder beſuchsweiſe für ſich beau⸗ 
en kann, hat allein das Vormundſchaftsgericht zu ent» 
cheiden. Werden die Kinder von der Mutter wider den Willen 
des Vaters zurückgehalten, ſo kann der Vater die Hilfe der Polizei⸗ 
behörde in Anſpruch nehmen und die Kinder zurückholen. Wird 
ihm die Herausgabe verweigert, dann muß er gegen die Mutter 
auf Herausgabe klagen und die Zurückführung auf Grund des er⸗ 
langten vollſtreckbaren Erkenntniſſes durch einen Gerichts⸗ 
vollzieher bewirken laſſen. 


N. 200. M. Die Verpflichtung, eine Dienſtwohnung zu be⸗ 
ziehen, ſteht einer Verſetzung gleich. Daher gelten dafür auch die 
heſetzlichen Beſtimmungen wie für dieſe. Mit Rückſicht hierauf 
kommt es darauf an, auf wie lange Sie Ihre jetzige Wohnung ge⸗ 
miethet haben. Iſt die Miethsabrede nur von Januar bis 1. Oktober 
dieſes Jahres gegangen, um dann durch neue Vereinbarung ver⸗ 
längert zu werden, ſo vereinbaren Sie mit Ihrem Wirth, daß er 
Sie noch bis zum 1. April k. Is. wohnen läßt. Will er darauf 
nicht eingehen, ſo müſſen Sie bis zum 1. Oktober miethen und 
auch bis dahin die Miethe bezahlen. Die Miethe muß Ihnen für 
dieſen Fall aber vom Fiskus erſtattet werden. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Gegen Fliegen, e e Potthämmel, Schwa⸗ 


her en, Ruſſen und Wanzen kauft 
nur Lahr's Dal ma. Es tödtet in 10 Minuten alle Fliegen im 
Zimmer. Nicht giftig. Hunderte von Dankſchreiven. Nur allein ächt 
zu haben in verſiegelten Flaſchen zu 15—30 und 50 Pfg., Staub⸗ 
beutel 15 Pfg., in Graudenz in der Drogerie zum roten Kreuz, 
Marienwerder bei P. Schauffler, Drogerie, Konitz in der 
Hofapothete, Alt⸗Kiſchau in der Apotheke. a 


das 1997er Album von Feldbahn⸗ und Kleinbahn ⸗ Anlagen 


der Fabrik von Arthur Koppel giebt ein anſchauliches Bild 
von der großen Verbreitung, welche dieſes Transportmittel nicht 
nur in Deutſchland, ſondern in den meiſten Ländern der Welt ge⸗ 
funden hat. Dasſelbe wird von den Verkaufsbureaus der ge⸗ 
nannten Firma zu Berlin N. W. 7, Bochum und Hamburg 
gern an Jeden, welcher ſich dafür intereſſirt, verſandt. 


* 


Bay” Preis der gewöhn 


Gefl. Offert. unt. 
R. 4641 a. d. Exved. d. „Brom⸗ 
berger Tageblatts“, Bromberg, 
erbeten. 


Ein junger 
Kaufmann 


(mit Kaution) gewandt im Aus⸗ 
ſchank und Bedienung des Publi⸗ 
kums, wünſcht den Ausſchank 
oder die Vertretung einer 
größ. Brauerei od. Deſtillat. 
auf eigene Rechuung zuüber- 
nehmen, prima Referenzen ſteh. 
zu Dienſten. 12532 

Gefl. Off. unt. M. 209 an die 
Exped. der „Danziger Zeitung“ 
Danzig erbeten 


Ein Materialiſt 
flotter Verkäufer, 18 Jahre alt, 
mit ſehr gutem Zeugniß, ſucht p. 
1. Oktober cr. Stellung. 13218 
Guſtav Bartſch, Paſſenheim. 
Junger Mann, der mit der 
einf. u. dopp. Buchf. ſow. kaufm. 
Korreſpondenz, Stenograph. und 
Schreibmaſchine vollit. vertraut 
iſt, ſucht Stell. per 1. Oktober. 
Gefl. Offerten unt. W. G. 17 an 
die Geſchäftsſtelle d. „Oſtdeutſch. 
Preſſe“, Bromberg erbeten. 


Gewerbe ie 
Tücht. Zeitungsſetzer 
ſucht von ſofort Stellung. Off. an 
O. Lange, Marienwerder, 

Alte Schützenſtr. 2. 3098 


0 a 
% 
Schriftſetzer 
20 J. alt, auch an der Maſchine 
bewandert, wünſcht ſeine Stellg. 
zum 15. Oktober zu verändern. 
Offert. erbittet E. Behrens, 
Schriftſetzer, Wollſtein. [2901 


Heizer. 

Ein verh. Mann, 27 J. alt, 3 
J. in Genofjenichafts - Molkerei 
geweſen, gute Zeugniſſe, mit neuer 
Einrichtung vertr, ſucht von ſo⸗ 
gleich oder 1. Oktober dauernde 
Stell. als Heizer. Off. erbittet 
G. Kulka, Rhein Oſtpreußen. 


Ein junger Bäcker 
u Konditorgehilfe ſucht v. J. Okt. 
Stellung. Gefl. Off. bitte zu richt. 
an G. Helmig, p. Adr. Bäcker⸗ 


meiſter Helmig Bartſchin. 


Den Herren Gulsveſitzeen werd. 
koſtenlos nur tücht. Adminiſtr., 
Inſpektoren u. Rechnungsbeamte 
nachgewieſen durch Robert 
Löwnich, Dombrowken bei 
Bobau Weſtpr. 13207 

Suche von ſofort oder ſpäter 
Stellung als 


Guts⸗, Amtsſekretär 
od. Rechnungsführer 


oder ſonſtige paſſ. Beſchäftigung 
bei mäßigen Anſprüchen. Bin 
26 Jahre alt, evangel. und habe 
einige Erfahrung in der Land⸗ 
wirthſchaft. Gefl. Meldung. unt. 
Nr. 3102 an den Geſelligen er⸗ 
beten. 


2695] Suche zum 1. Oktober od. 1 


ſpäter Stellung als 
Inſpettor 

bin 25 Jahre alt (Bauernſohn), 
6 Jahre in Stell., ev. u. militär⸗ 
frei. Off. unt. Sch. poſtlagernd 

Junger, gebild. Landwirth. 
Gutsbeſitzersſohn, evang., 23 J 
alt, einjährig gedient, 5½ Jahre 
in Rübenwirthſchaften praktiſch 
thätig geweſen, ſucht z.1.Oktbr. o. 
ſpäter Stell. als Beamter direkt 
unt. Prinz. Familienanſchl. erw. 
Meld.eu. Nr. 280 4a. d. Geſelligen erb. 

Für meinen 

Beamten 

36 J., evgl. poln. ſprech, ſuche 
bald od. I. Oktbr. 1808 möglichſt 
ſelbſt. Stellung. Derj. iſt mit 
Rübenbau, Drillkultur pp. völlig 
vertraut u. durchaus tüchtiger, 
energiſcher Menſch. Meld. unt. 
Nr. 2875 an d. Geſelligen erbet. 

Ein älterer, gebildeter Herr, d. 
poln. Sprache mächt., in Buchf. 
U. all. ſchriftl. Arb. u. Korreſpond. 
firm, ſucht v. 1. Oktbr. ev. ſpäter 
Stellung als 


Aumlsſekret. u. Bechnnngs⸗- 
führer In., Jo ſperwaller 


auf e. größ. Gut. Off. unt. Nr. 
2791 an den Geſelligen erbeten. 


Ein ält., thatkräftiger, erfahr. 


Inſpektor 


u. i. Kondition, im bt beſter 
beige J. v. 1. Oktbr. jelbit. Stell. 
PH oll et Y nie 
2 nd. unter 
Nr. 2802 an den Geſellig. erbet. 


Arbeits markt. 


Männliche Personen 


mm m III — 


lichen Zeile 15 Pf. 


3289] Suche z. ſofort ud. jpäter 
Stellung als erſter oder 


Vorwerks⸗Inſpektor 
B. Gutsbeſitzersſ., habe Elnj.⸗Zgn., 
auch Indw. Inſtit. z. Stettin abſolv, 
6 Jahre b. Fach, i. all. Wirthſchafts⸗ 
zeig. erf. auch ſpreche etw. poln., 
beſte Zgn. zur Seite. Dienſtpferd 
erwünſcht. A. Fieguth,Sandhof 
bei Marienburg Wpr. Gefl. Off. 
p. Adr. Rentier H. Fieguth da⸗ 
ſelbſt zu richten. 

3264] Für meinen Sohn, Ober- 
Secundaner, 18 Jahre alt, ſuche 
ich eine Stelle zum 1. Oktob. als 


Wirthſchafts⸗Eleve 
in einer Rübenwirthſch. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Off. erbitt. 
Klug, Tupadly b. Güldenhof 


Landwirth 12947 
26 Jahre, energiſch, fleißig und 
erfahren, ſucht Stellung unter 
beſcheidenen Anſprüchen auf mög⸗ 
lichſt größerem Gute. Meldung. 
unter 100 poſtl. Rudezanny erb. 


Oberſchweizer 
verh. u. ledige, empf. u plactt 
ſtets Oertle's Schweizer⸗ 
Bureau, Thorn. 11772 


3 led. Oberſchweizer 
und 5 Freiſchweizer 
d. z. 18. d. M. ihr. 2⸗ u. 3jähr. 
Dienſtz. gen, ſuch. wd. Stellg. d. 
Oertle's Schweizer⸗Bureau, 
Thorn. 11773 
Ig. Brenn.⸗Geh. ſ. v. ſogl. Stell. 
Offert. an Sigismund Dymek, 
Kurnatowitze bei Kwiltſch, Poſen. 


— 11 8 DA 5 
3161] Suche p. 15. k. M. einen 
ſolid., ſeminariſt gebild., muſikal. 
Hauslehrer 
5 gründl. Unterr. m. 4 Kind. im 
Alt. v. 7 bis 14 J. bei beſcheid. 
Anſpr., gründl. Klavierunterr. 
erwünſcht. Begl. Zeugnißabſchr., 
welche nicht zurückgeſandt werd., 
u. Gehaltsanſpr. erbittet 
Förſterei Kobiel, 
per Schwentainen, Bez. Kbg. 


Die Haupt⸗Agentur 


für ein. größeren Bezirk iſt von e. 
deutſch. Militärdienſt⸗ u. Aus⸗ 
ſtener⸗Verſicher.⸗Geſellſchaft 
unter günſtigen Bedingungen zu 
vergeben. Bewerbungen von pen). 
Offizieren, Beamten, Landwirth., 
Kaufleuten erbeten sub K. 1222 
an Gustav Krosch & Co., An⸗ 
noncen⸗Expedition, Danzig. Bei 
zufried. Leiſtungen erfolgt An⸗ 
ſtellung als Inſpektor reſp. 
General⸗Agent. 11879 
Zum 1. Oktober wird ein 


unverheirath. Herr 
welcher mit den Amts⸗, Guts⸗ 
und Steuergeſchäften ſo gut 
vertraut iſt, daß er hierin, 


— | jowie in der doppelten land» 


wirthſchaftlich. Buchführung 
Unterricht ertheiten kann, ge⸗ 
ſucht. Aufangsgehalt neb. freier 
Station Mk. 750 p. a. und Tau⸗ 
tieme. Gefl. Meldungen werden 
brieflich mit Aufichriit Nr. 2940 
durch den Geſelligen erbeten. 

2877] Bei dem Landrathsamt 
zu Konitz iſt ſofort die 


Freisſchreiberſtelle 


zu beſetzen. 


Bewerber müſſen vpraktiſche 
Erfahrung im Verwaltungs⸗ 


büreaudienſt, hauptſächlich aber 
in der Bearbeitung von Militär⸗ 
ſachen haben. Gehalt monatlich 
70 Mark. 

Meldungen ſofort unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen und 
Lebenslauf. 
Handelsstand.. 


3265] Ein tüchtiger, jolıder 


Buchhalter 


mit der dopp. Buchführung ver⸗ 


0 


— ———Uüä— 


nialwaaren- Geſchäft in, 
lebhaften Oſtſeebade wird per 
1. Oktober ein branchekundiger, 
durchaus tüchtiger 


junger Mann 
geſucht. Polniſche Sprache wäre 
evtl. erwünſcht. 

Offerten mit Zeugnißabſchrift 
und Gehaltsanſprüch. unter Nr. 
3039 an den Geſelligen erbeten. 
3125] Für mein Maunfaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
geſchäft ſuche ich per ſofort oder 
zum 1. Oktober einen flotten 

Verkäufer 
der perfekt polniſch ſpricht, Zeug⸗ 
niſſe ſowie Photographie erbitt. 
W. Schoen, Wirſitz. 
Für meine Filiale, Putz⸗, 
Woll⸗ und Weißwaaren, ſuche ich 
einen der polniſchen Sprache 
mächtigen, tüchtigen 13280 


Verkäufer 


der zu dekoriren verſteht und das 
Geſchäft leiten kann. Das Ge⸗ 
ſchäft kann auch auf Wunſch über⸗ 
nommen werden. Günſtige Ge⸗ 
Sg erb. um non eo 585 
er Lewkonja, 
Osnabrück. 
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2744] Fan mein neu zu erricht. 
Waarenhans ſuche p. 1. Okt. er. 
einen tüchtigen älteren 
Verkäufer 
Manufakturiſt, der polniſchen 
Sprache mächtig. Offerten mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche, 
Zeugniſſe und Bild erbittet 

J. Moſes, Soldau Oſtpr. 
2720] Für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft en gros, Eſſig u. Mineral⸗ 
waſſerfabrik ſuche ich per 1. 11. 
d. 3. einen älteren 


jungen Mann 
Deſtillateur (mpfaiſch), der ſich 
für kleinere Reiſen und Komtoir 
eignet, bei gutem Gehalt. 
Moſes Hahn, Pyritz i. Pomm. 


28891 Ein junger. 
Kommis 

flotter Expedient, findet in meinem 
Kolonial- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft vom 1. Oktober Stellung. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchrift. werden erbeten. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
F. Meyer, Lautenburg Wpr. 


Ein junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beend 
hat und der polnischen Sprache 
mächtig iſt, findet v. 1. Oktbr. cr. 
in meinem Kolonſal- und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft Stellung. Den 
Bewerbungen ſind Gehaltsanſpr. 
beizufügen. [2959 
H. O. Gayk, Paſſenheim. 


Einen tüchtigen 


verkäufer 


jucht für ſein Manufakturwgar.⸗ 
Geſchäft per ſofort 12918 
Max Klinkowſtein, Seeburg 
2916] Ein jüngerer, ſolider 
Kommis 


findet zum 1. Oktober Stellung. 
D. Kutſchewski, Oſterode Opr. 
Kolonialwaar.⸗ u. Schankgeſchäft. 


rr. 
„Für ein Getreidegeſchäft in 
größerer Provinzialſtadt wird 
hauptſächlich für die Reiſe 
ein tüchtiger, reſpektabler 
junger Mann 

eſucht. Bedingung iſt, daß der⸗ 
elbe bereits in ſolcher Stellung 
geweſen iſt und vollſtäudig ſelb⸗ 
ſtändig dispvoniren kann. Offert. 
mit Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Tilsit. 


Ein Kommis 
der volniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
per 1. Oktober Stellung. [2326 
J. Boß, Sturz. 

3121] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft, 
feſte Preiſe, ſuche noch 
zwei Kommis 

die der poln. Sprache mächtig 
ſind. Eintritt per gleich eventl. 


1. Oktober. 
Max Neumann, Berent. 


In m. Manuf.⸗ u. Kurzw.⸗Geſch. 
find. noch p. 1. Okt. e tcht. Verkauf., d. 
poln. ſpr., Stell. Zeugn.⸗Kop. und 
Gehaltsanſprüche erbeten. [3292 
Joſeph Holländer, Samter. 


Materialiſt. 


2893] Suche per jvjort einen 
älteren, tüchtigen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Flatow, Alleuſtein, 
Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft. 


Einen jungen Mann 
für ſein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſucht ver 1. Oktober. 12739 
Fritz Pfuhl, Marienburg Vor. 


2886] Für mein Tuch, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum Eintritt p. 1. Ok⸗ 
tober einen tüchtigen 


Verkäufer 
chriſtlicher Konſeſſion, der 
polniſchen Sprache mächtig. 

J. F. Tetzlaff, 
= Br. Stargard, 

2307| Für mein Speditions⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 


jungen Mann 


ſpeziell für den Außendienſt. 
Max Roſenthal, Spediteur, 
Bromberg. 

2523] Für mein Manufaktur⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich 
für gleich oder 1. Oktober einen 

tüchtigen Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
u. Gehaltsanſpr. bei fr. Station. 
J. Bilewsky, Loetzen Oſtpr. 

Daſelbſt findet auch 

ein Lehrling 


Stellung. 


ERARIEKUnE 
ss bei Verkäufer x 


% chriſtlicher Koufeſſſon, * 

der polniſchen Sprache 

81 mächtig, ſucht für ſein 
Tuch⸗, Manufaktur: 
und Modewaaren⸗ % 

x Geſchüft 13175 x 
Emil Walpuski, 

Mewe. 
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3143] Ein flotter 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſindet per Oktober 
dauernde Stellung. 

Ad. Jakobsohn, 


Manunfakturw., Konfektion, 
Dit Eylau. 


Für mein Tuch Manufaktur⸗ 
und Konfektions ⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Eintritt [3097 


zwei tüchtige 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meld. ſind Gehaltsanſpr. beizu⸗ 
fügen. Jſidor Blum, Dirſchau. 


Für mein Manufakturw.⸗Geſch. 
ſuche p. jof. einen jüng., tüchtig. 
Kommis, moſ. welch. perfekt poln. 
ſprech. kann, Alt. 19 b. 22 J.; Phot., 
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. erbeten. 

Louis Hirſch, Prenzlau. 
3188] Für mein nen zu er⸗ 
richtendes Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 15. Oktober einen 
ſoliden, freundlichen 


jüngeren Gehilfen. 
Joh. Maletzli, Konitz Weſtpr. 
3150] Für d. Abtheilg. Herren⸗ 
Garderobe ſuche ich Jof od. ſpät. 
2 flotte Verkäufer. 


N. Lachmann, Bromberg. 


Einen jüng. Kommis 
der eben ſeine Lehrzeit beendet 
hat, volniſch ſpricht und keine 
Arbeit ſcheut, ſucht z. 1. Oktober 
Herm. Hoefert, Ortelsburg, 
Kolonial- u. Delikateßwaaren⸗ 
Handlung. 
Daſelbſt kann ſich 


ein Lehrling 


melden. [3259 
Suche ſofort einen flotten 
Verkäufer 


der chie ſelbſtändig dekorirt, für 
die Manufaktur⸗ u. Konfektions⸗ 
Abtheilung. Zeugn., Photogr. u. 
Gehaltsanſpr. bei fr. Stat. an 
Waarenhaus Adolf Cohn, 
Zielenzig. 

Ebenfalls 5 

ein Lehrling 
geſucht. 3239 
3099] Für mein Mannfaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober oder früher 
einen Verkäufer 


einen Volontär 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig. 

S. Wagner, Löban Weſtpr. 
3248] Für mein Wäſche⸗Aus⸗ 
ſtattungsgeſchäft ſuche per 1. Ok⸗ 
tober er. einen 
jüngeren Verkäufer. 
Off. m. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen an 
Hedwig Strellnauer, Thorn. 
Für feines Kolonſalwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche p. 1. 10. 98 einen 
tüchtigen, beſtens empfohlenen, 


jüngeren 
Gehilfen. 


Offerten unter Nr. 2998 an 
an den Geſelligen erbeten. 


3086] Suche v. 1. Oktober für 
mein Material u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 


jungen Mann. 
Otto Werner, Drengfurt Opr. 
3165| Für Kolonial⸗, Material⸗ 
u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche p. 
25. d. Mts. od. ſpäteſt. 1. Oktbr. 
einen tüchtigen, jüngeren, kath., 
polniſch ſprechenden 
Rn 2 
Verkäufer. 

Bewerbung. ſind Zeugnißabſchr. 
ſowie Gehaltsanſpr. beizufügen. 
Aug. Reddig, Biſchofsburg. 


Ein Materialiſt 
findet in meinem Geſchäft ſofort 


Stellung. Boln, Sprache. erford. 
Alfred Schilling, Culm a. W. 


KRERRIIAERER 
Kommis 


geſucht per ſofort oder 
1. Oktober, der mit der 
Stabeiſen⸗ und Ban⸗ 
materialien Brauche 

vollſtändig vertraut % 
iſt, eiwas von der 
* Deitillation verſteht 
und perfekt polniſch 

ſpricht, bei hohem Ge⸗ % 

% halt und freier Stat. N 
Nur Bewerber, welche 


3 dieſen Anforderungen 
wirklich entſprechen, be⸗ 
lieben ihre Offerten ein⸗ 
zureichen bei 13261 
8. H. Goldstandt’s Sohn, 
Löbau Weſtpr. 
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3268] Für mein Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort eventl. 1. Oktober einen 


tüchtigen Verkäufer 
welcher a. Lageriſt iſt u. deforiren 
kaun, Kenntniß der poln. Spr. 
erwünſcht. Offerten an 
J. Loewent hal, 
Stargard in Pommern, 
Gr. Mühlenſtr. 41. 


2894] Für mein Manuf.s, Kon⸗ 
fektions⸗ u. Schuh⸗Geſchäft ſuche 


p. 1. Oktober einen durchaus 
tücht. Verkäufer 


und eine 


tücht. Verkäuferin 


gut polniſch ſprechend. Offerten 


mit Gehaltsanſpr. an 
D. Ragoſchanski, Schönſee 
eſtpreußen. 


für das Außengeſchäft. 
Meldungen fin 
und Gehaltsanſprüche bei freier 
Station beizufügen. 


Hermann Penner. 7 


Stellenvermittelung für Hand- 
lungsgehilfen und Lehrlinge. 


Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche erforderlich. 2 


Tiſchlergeſellen 
6 2 7 . 
ſucht einen Eoutionsfäbigen Bildhauer 
Buſſet⸗Kellner Polirer 


und einen ordentlichen 


zum ſofortigen Antritt. 
2709] Ein älterer, nüchterner 


der als Setzer, wie an der Ma⸗ 
ſchine Tüchtiges leiſtet, findet von 
ſofort dauernde Stellung in 

E. Morgenroth's Buchdruckerei, 


Junger Setzer 
kann eintret. in Franz Nelſon's 
Buchdruckerei, Neuenburg Wp. 


3172] Wir ſuchen einen zweit. 


Für eine größere Bautiſchlerei 
jungen Mann 


mit Dampfbetrieb in Weſtpreuß. 
wird zum baldigen Antritt ein 
tüchtiger, energiſcher 


Werkmeiſter 


welcher in der Anfertigung von 
Werkſtatt⸗ Zeichnungen firm iſt, 


t. Den 
eugnißabſchr. 


Julius Sandmann & Co., 


„Lötzen, geſucht. Meldungen mit Lohu⸗ 
Deſtillation, Spiritus⸗ und forderung unter Beifügung — 
Getreide- Geſchäft. Zeugniſſen briefl. m. d. Aufſchr. 


3156] Für mein Getreide-, Nr. 3225 durch den Geſellig. erb. 


Kohlen- und Müllereigeſchäft 
ſuche ich einen 


AN NRAR R 


jüngeren Kommis 2283] Tuchtige, folide 28 


(auch Materinliiten zu baldigem 86 Tiſchlergeſellen % 


Max Wilde, Reuteich Wor.| 28 finden dauernde und 3 


tb ſchäftig. 
bu der Möbe fab hr I 
Fr. deege, Bromberg. * 
RNR RAR 
Bautiſchler 


ſucht bei gut. Lohn J. Schröder, 
Grandenz, Grabenſtraße 50/51. 


Elbing, Alter Markt Nr. 44 


20. 
Gewerbe u Indus 
Bürger-Casino 


finden dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung in d. Möbel⸗ 
Jabrit von 13204 
S. Herrmann, Graudenz, 
Kirchenſtraße 4. 


Laufburſchen 
13299 


„Schweizerdegen 


2 Tiſchlergeſellen 
auf Möbel finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei E. Siebert, 
Schlachthofſtr. 13, Graudenz. 

Ein Fraiſer 
welcher aber mit ſämmtlichen 
Holzbearbeitungsmaſchinen ver⸗ 


Pillkallen Oſtyr. 


Ein junger Vuchbindergehilfe 
findet dauernde 
Eintritt möglichſt ſofort. 13249 


perfekt im 5 
dauernde Beſchäft. Buchbinderei 
und Schreibwaaren⸗Handlg. von 
Max Albrecht, Oſterode Opr., 


tüchtigen, ſelbſtändigen 


Eintritt einen 


welcher fleißig und nüchtern iſt, 
ſowie einen 


als Mälzer. 
Mk. 36 pr. Monat b. freier Stat. 


traut iſt und ſämmtliche Holzbe⸗ 
arbeitungsmaſchinen zu beauf⸗ 
ſichtigen hat, wird bei dauernder 
Beſchäftigung von ſofort geſucht. 
G. Puttlitz, Allenſteiner 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb. 


Einen Drechsler 
„ſowie mehrere 
Tiſchlergeſellen 
auf Särge und auch auf Möbel⸗ 
arbeit, finden von ſof. dauernde 
Beſchäftigung in der [2864 
Allenſteiner Möbelfabrik mit 
Dampfbetrieb von G. Puttlitz. 
2 bis 3 tüchtige 12912 
Sattlergeſellen 
für dauernde Beſchäft. verlangt 
C. Dornblüth, Dt. Krone, 


C. ficht. Wagenſattler 


kann ſof. bei hoh. Lohn u. dauernd. 

Beſchäftigung eintreten bei 

Th. Sperling, Wagenfabrik, 
Inowrazlaw. 


Zwei Sattlergeſellen 


Beſchäftigung. 


B. Weſtphal, Thorn. 
2915] Zwei tüchtige = 
Buchbindergehilfen 


Einrahmen, finden 


Neuer Markt 22. 
3250] Suche per jofort einen 


Uhrmachergehilfen. 
L. Reichgott, Alexandrowo 
bei Thorn (Rußland). 
2973) Suche zum ſofortigen 


erſten Braugehilfen 


jüngeren Brauer 
Gehalt Mk. 45 u. 


Ebenſo ſuche pr. 1. Oktbr. d. Is. 


2 h 9 K 8 
einen jungen Mann und einen Lehrling 
mit guter Handſchrift für Komp⸗ ſucht P. Welms, Sattlermitr., 
toirarbeiten. 
Gehaltsanſpr., Zeugnißabſchrift. 
zu adreſſiren an Schloßbrauerei 
Warnau bei Marienburg. 


Offerten nebit Gr. Schardau per Rehhof. 


3 Hchl. Schneidergeſellen 


ſucht ſofort Block, Schneider⸗ 


kann ſofort eintreten, 
J. A. Mlodyszewki, Pelplin. 


finden von ſof. dauernde Beſchäft. 
Auch können 286 


eintreten. 


B. Freitag, Strasburg Wpr. 


meiſter, Neuenburg Wpr. 3196 
Ein Glaſergeſelle für ſofort 
findet dauernde Beſchäftigung b. 
Glaſermeiſter H. Sahs, 
Marienburg Wpr. 


Tüchtige Ofenſetzer 
finden ſofort dauernde Stell. bei 
G. Danneſchewski, 
Saalfeld Oſtpr. 


Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
E. Palm, Elbing, 
Spieringſtr. 16. 13148 


Ein Klempnergeſelle 


findet bei hoh. Gehalt per ſofort ſowie ein Lehrling 
oder ſpäter vortheilhafte Stellg. | rönnen for. eintreten bei [2/32 
6.9 SO ER H. Noite?, Culm d. W. 
Culmerſtraße 8. HKB I — 
j 1 
ER u Cichl. Biempüergclellen 
Ein tüchtiger Barbiergehilfe auch für Winterarbeit jucht 
findet bei hohem Gehalt von] R. Falkowski, Ortelsburg 


Ein VBarbiergehilfe 


[3075 


2 Barbiergehilien 
3286 
2 Lehrlinge 


Otto Unrau, 
Graudenz, Culmerſtr. 9. 


3246] Tüchtiger, anſehnlicher 


Barbiergehilfe 


ſofort dauernde Stellung. [2903| 2960] Oſtpreußen. 
E. Tragmann, Soldau. 23967] Drei füchtige 
Tücht. Jarbiergeh. ſof dauernd | eee 8 
geſ. A. Gorſchaltt Friſeur, Kupferſchmiede 
Heiligenbeil. Reiſevergütg. 2 Maſchinenſchloſſer 


auf Brennereiarbeit und zuver⸗ 
läſſig auf Montage, können bei 
hohem Lohn gleich eintreten bei 
A. Gruenke, Neidenburg 
Oſtpreußen. 


Aachlige Schloſer 
und Schmiede 


finden dauernd lohnende 

ſchäftigung bei [2 

A. Bergmann, Ungerburg, 
Maſchinen⸗ u. Wagenfabrif. 


ee | Tüſchtige Former 


für meine Bäckerei ein. tüchtigen, bei hohem Lohn U. dauernder 
nüchternen Geſellen Binter- eben e jndt die 
elbſtä beit muß. zaſchinenbau⸗Geſe 

N. 10 ne, Kolm ar 1. B0 Adalbert Schmidt, Osterode Opr. 

Din Bädergejelle und ein 2966] Zur Montage am Cage 

Lehrling kann eintreten hei werk wird jofort ein geeigneter 
H. Wichert, Bäckermeiſter, Schloſſergeſelle 

2 2 eſucht. Stellung ev. dauernd. 


r eld. an die Gutsverwaltung 
Ein erst. Bürergejelle 


Bednarken p. Töhlau. 
kann vom 22. d. Mts. eintreten. | 29191 Brauerei J. Schneider, 
Emil Rindt, Graudenz. 


Oſterode Oſtpr. ſucht von ſo⸗ 
In meiner Brod⸗ und Kuchen⸗ fort einen 
bäckerei können 13239 


tüchtigen Schloſſer 
1—2 Lehrlinge und iur Führung der Maſchine und 
1 junger Väckergeſelle 


4 Malergehilfen 
für dauernd b. hoh. Lohn u. Er⸗ 
ſtattung d. Reiſekoſten v jof. geſ. 


3043] Ein tüchtiger 
Bäckergeſelle 
welcher auch Ofenarbeit verſteht, 
findet ſofort dauernde Stellung 

in meiner Brod bäckerei. 
Max Philipp, Filehne. 


Ein Bäckergeſelle 
kann ſofort oder ſpäter eintreten 
bei W. Deutſchmann, 
Rieſenburg. 


Bes 
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ür kleine Reparaturen; ferner 
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Klempnergeſellen 
verlangt F. Maciejews ki, 
844 Schönſee Wpr. 


Tüchtige Schloſſer 
und Schmiede 


nden dauernde Beſchäftigung 


n der 
Waggonfabrik Beuchelt & Co., 
Grünberg Schleſ. 


Schloſſergeſellen 
womöglich auf Decimalwaagen, 
können ſich meld Königsberg 
i. Pr., Baderſtraße 1. 276 

Für ein großes Gut in Oſtpr. 
mit Vorwerken wird zu Martini 
d. 33. ein tüchtiger, erfahrener, 
mit Pferdebeſchlag vertrauter 

Schmiedemeiſter 
der einen Geſellen und einen 
Burſchen halten muß, bei hohem 
Lohn und Deputat geſucht. 

Meld. unter Nr. 3180 an den 
Geſelligen erbeten. 

Ein tüchtiger, nüchterner 


Maſchiniſt 
ur ſelbſtändigen Führung eines 
Bambidreſchapparates findet von 
ſofort dauernde Stellung bei 
F. Feſt, Röſſeler Eiſengießerei 
u. Maſchinenfabrik, Röſſel Opr. 


Tüchtige 


Kupferſchmiede 


ind. dauernde Beſchäftigung 
ei A. Biehler, Kupfer⸗ 
chmiede⸗ und Apparat⸗ 
auanſtalt, Königsberg i. P. 
Reiſegeld wird vergütet. 
2302] Ein tüchtiger, nüchterner 
Kupferſchmied 
der im Brennereifach bewandert 
iſt, kann ſich ſofort melden bei 
C. Herrmanns Söhne, 
Maſchinenfabrik, Pr. Friedland. 
2955] Ein tüchtiger 
Schmiedegeſelle 
kann ſofort eintreten bei 


Schmiedemeiſter Krahn, 
Strabem bei Dt. Eylau. 


3138] Verheiratheter 
Windmüller 


mit kleiner Familie, der ſeine 
Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, findet bei 
perſönl. Vorſtellung v. Martini 
d. Is. gute Stellung in 
Gulbien b. Schwarzenau Wpr. 
Kilian, Mühlenbeſitzer. 


Schneidergeſellen 
ua: [3021 
Lewandowski, Culmſee. 


Schuhmacher. 


finden in unſerer Handa beits⸗ 
Abtheilung ſofort dauernde und 
lohnende Beſchäftigung. Durch⸗ 
ſchnittlicher Wochenverdienſt bei 
Akkordlohn 15—18 Mark. [3006 
Jetzlaff Cie, 
mech. Schuhfabr. m. Dampfbetrieb, 
Strausberg bei Berlin. 
3279] In meinen Grembocziner 
Ziegelwerken findet am 1. Januar 
1899 ein durchaus tüchtiger und 
erfahrener x 
Zieglermeiſter 
Anſtellung. Den Bewerbungs⸗ 
ſchreiben ſind Zeugnißabſchriften 
beizufügen. 
Georg Wolff, Thorn, 
Altſtädt. Markt 8. 
3232] Ein tüchtiger 
Ringofenbrenner 
kann ſich melden. f 
Dampfziegelei Wittſtock 
bei Oliva. 
Daſelbſt iſt ein neuer 


* 
Thonſchneider 
für Pferdebetrieb billig zu verk. 
Zwei Zieglergeſellen 
Links- und Rechtsſtreicher, finden 
bei Akkordlohn von 1,45 Mk. pro 
Tauſend von ſogleich Stellung. 
Meld. unt. Nr. 2771 a. d. Geſell. 


Maurer 


und Zimmerleute 
finden ſofort Beſchäftigung bei 

Rob. Oelſchlägel & Co., 
Pr. Holland. [3014 


2961] Ein tüchtig. verheir. 
Schmied 
mit Zuſchläger, wird zu Mar⸗ 


tini in Kittnau per Geiers⸗ 
walde geſucht. 


Tüchtige Schmiede, 
Keſſelſchmiede und 
Schloſſer 


nden dauernd lohnende Be⸗ 
chäftigung. [3266 
Maſchinenfabrik A. Horſtmann, 


Preuß. Stargard. 


Schmied 
der gleichzeitig einen Dampf⸗ 
dreſchſatz führen muß, findet v. 
11. Novembr. d. 38. auch ſpäter 
Stellung in Sluch ay b. Gollub 
Wpr. Gleichzeitig ein 

Schmiedegeſelle 

der ſelbſtändig arbeiten kann, 
von ſofort geſuücht. 12866 
2780] Ein tüchtiger, unverh. 


Schmied 
der den Hufbeſchlag gründlich 
verſteht, findet ohne Handwerks⸗ 
der ſofort Stellung in Folſong 

ei Tauer, Kreis Thorn. 
3158] Ein tüchtiger 


Müllergeſelle 
kann eintreten in Mühle Kl. 
Heyde bei Dt. Eylau. 

Ein tüchtiger 


Windmüller 


indet von ſofort dauernde Be⸗ 
chäftigung. 3087 
Th. Berg, Adl. Rehwalde 
bei Kgl. Rehwalde. 
Sofort gejucht ein 
244 0 
Müllergeſelle 

welcher eine nene Mühle mit 
Steinen, Bürſtenmaſchine und 
Siebeylinder neueſter Konſtrukt. 
verſehen kann, bei freier Station 
und gutem Lohn. Meld. direkt 
an R. Dobberſtein, Oberamt⸗ 
mann, Dom. Skietz, Poſtlesezyn 
Kreis Flatow Weſtpr. 1312 
3296] Suche f. dauernd 3. ſof. 
Antritt ein. jung. tücht. Müller⸗ 
geſell. bei 30 Mark monatlich. 

Kuchenbecker, Stretziner 

Mühle bei Pr. Friedland. 
3044] Auf einer neugebauten 
Mühle werden zum 1. Oktober 
zwei j., tüchtige 
Müller 
mit Altersangabe ficht, 
Mühlenverwalter G. Kraemer, 
Hertelsan bei Buchtal N.⸗M., 
Kreis Arnswalde. 


3027] Suche einen tüchtigen 
Müllergeſellen 


bei gutem Lohn für dauernde 
rbeit. 


A. Schulz, Mühle Staxnitz, 
bei Rathsdamnitz, Kreis Stolp 
in Pommern. 


3013] Einen tüchtigen 
Schneidemüller 
für unſer Vollgatter ſuchen ſofort. 


Rob. Oelſchlägel & Co., 
Pr. Holland. 


Ein Müller 


kann ſofort eintreten. 12839 
Walkmühle b. Friedeberg NM. 


2958] Ein brauchbarer, gewandt. 
lergeſelle 
kann ſofort eintreten. 
Waſſermühle Angerburg. 
Ein Müllergeſelle 


f. Wind⸗u. Waſſermühle, 5 
wird gefucht . Wente rena unt. 


50 ficht. Maurergeſell 


erhalten noch Anſtellung am Ka⸗ 
ſernenbau in Biſchofsburg. 
32371 Moſchall. 


n 

1 unverh. Oberinſpektor, 
1verh. u. lunverh. Rechnungs⸗ 
führer, einige Hofverw., 2 ſem. 
geb. Hauslehrer, v. jof. geſucht. 
Gefl. Meld. u. Beif. d. Zeugniß⸗ 
abſchr. tücht. Bew.erh. Rob. Löw⸗ 
nich, Dombrowken b. Bobau Wpr. 
3024] Ein tüchtiger, evangel. 


Feldinſpektor 


wird ſofort auf Dom. Hutta 
bei Biſchofsthal, Kr. Bromberg, 
geſucht, Lebenslauf und Zeug⸗ 
nißabſchriften einſenden. 

Dom. Procyn bei Gembik, 
Kr. Mogilno, ſucht zum 25. d. M. 
oder 1. Oktober einen tüchtigen, 
evangeliſchen 12867 

Hofbeamten 
der polniſch ſpricht. Anfangs⸗ 


gehalt 360 Mk. Zeugn. zu ſenden 
an die Gutsverwaltung. 


Hof⸗ und 


Speicherverwalt. 
mit guter Handſchrift, der 


die Wirthſchaftsbücher zu 
führen hat, ſucht per 1. Ok⸗ 
tober Dom. Neudorf per 
Dt.⸗Eylau Weſtpr. Perſönl. 
Vorſtellg. erwünſcht [2742 


2728] Suche zum 1. Oktober 


älteren Rendanten 
als Gutsvorſteher und für Hof 
und Speicher. Zeugnißabſchrift., 
die nicht zurückgeſandt werden, 
erbeten. Gehalt 400 Mk. Poln. 
Sprache erwünſcht. 
Liſt, Dom. Ankern 
per Pollwitten. 

3183] Dom Rozanno bei 
Gemlitz, Kr. Mogilno, ſucht einen 


jungen Mann 

als Wirthſchaftsaſſiſtenten. Geh. 
240 Mark von ſofort. 

3168] Zur Erlernung d. Land⸗ 
wirthſchaft findet von ſogleich 
oder 1. Oktober ein 


junger Mann 
ohne Penſionszahlung in Sar⸗ 
nowten bei Dorf Roggenbauſen 
Stellung. Meld. an Adminiſtr. 
Kerber zu richten. 
3240] Zum 1. Oktober ſuche ich 
einen gebildeten, jungen 


Laudwirth 
als zweit. Beamten. 


Mengel, 
Elſenau, Bez. Bromberg. 
31811 Zum 1. Januar k. Is. 

iſt die 


Junſpektorſtelle 


in Kattlau bei Montowo durch 
einen evangeliſch. verheiratheten, 
gut empfohlenen und der poln. 
Sprache mächtigen Beamten zu 
beſetzen. Den Bewerbungen ſind 
Abſchriften der Atteſte, die nicht 
zurückgeſchickt werden, und Mit⸗ 
theilungen über Familienver⸗ 
hältniſſe beizufügen. 


Inſpektor 
ev. Konf., z. 1. Okt. unter mein. 
perſ. Leitung geſucht. Anfangs⸗ 
gebalt 400 Mark exkl. Wäſche. 
eldungen nebſt cur. vitae und 
7 nißabſchr. unter Nr. 2489 
urch den Geſelligen erbeten. 


3141] In Morezyn p. Tauer 
findet ein zweiter 


Wirthſchafter 
Stellung. Gehalt 240 Mk. 
Dommes. 
Für eine Herrſchaft (5 Güter) 
in Pommern ſuche ich 13209 


1 Oberbeamten 


der auch mit Moorkult. vertr. iſt, 


1 unverh. Beamten 
mindeſt. 30 J. alt, zur ſelbſt. Be⸗ 
wirthſch. e. 400 Morg. gr. Gut. 
in Poſen e. Wwe. gehörig. Geh. 
450-500 Mk. Sehr angen. Stell. 


1 Nechnungsf. u. Sofverwalter 


etwas poln. ſprechend. Gehalt 

ca. 450 Mk. im 2. Jahre 600 Mk. 

A. Werner, Landw. Geſchäft, 
Breslau, Moritzſtr. 33. 


Rechnungsführer 
und Wirthin 


geſucht. Gehaltsanſprüche und 
Zeugniſſe einſenden [2707 
Gr. Jablau b. Pr. Stargard. 
In ſelbſindig. Bewirth⸗ 
chat ein ’Banern- 
ſchaftung grundſtücks, 
ca. 200 Morg. groß, 
wird möglichſt ſoſort 
eine geeignete, tüchtige, 
nicht zu junge, verheirathete 
Perſöntichteit, Wü mit mög⸗ 
lichſt wenig Familie, geſucht. 
Der Wirthſchafter muß ziem⸗ 
lich rüſtig ſein und, wenn es 
erforderlich, ſelbſt Hand an⸗ 
legen. Meldungen mit Zeug ⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüch. 
werden brieflich mit Auſſchr. 
Nr. 2890 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Hofbeamter 
von ſofort oder 1. Okt. geſucht. 
Gehalt 400 bis 450 Mark. 

G. Klaucke, Grubno bei 
2923 Culm a. W. 

3028] Zum 1. Oktoper geſucht 
ein gewandter, zuverläſſiger 


Aſſiſtent 
od. Nechnungsführer 


und ein tüchtiger, umſichtiger 
Brennereiführer. 
Zeugnißabſchriften nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen an die fiskaliſche 
Gutsverwaltung Jan kowo, Kr. 
Gneſen. 
2965] Wegen Kranlheit des 
jetzigen ſuche zum 1. Ottbr. ein. 
evang., unverh., energiſchen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


Juſpektor. 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
zu ſenden an , 

Lindenberg, Michowitz 
bei Inowrazlaw. 
2767] Ein unverbeirath, evgl., 
polniſch ſprechender, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft er⸗ 
fahrener 


Inſpektor 
findet von ſogleich oder ſpäter 
Stellung in Rüdigsheim bei 
Siemon, Kreis Thorn. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 
von Rüdgiſch. 


2779] Ein tüchtiger, evangel. 


Wirthſchaftsbeamter 


findet wegen Erkrankung des en⸗ 
gagirten Beamten bei 400 Mark 
Anfangsgehalt zum 1. Oktober 
Stellung in Folſong b. Tauer, 
Kreis Thorn, Perſönliche Vor- 
ſtellung erwünſcht. 

2920] Suche von ſofort oder 
1. Oktober einen energiſchen 
jungen 

Beamten. 
Gehalt 360 Mark. 

A. Ziehm, Smentowken 

bei Czerwiunsk. 

Ein energiſcher 


Unverheiratheter Wirth 


findet Stellung vom 15. Septbr. 
ab bei Schondorff, 
2211] Brattwin b. Graudenz. 
Ein treuer, fleißiger 
Gehilfe 
der auch mit Maſchinen umzu⸗ 
gehen verſteht, wird bei 36 bis 
Mark mongtlich in einer 
Käſerei Oſtpreußens geſucht. 
Offerten unter Nr. 3104 an 
den Geſelligen erbeten. 


2963] Dom. Chelſt b. Lauten⸗ 
burg ®pr. ſucht von jofort einen 


Wirthſchafts beamten 
für die Kartoffelernte. Gehalt 
30 Mk. monatlich u. fr. Station. 

Dominium Klaukendorf 
ſucht von ſofort einen tüchtigen 


verheir. Brenner 
der die Gutsſchreiberei mit über⸗ 
nimmt und wenn möglich auch 
Jäger iſt. 12333 
Einen Brenner 
ſucht Dom. Hammer b. Floeten⸗ 
ſtein Wpr. Gehalt monatlich 50 
Mark und freie Station. Be⸗ 
werber wollen Abſchrift ihrer 
Zeugniſſe einſenden. 13026 
Vom 1. Oktover findet ein 
arbeitſamer, fleißiger 
unverh. Gärtner 
bei 240 Mk. Lobn, freier Stat., 
exkl. Wäſche, Stellung bei 
S. Hendelſohn, [2630 
Wloszanowo b. Janowitz, 
Bezirk Bromberg. 


Unternehmer 


mit 20 Leuten 
zur Kartoffelernte ſofort geſucht. 
W. Krauſe, ulrichsbof 
bei Krone a. Brahe. 


bei hohem 
Station. 


Gärtner. 

2946] Junger, tüchtiger, unverh. 
Gärtner für ein Gut nahe Kreis- 
und Garniſonſtadt per bald ge⸗ 
ſucht. Gefl. Off. nebſt Ang. der 
Beding. an Gut Bieſtern bei 
Lötzen. 


E. ig. Gärtnergehilſe 
findet zum 1. Oktober d. J. dau⸗ 
ernde Stellung. [314 

W. Grabowski, Oſterode Opr. 
3235] Ein und., ſelöſtthätiger 

Gärtner 
der auch die Stelle eines Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten verſehen muß, 
wird bei Anfangsgehalt von 200 
Mark geſucht von Barkusky, 
Wola wapowska b. Kruſchwitz. 
Ein Viehmeiſter 

zu 50 Milchkühen und Jungvieh, 
der mit eigenen Leuten auch das 
Melken übernimmt, wird von 
gleich oder zum 1. Oktober von 
der Domäne Griewe, Poſtſtat. 
Unislaw, geſucht. 12279 


Einen Schweizer od. 
einen Kuhmeiſter 


der das Melken mit übernimmt, 
ſucht zum 1. Oktober 12724 
Liske, Beckerhof bei 
Crone a. Brahe. 
2714] Kautionsfähigen 
Unternehmer 


mit 40 bis 50 Menuſchen zum 
Herausnehmen von Ke 
und Rüben ſucht von ſofort 


Kartoffeln 
Dom. Alt Janiſchau 
bei Pelplin. 

2650] Unverheir., tüchtigen 


Schweizer 


ſucht per ſofort Kl. Nogath 
per Bahnbof Wiederſee. 


- 3031] Dom, Oftaszewo jucht 
vom I. Oktober einen tüchtigen, 


unverheiratheten 


Wirth 
Gehalt 


und freier 


a bei Dt.⸗Eylau Weſtpr. 


2869] Ein verh. 
nüchterner 


Kuhmeiſter 

mit guten Zeugniſſen, der das 
Füttern und Melken der Kühe 
übernimmt und Kuechte oder 
Scharwerler ſtellt, findet zum 
11 November d. 38. bei hohem 
Lohn und Tantieme Stellung in 

Troop p. Troop, Kr. Stuhm. 


erfahrener 


2751] In Oſtaszewo b. Thorn 
findet ein 0 Er 
tüchtiger Wirth 
evangel., mit guten Zeugniſſen 
verſehen, zum 1. Oktober d. Is. 
Stellung. Meldungen brieflich. 


Erfahrener, zuverläſſiger 
Schäfer 

der einen Schäferkuecht 

ſtellen muß, findet zu Mar⸗ 

tini Stellung. 12743 

Dom. Neudorf 


Ich ſuche p. ſof. od. 1 Sttbr. ſechs 
tücht. Unterſchweizer 
bei 30 u. 33 Mk. Lohn. R. Pulfer, 
Oberſchweizer, Dom. Salusken 
bei Neidenburg Dftpr. 3096 
9670] Tüchtiger, verheiratheter 
Schweizer 
oder Kuhmeiſter, der mit Hilfe 
ſeiner Frau im Stande iſt, einer 
Herde von etwa 40 Stück Vieh, 
darunter 25 Kühe, vorzuſtehen, 
findet joiort bei 600—700 Mk., 
Wohnung und Deputat, Stellung 
in Georgenthal⸗Müßhle, Stat. 
Mohrungen. — 100 Mk. Kaution 
beim Kontraktſchl. zu hinterlegen. 


H Aon 1 

5 Der. Oberſchweizer 

auf gut bezahlte u. ſchöne Stell. 

p. 1. Oktbr. u. Novbr. ſucht 

Oertle's Schweiz.⸗Bureau, Thorn 

Ein ordentl., verheiratheter 

72 2 9 
Schweizer 

wird zu 40 Kühen zum 1. Oktb. 

geſucht. Off. unter Nr. 3127 d. 

den Geſelligen erbeten. 

3008] Suche zum 1. Oktober 


4 Unterſchweizer 
Lohn 25—30 Mk. 
Oberſchweizer, Narpgallen 
bei Gumbinnen Dltvr. 
2970 J. Ein unverheiratheter, 
zuverläſſiger e 
Schweizer 
bei 20 Kühen zum 1. Oktober ge⸗ 
ſucht in Charlottenthal bei 
Geſucht zu Martini d. Is. ein 
ev., tüchtiger und zuverläſſiger 
Hofmeiſter 
der einen Scharwerker halten 
muß, bei gutem Lohn u. Deputat. 
Polniſche Sprache erſorderlich. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
an die Guts⸗ Verwaltung Gr. 
Mal ſau per Rukoſchin. [2715 
2965] Ein tüchtiger 
Unternehmer 


mit 25 bis 30 Leuten 
findet von ſofort zur Kartoffel- 
und Rübenernte Stellung bei 
Theodor Dähnke, Gutsbeſitz., 
Peterhof. 


N ae einen 
übenunternehmer 


für ca. 25 bis 30 Morgen culm. 
A. Wannow Wwe., Güttland 


bei Hohenſtein Weſtpr. 


2952] Ein verheiratheter 


Kutſcher 
der auch einen Scharwerker 
alten muß findet von Martini 
tell. in Victorowo b. Rebden. 


für Kartoffel- 


für 200 Morgen Rühenernte ge⸗ 


Arbeiter⸗ 


Annahme 


3179 Die diesjährige Campagne beginnt am 


Dienſtag, den 27. 
(nicht Donnerſtag, den 22. 
nicht unter 16 Jahren, 5 


genommen. 


Jeder Arbeiter muß im 
u. der Jnuvaliditäts⸗ u. Alt 


September a. c. 
er.), und werden Arbeiter, 
ier auf der Fabrik an⸗ 


Beſitz von Arbeitspapieren 
ersverſicherungs-Karte ſein. 


Zuckerfabrik Melno. 


3139] Dom. Brunau b, Culm⸗ 
ſee ſucht zu Martini d. Is. ein. 
durchaus tüchtigen 5 
Leutewirth 
mit nur guten Zengniſſen. 
2922] Dom. Simionten bei 
Loſtau ſucht ſofort zuverläſſigen 


Vorſchnitter mit 
24 Leuten 


7 und Rübenernte 
und ſonſtige Arbeiten. 


Suche einen 13176 


Unternehmer 


mit Leuten zur Kartoffel- und 
Nübenernte, Giere, Grunau⸗ 
Höhe bet Elbing. 


Zur Ausnahme von ca. 100 


preuß. Morgen Rüben wird ein 


Unternehmer 


geſucht. Biber, TConradswalde 
bei Braunswalde, Kr. Stuhm. 


Suche ſofort oder ſpäter einen 
Kuhfütterer 


mit ſtarkem, männlichen Dieunſt⸗ 
gänger für 60 Stück Vieh. Hoher 
Lohn, Deputat und Tantieme. 
Dom. Koſchnöwe p. Prausnitz, 

Bezirk Breslau. [3256 
319] Auf Domin. Kopitkowo 
bei Czerwinsk finden 


50 Arbeiter 


vom 15. September ab in der 
Kartoffel⸗ und Rüben⸗Ernte 
lohnenden Verdienſt. Neben 
hohem Aktordlohn werden Kar⸗ 
toffeln gewährt. 


3120] Ein verbeirathet, tüchtig 
Waldwärter 
der auch einen Scharwerker 
ſtellen muß, ſowie ein tüchtiger 
Schmied 
mit Lehrjungen und eigenem 
Handwerkszeug finden bei gutem 
Lohn Stellung von Michaelis in 
Orlau bei Gutfeld. 


Unternehmer 


ſucht von Dom Slabenzin 
bei Inowrazlaw. 13242 
Unternehmer 


für 150 Morgen Rübenernte ne» 
ſucht von Dom. Borkowo bei 
Jakſchitz. [3241 


T TI 


Arbeiter 


finden ſogleich dauernde 
Beſchäftigung. [2950 


Anckerlabrik Schwetz. 


2962] Geſucht zum 1. Oktober 
unverh., beſcheidener, zuverläſſig. 
deutſcher Diener. 
Geh, bei freier Livree 300 Mk. 

exkl. Wäſche. 
von Falkenhayn, Wronczyn 
Stat. Pudewitz. 


50 Drainage⸗ und 


Erdarbeiter 


90 dauernder Beſchäftigung bei 
hohem Lohn nach Witos law bei 
Nakel geſucht. Emil Spitze, 
Kulturtechniker, Bromberg. [1320 


30 Arbeiter 


zum Hafenbau an der 
Culmer Fähre geſucht. 
Tagelohn 2,75 M., Akkord 
3,50 Mk. Neinass. 


15 evangel. 


Arbeiter⸗Jamilien 
möglichſt mit erwachſen. Söhnen, 
finden per ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei hohem Lohn. 

Neue gute Wohnungen ſind 
vorhanden. [2256 
Wapnoer Gypsbergwerke 

Bollmann & Co., Wapno. 
3163] Suche zum 1. Oktober 
einen zuverläſſigen 


Kutſcher 


der gleichzeitig Dienerverricht. 
übernehmen muß. Reſervpiſten 
bevorzugt. Meldung. mit Lohn⸗ 
anſprüchen ſind zu richten an 
E. von Paxpart, 
Wibſch bei Unislaw. 
3200] Zwei nüchterne, ordentl. 


Hausleute 
die gut fahren können, per 1. 
Oktober geſucht. 
C. Weber, Feſtung Graudenz. 
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Faktor 
zum 1. Oktober geſucht. [3271 
Apotheke in Ortelsburg. 
Zweiter Hausdiener 
kann eintreten. 13202 
T andenz. 


3155] Junge Leute, Söhne anſt. 
Eltern, welche Luſt haben, die 
Muſik zu erlernen, können ſich 
melden bei Kapellmeiſter Ott, 
Dirſchau. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuche ich 
für mein Mode⸗ u. Manufaktux⸗ 
waaren⸗-Geſchäft. 32% 
M. P. Sommerfeld 
in Schneidemühl. 

3212] Suche für mein Kolo⸗ 
nial⸗, Material- u. Speditions, 
Geſch., Selter- u. Limonadenfabrik 


kinen Lehrling. 


Emil Poerſch, Soldau Opr. 
Suche für mein Geſchäft einen 
Kellnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern. [3229 
Otto Köppel, 
„Hotel Deutſches Haus“, 
Graudenz. 
3233] Für mein Tuch, Manu⸗ 
falturwaaren» und Konſektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling (mos.) 


AdolfNeumann, Pr. Friedlani , 


Lehrling 
m. gut. Schulbild., Sohn anſt. Elt., 
p. 1. Oktbr. geſucht. M. Broh, 
Danzig, Vorſt. Graben 50. 


3122] Suche per ſofort für mein 

Kolonialwaaren- und Deſtillat.⸗ 

Geſchäft einen kräftigen 
Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, mit gut. 

Schulbildung. 

Conrad Simſon, 
Marienwerder Weſtpr. 
Ein Lehrling 
findet in meinem Kolonjalwagr.⸗, 
Wein⸗ und Cigarren⸗-Geſchäft p. 
1. Oktober Aufnahme. Junge 
Leute mit der Berechtigung zum 
einj.-freiw. Dienſt werden bes 
vorzugt. [2415 
Wilhelm Luckwald Nachf., 
Bromberg. 

Ich ſuche zu Oktober cr. einen 

Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen gegen 
freie Station. 12601 
H. Seifert, Dampfſägewerk 

Dt. Eylau. — 

- 72 77 
Ein Müllerlehrling 

kann bei 2 Jahre Lehrzeit ein⸗ 


treten in Mühle Slupp bei 
Leſſen. Holz, Werkführer. 


Lehrling 
für mein Drogen⸗ u. Farben⸗ 
Geſchäft p. 1. Oktober geſucht. 
Polniſche Sprache erwünſcht, 
aber nicht Bedingung. Station 
im Hauſe. 1251 
Germanja⸗Drogerie. 
S. Elias, Oſtero de Oſtpr. 
3110] Für mein Kolonial-, 
Farben», Eifentwaaren- u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft wird 


ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, geſucht. 
M. Kornau, Kolmar i. Vo, 


Lehrlinge 
können gegen freie Station und 
Gehalt von gleich oder ſpäter 
eintreten. 13185 
R. Schadwinkel, 
Wind⸗, Waſſer⸗ u. Dampfmühlen, 
Pr. Eylau. 


Kuaben 


welche das Materialwaaren⸗ 
Geſchäft erlernen woll, erhalten 
von ſofort und ſpät. Stell. durch 
Hermann Penner, Elbing, 

Alter Markt 44. 1219 


Müllerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſich 
melden S. Schneider, 

3023] Walzmühle Elbing. 

2871] Suche zum ſofortigen Ein⸗ 

tritt evtl. 1. Oktober für mein 

Kolonialwaar.⸗ u. Eiſengeſchäft 
einen Lehrling 

mit guter Sc ulb loung. 

Fr. Freitag Nachfolger, 
Inh.: Cmil Fiſcher, 
Saalfeld Oſtpreußen. 

2941] Suche von ſof. einen 
Lehrling 

aus guter Familie, welcher der 

poln. Sprache mächtig, kathol. 
J. Schmelter, 

Kolonialwaaxen⸗u. Deſtill.⸗Geſch., 

Tuchel 


Weſtpr. 
Suche für mein Cigarr.⸗Geſch 


einen Lehrling 


per 1. Oktob. O. Herrmann 
Thorn, Copp.⸗Str. 37. 282 


Schluß auf der 4. Seite 


Kauft deutsche Tinten, 
Kauft Runge's Tinten! 


N 


Buchhalterin 
mit allen Komtoirarbeiten ver⸗ 
traut, augenblicklich noch in Stell., 
ucht per 15. Oktober cr. anderw. 

ngagement. Meld. briefl. unter 
Nr. 2899 a. d. Geſelligen erbet. 

2982] Lehrerskochter (Waiſe), 
mit der feinen Küche vertraut, 
ſucht zum 1. Oktober Stellg. als 


Stütze der Hausfrau 


in beſſerem Hauſe. F. Rinne, 
K. Gerlauken per Inſterburg. 


90 * * * — 
Gepr. Kindergärtn. J. Klaſſe 
empf. die Kinderg.⸗Bild.⸗Anſtalt, 
Danzig, Schilfgaſſe 5. [3049 

2800] Eine ältere zuverläſſige 
Kindergärtnerin m. vorz. Zeug⸗ 
niſſen, im Umg. m. jüng. Kindern 
vertr., ſ. paſſ. Stell. Off. u. W. H. D. 
5 hauptpoſtl. Königsberg Pr. erb. 


Junge Frau ſucht Stelle 


als Wirthſchafterin 


bei alleinſtehend. Herrn. Aerzte 
und Beamte bevorzugt. Meld. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 2545 
durch den Geſelligen erbeten. 
Ein junges Mädchen, in allen 
Zweigen der Hauswirthſchaft 


erfahren, welch. auch Schneidern € 


u. Handarbeit verſteht, ſucht Stelle 
als Stütze. 
Familienanſchluß erwünscht. Off. 
unt. Nr. 1459 durch den Geſ. erb. 
Suche für meine 19jähr. Tocht. 

eine Stelle per Oktbr. als 
Stütze der Hausfrau. 
Sie iſt im Plätten u. Schneidern 
ausgebild. u. aus anftänd. Fam. 
Off. bitte an Joh. Schinski, 
Marienfelde b. Marienwerder. 
Eine anſtändige 5 
Wirthſchafterin 


in geſetzten Jahren, erfahren u. 


ſchaft, worüber gute Zeugniſſe, 
ſucht z. 15. Oktbr. od. I. Novbr. 
Stellg. z. Führg. ein. Haushalts. 
Gefl. Meld. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 3211 d. d. Geſelligen erbet. 


Komptoiriſtin 

mit einf u. doppelt. Buchführg., 
ſow. Korreſp. vertr. ſucht b. be⸗ 
ſcheid. Anſprüch. u. freier Stat. 3. 
1. Okthr. Stellg. i. Geſchäft od. 
Komtoir. G. Zeugn. z. Verfüg. 
Off. u. M. J. 20 a. d. Annoncen⸗ 
Annahme des Gejellig. in Brom⸗ 
berg erbeten. [3149 

Frl., Ende 20, in all. häusl. 
Arb., ſ. w. Schneid., Koch., Plätt. 
u. all. Handarb. tüchtig, mit gut. 
Zeugn. verſ. ſucht Stell. zum 1. 
Okt. zur ſelbſt. Führ. d. Haush. 
od. unter Leitung der Hausfrau. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
3210 an den Geſelligen erbeten. 


Zur Erlernung der 
Wirthſchaft 


ſucht ev. jg. Mädchen ohne gegen⸗ 
ſeitige Vergütig. v. ſofort Stell. 
M. Vandrei b. Herrn Edelhof, 
Nakel a. Netze. 12354 


Gebildete Dame 


u. Mädchen, 


tüchtig in Land» u. E 


Suche von ſogleich eine tücht 
Putzarbeiterin. 


Guſtav Reinke, Marienburg. 
2969] Geſucht wird von ſofort 
oder 1. Oktbr. eine anſpruchsloſe 
Kindergärtnerin 
I. Klaſſe für 3 Mädchen von 7, 
5 u. 2½ Jahren. Selbige muß 
berechtigt ſein, den Kindern den 
Anfangsunterricht ertheilen zu 
können. Fr. L. Abra mowski, 
Cörberhof b. Löbau Weſtpr. 
3062] Für ein feines, chriſtl. 
Galanterie⸗, Luxus⸗ und Spiel⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird zu ſofort 
oder 1. Oktober eine perfekte, 
tüchtige = x 
Verkäuferin 
geſucht. Offerten nebſt Photogr. 
und 19 r deen an 
Otto Grünthal in Köslin. 


Kindergärtnerin 
II. Blade oder ſonſt nettes, 
evangeliſces Mädcheu für 
Stubenarbeit und Umgang mit 
meinem 3½ Jahre alten Knaben 
zum 1. Oktober geſucht. 

Kunſtſteinfabrikaut Ehm, 
30471 Elbing. 


Eine Dame 

geübte Putzarbeiterin, d. polniſch. 
Sprache mächtig, wird als Theil⸗ 
nehmerin für ein eingeführtes 
Geſchäft, wenn mögl., mit kleinem 
Einlage⸗Kapital geſucht. Meld. 
u. Nr. 2359 a. d. Geſelligen erb. 

2179] Ein anſtändiges, junges | 
Mädchen ſuche für meine Gaſt⸗ 
ſtube als 


Verkäuferin 
p. 1. Oktober, welche gleichzeitig 
in der Wirthſchaft behilflich jein 
muß. Gehalt 12 Mk. monatlich. 
Photographie erwünſcht. 
Carl Anders, Dirſchau. 


3042] Ein mit der Buchführung 
vertrautes Fräulein ſuche zum 
1. Oktober für mein Eiſenwaar.⸗ 
Geſchäft als 


Verkäuferin. 
Der Bewerbung ſind Zeugniſſe, 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüche beizufügen. 
F. Trampnau, Liebemühl Opr. 


m Dircctrice. U 

Suche per ſofort od. 1. Okto⸗ 
ber d. Is. für m. Putzgeſchäft e. 
perfekte Direetrice. Zeugnißab⸗ 
ſchrift. n. Gehaltsanſprüchen u. 
Photographie erwünſcht. 

F. A. Haſſelberg, Marienburg Wpr. 
Suche 5.15. Septte.tücht. ſelbſtänd. 
Putzarbeiterin 
welch. fein. Putz arbeit. auch d. poln. 


| Spr. mächt. iſt. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſpr. unt. Nr. 400 poſtl. Erin. 


Zum ſofortigen Eintritt wird 
eine tüchtige. „ [2681 
Verkäuferin 
bei freier Station im Hauſe, 
welche der poln. Sprache mächtig 
iſt, geſucht. Off. nebſt Photogr. 
und Gehaltsanſprüch. u. Nr. 2681 
durch den Geſelligen erbeten. 

Gebildetes 


Fräulein 
geſetzten Alters, Jüd., z. Führung 


24 J., Oſtpx. ſeit 4 J. Buchhalter. des Haushalts und Unterſtützung 
ſucht p. 1. Okt. Stell. z. Erlernung | der Hausfrau geſucht. 


des Buchhandels in e. gr. Buch⸗, 


Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung. Photographie 


mit Zeugniſſen, 


Offerten 
und Gehaltsan⸗ 


Gefl. Off u. Nr. 108 an Haasen- ſprüchen unter Nr. 2574 an den 
stein & Vogler, A.-G., Königs- Geſelligen erbeten. 


berg 1. Pr. 13274 


„Bereinigung erwerböthätiger 
Frauen und Mädchen‘ 


Bromberg. 
KoſtenloſeStellenvermiltelung 


Tüchtige Landwirthin nen 
und Meierinnen 
erhalten ſtets gute Stellen, auch 
Stellenloſe Aufnahme. ri 

A. Przewozna, Poſen, 
Ritterſtr. 36, 1 Tr. l. 
3034 Suche 8. 1. Oktober eine 
tüchtige Wirthin 
die gute Zeugniſſe hat und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 


für Frauen u. Mädchen gebildeter Gehalt nach Uebereinkunft. 


Stände. [2503 
Stets oſſene Stellen 
für Buchhalterinn., Verkäuferinn., 
Lehrerinnen, Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen, Stützen der 
Haufrau ꝛc. 20, Meld. bitten wir 
(mit Rückporto) an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle Bromberg, 
firaße 25, part. zu richten. 
3137] Eine gepr., muſitaliſche 
Erzieherin 
wird für ein 13 jähr. Mädchen 
geſucht. Offerten an 
L. Schulz, Schloppe. 
2477] Beſcheid, erfahrenes 
Mädchen 


mit guten Zeugniſſ, das 


kocht und alle häuslichen r- 
beiten verrichten muß, ſucht 
zum 1. November eder Mar⸗ Gehalt. 


tini bei hohem Lohn. 
FrauKreisthierarztWermbter, 
Pr. Holland. 


Verkäuferin 
geſucht Anfang Oktober für 
mein Milch⸗, Butter⸗ und Käſe⸗ 


E. Hülſe, Gutsbeſitzer, 
Lengowo bei Wongrowitz 
in Poſen. 


3037] Ein beſcheidenes, durch⸗ 
aus anſtändiges, zuverläſſiges 


junges Mädchen 


Gamm⸗ wird zu 3 kleinen Buben, zur 


Hilfe im Haushalt und Beaufſ. 
d. Melkens p. 1. Oktbr. geſucht. 
Gehalt 120 Mk. 
Frau M. Wandke, 
z. Zt. Neufahrwaſſer. 


Zum 1. Oktober ein anſtänd., 


junges Mädchen als 
Stütze 


ut auf's Land geſucht, erfahren im 


Kochen und Federviehaufzucht, 
bei Familienanſchluß und gutem 
Offerten unt. Nr. 2816 
an den Geſelligen erbeten. 
3260] Suche per ſofort für 
m. Manufaktur, u. Konfektions⸗ 
Geſchäft eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin 
angenehme Erſcheinung. Ge⸗ 


geſchäft. Offerten mit Photogr., haltsanſprüche b. freier Station 
Zeugniſſen und Gehaltsauſprüch. Photographie erbeten 


erbittet Molkerei Guben N. L. 


S. H. Behrend, Neuſtettin. 


Suche eine chriſtliche 
Verkäuferin 
für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Wollwaareu⸗Geſchäft. Eintritt 
1. Oktober. Off. unter Nr. 3126 
durch den Geſelligen erbeten. 
3189] Eine durchaus tüchtige 
Verkäuferin 
bei gutem Salair für unſer 
Waarenhaus p. 1. Okt. od. fpät. 
geſucht. Off. m. Phot., Zeugn. u. 
Gehaltsanſpr. bei freier Station. 
BWaarenhaus Horwitz & Comp., 
Harburg⸗ Hamburg, 
Manufaktur⸗ Weiß⸗, Wollwaar.⸗, 
ub Modewaarenu. 
Für die Abtheilung Schuh⸗ 
waaren ſuche eine 
tüchtige Verkäuferin. 
auernde Stellg. Selbſtgeſchrieb. 
Off. nebſt Beifilg. der Photogr., 
Zeugnißabſchrift. u. Angabe der 
Gehaltsanſprüche an 13151 
N. Lachmann, Bromberg, 
Brückenſtraße 2. 


Verkäuferin 
ſuche zum 1. Oktbr. oder früher 
für mein Mebl⸗, Getreide⸗ und 
Saaten⸗Geſchäft. 13297 
F. Ermiſch, Graudenz. 
Ein junges, anſtänd. Mädchen 


zurStütze d. Hausfrau 
vom 1. Oktober geſucht. [3228 
Frau Behrendt, Graudenz, 
Lindenſtr., (Neue Art.⸗Kaſerne). 


I Yehrmadd 
Lehrmüdchen 
kann ſofort eintreten, Koſt und 
Logis im Hauſe bei 3293 


A. Groſſe, Bromberg, 
Bonbon⸗ u. Konfitürenhandlung. 


Jung., geb. Mädchen 
wird für Konditorei und Café 
verb. m. Bäckerei per 1. Oktbr. 
als Verkäuferin 

geſucht. Bewerberinnen, welche 
ähnliche Stellung ſchon bekleidet 
haben, wollen Meldungen mit 
Photographie unter Angabe des 
Alters und Gehaltsanſpr. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 3201 an den 
Geſelligen einſenden. 

3209] Ein anit. ja. Mädchen 
z. Hilfe i. Geſchäft u. Wirthſch. v. 
1. Okt. geſucht. Off. unt. 1254 
3160] Suche von ſogleſch evtl. 
ſpäter ältere, einfache, anſpruchs⸗ 
loſe, in Kälberaufz. u. ſ. w. erf. 

— x 
Wirthin 

unt. Leitung d. Hausfr. Anfangs⸗ 
gehalt 180 Mk. Off. sub 100 
poſtl. Driezmin. 

3157] Suche zum 1. Oktbr. ein 
tüchtiges Mädchen 
evang., am liebſten vom Lande, 
das die Wirthſchaft erlernt hat 


als Stütze. 


Meldungen mit Zeugniſſen und 

Gehaltsanſprüchen an 

Frau Gutsbeſitzer Wüſtenberg, 
Kelpin bei Tuchel Weſtpr. 
3171] Suche für die Schank⸗ 

Abtheilung in m. Kolonialwaar.- 

Geſchäft ein ordentl., fleißiges 


Ladenmädchen 
bei 15 Mk. Gehalt pro Monat 
u. freier Station im Hauſe. 

L. Schilkowski, Dt. Eylau. 
3133] Suche z. 1. Oktbr. e. alte 
Wirthin 
mit gut., langjähr. Zeugn., die 
perfekt kochen und backen kann. 
Außenw. und Federviehz. keine. 
Gehalt 300 Mk. Adreſſe A. P. 
Frögenau Oſtpr. poste rest. 
2613] Suche für mein Kolonial- 
und Schankgeſchäft verbunden 
mit Reſtaurationsſtube, ein jung. 
kath. Mädchen 
der polniſchen Sprache mächtig 
aus nur anſtändiger Familie. 

Eintritt 1. Oktober. 

J. Akamitzki, 
Bernhard Teitz Nachfolger, 
Hoch⸗Stüblau. 

1874] Für mein Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
von ſogleich eine durchaus ehr⸗ 

liche, gut empfohlene 
Verkäuferin. 
Off. mit Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen an 
Dürr, Schleuſenau. 
Ein anſtändiges 


junges Mädchen 


welches Kenntniß in der Molkerei 
beſitzt und kochen kann, findet 
zum 1. Oktober cr. Stellung. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen u. Zeugn.⸗ 
Abſchriften zu ſenden an 

Dom. Adl. Kattun bei 
2935 Schneidemühl. 
2937] Ein gewandtes, thatkräft., 
ordnungsliebendes nicht zu jung. 
Mädchen, welches die erforder 
Kenntniß im kochen u. Haus⸗ 
wirthſchaft hat, findet per 1. 
Oktober Stellung als 


Stütze der Hausfrau 
(Familienanſchluß) in einem Ge⸗ 
ſchäftshaus auf dem Lande. Gefl. 
Off. unter 100 B. poſt lagernd 
Oſtrometzko, Kreis Culm. 


— ————— 
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3287] Zur Führ. e. Haushalts 
(Bäderei) wird alleinſt., ältere, 
kath. Dame geſucht. Offert. unt. 
W. 200 mit Photogr. u. Geh.⸗ 
Anſpr. a. d. Schueidem. Tagebl. 
in Schueidemühl erbeten. 
3077] Eine ſaubere, tüchtige 
Köchin 
evangeliſch, findet von ſofort od. 
zum 1. Oktober Stellung. Die⸗ 
ſelbe muß das Milchen beauf⸗ 
ſichtigen, Milch geht z. Molkerei. 
Offerten mit Gehaltsanſprüch. 
an Dom. Gotzkow bei Looſen 
Weſtpreußen. 
Eine perfekte 12944 


Holel⸗Kochmamſell 


ſucht vom 1. Ottober er. 
Hotel du Nord 
Nakel, Netze. 
3167] Geſucht 1 kl. Haushalt 
eine Köchin oder 
Wirthin 
in feiner Küche ſowie Kälber⸗ 
aufauebt erfahren, die auch das 
Melken zu beaufftchtigen hat. 
Dominium Neukirch, 
Kreis Preußiſch⸗Stargard. 
3170] Geſucht 3. 1. Ottbr. ein 
anftändiges, kräftiges 
Mädchen 
zur Vervollkommnung in der 
Landwirthſchaft ohne gegenſeitige 
Vergütigung. 
Gut Villiſaß p. Gottersfeld. 
32571 Für mein Mannfaktur⸗, 
Kurz⸗, Modewaaren⸗ u. Konſek⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. Oktober ein 
Lehrmädchen 
mos, der polniſchen Sprache 
mächtig. Sonnabend geſchloſſen. 
Neumann Leifer, Erin. 
3267), Ich ſuche z. 1. Oktober 
oder ſpäter eine im Schneidern 
und in der Wäſche perfekte 


evang. Jungfer. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 

Zeugniſſe ſind einzuſenden an 
Gräfin Goltz, geb. v. Borkowski, 


Czayeze, Bez. Bromb 


| Zum 1. Oktober d. Is. wird 
ein kräftiges, evangeliſches 


junges Mädchen 


das ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut (kl. Beſitzerstochter bes 
vorzugt), zur Erlernung der 
Saundwirthſchaft geſucht. Ja⸗ 
milien⸗Anſchluß und etwas 
Taſchengeld gewährt. Mel 
dungen brieflich unter Nr. 
3012 durch d. Geſelligen erb. 


Zum 1. Oktober (wenn möglich 

einige Tage früher) wird von 
einem unverheiratheten Ober⸗ 
ſörſter im Kreiſe Schwetz eine in 
allen Zweigen der Wirthſchaft 
erf. Wirthſchafterin 
geſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
auſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3186 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Geſucht zum 1. Oktober ex. eine 
evangeliſche, tüchtige 12716 
Wirthin 
die gut kochen kann, mit der 
Meierei vertraut und in allen 
ſonſtigen Vorkommniſſen in der 
Landwirthſchaft erfahr. ſein muß, 
bei 240 Mark Aufangsgehalt. 
Offerten mit Zengnißabſchriften 
an die Guts⸗ Verwaltung Gr. 
Malſau per Rukoſchin. 


2842] Zum 1. Oktober ſuche 
eine auſtänd., ältere, evangl. 


Wirthin 


treu, ehrlich, ſauber und fleißig, 
in der feinen Küche und allen 
Zweigen der Landwirthſchaft 
gründlich erfahren, mit guten 
Zeugniſſen. Gehalt 240 Mark. 
Zeugniſſe bitte einzuſenden 
Frau Rittergutsbeſ. Schneider, 
Schrotz im Kreis Dt. Krone. 


9 30—36 Mk. monatl., 
| ucht ſof. Berkhan, 
* Hie, Berlin Sriedeichf. . 


Stellenvermiitelungs⸗Burean 
für ſämmtliches weibl. Haus⸗ 
und Geſchäftsperſonal. 
Frau v. Rieſen, Elbing, 
808] Fiſcherſtraße 5, J. 


Brau 


er-Academie zu Worms 


zahlreich besucht von Brauern aus fast allen Ländern, beginnt 


den Wintercursus am I. November. 


Diensten. Die 


0 Programme zu 
Direct. Dr. Schneider. 


r. Warschauer N Wasserheil- fl. Kuranstalt 


Vorzüg! 
Einrichtungen 


Für Nerrenleiden 


' 


im Soolbad 


Mässige 
Preise. 


Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen vun Verletzungen. chronische 
Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. ff. 


Privatklinik 


für 


(rauenkraneien I 


gt 


DANZIG 
Brodbankengasse 24, I. md IL Etage. 


Dr. Wisselliek, 


Dr. Mangenlers, 


Iprechst.: Brodbäukengasse A. Nprechst,: Langenmarkt N. 


3 
SEHE IR 


Petroleum » Motoren 
„Herkules“ Laugen- 
siepen’s etroleum⸗ 
Ventilmoloren für ge⸗ 
wöhnlich. Lampenpetro⸗ 
leum, Solaröl, Kraftöl ꝛc., 
Langensiepen's Gagen. 
Benzin Bentil⸗Mo⸗ 
toren. Vorzüge: Auf⸗ 
fallend einfache Kon⸗ 
ſtruktion; ſich. Funkt.; 
gleichmäßiger Güng; 
x keine Schnellläufer. 
2 In ſtehender u. liegender 
Anordnung. Wiſſenſch. Prüfg. 
deutſche Ldw.⸗Geſellſch. Ber ⸗ 
lin 1894 prämiirt. Proſp. 
u. Ausarh. v. Projekt. koſtenfr. 
Maſchinenfabrik, 1 
Metall- und Eiſengießerei 


Rich, Langensiepen, Magdeburg - Buckau 27. 


Blumenzwiebeln 


für Töpfe und Garten, als Hygeinthen, 


Tulpen, 


Seilla, N Nareiſſen ꝛc. empfiehlt 


French, Graudenz. 


Rübenheber 


mit den neueſten, praktiſch bewährten Verbeſſerungen aus⸗ 


geſtattet, empfiehlt zur ſofortigen Lieferung ab Lager 


Gustav Bölte, Oschersleben, 


Maſchinnen⸗ Fabrik und Eilengießerei. 


Crocus, 


r 


ſe Wolle] 


Strickwolle und 


i Nockwolle 


in friſcher, guter Maare zu 
2 Mk., 2,50 Mk. 3,50 Mk. 
bis 5 Mk. p. Pfd. in nur 
waſchechten Farben unter 
a Garantie der Haltbarkeit 
und richtiges Gewicht off 


6. Biegajewskif 
85 Getreidemarkt 29. 


0 


| 


I 
Kalkmergel 
bewährtes Kalkdüngemittel, 
in beſter Qualität, iſt durch Be⸗ 
triebsvergrößerung ſtets vor⸗ 
räthig. Teuber. 
2923] Carthäuſer Mergelwk. 


Für Rettung von Trunksucht! 
ver). Anweiſ. u. 22jähr approb. 
Method. z. ſofoxt. radik. Beſeit. 
mit. auch ohne Vorwiſſ. z. vollz. 

keine Berufsſtör. u 

Briefen ſind 50 Pfg. in Brief⸗ 

marken beizufügen. Man adreſſ.: 

‚Privat-Anstalt, Villa Christina 

ei Säckingen, Baden“. [1962 


Ein Deutzer Hasmotor 
zu 10 Pferdekräften 


iſt wegen Anſchluß an das ſtädt. 
Elektrizitätswerk jetzt außer Be⸗ 
trieb gekommen und ſofort billig 
zu verkaufen. Der Motor iſt 
ca. 1½ Jahre in Betrieb geweſen 
und gut erhalten. 2936 
Offerten ſind zu richten an den 
Inſpektor der ſtädt. Markthalle 
zu Danzig. 
Neusser Molkerei 70 Pfg. 
Marktplatz 17. 15555 


Unterricht. | 


Nando hichnitl. Schule 
zu Zoppot. 


Suftitnt d. Landwirthſchafts⸗ 
Kammer für die Provinz 
Weſtpreußen. 

Beginn des Winterſemeſters 
am 20, Oktober d. Is. Anmeld. 
baldigſt erbeten. Für Unbe⸗ 
mittelte Stipendien aunfceſuch 
an die Landwirthſchafts⸗ 
kammer. Programme verſendet 
koſteufrei und nähere Auskunft, 

auch über Penſion, ertheilt 

Der Direktor Dr. V. Funk. 

Prakt. Koch⸗Unterricht täglich 
von 9—1 Uhr. Eintritt täglich. 
Proſpekte ſtehen zur Verfügung. 
Auf Wunſch Penſion im Hauſe. 
Anna von Rembowska, 
Danzig, Röpergaſſe 14. 


Königl. konzeſſ. 


Frauen⸗Arbeitsſchule 


Bromberg 
Gammſtr. 3 1 u. II und 25, mit 


Hauspirthſchaftlichen Peuſtonat. 
Das Winterhalbjahr beg. Auf. 
Okt. in allen Abth. der Anſtalt. 
Abth. I Gewerbeſchule u. Ses 
minar für Handarbeits⸗ 
lehre: Hand⸗-Maſchine⸗ 
Wäſchenähen, Schnitt⸗ 
eichn., Schneidern, Putz, 
Jlanzplätt., Kunſthaud⸗ 
arb., Schnitzen, Brennen, 
Lederſchnitt ꝛc., Turn. zc. 
Abth. II Kaufmänniſche Fach⸗ 
chule: Einf. u. dopp. 
Buchführ., Komtoirarb., 
Deutſch, Franzöſ., Engl., 
Korrespondenz, kaufm. 
Rechnen, Schönſchrift, 
Handelsgeogr., Stenogr., 
Schreibmaſch. c. 
Abth. III Kochſchule: Einf. und 
feine Küche, Back., Brat., 
Garniren, Serpiren, Zu⸗ 
bereiten v. Geſellſchafts⸗ 
eſſen ꝛc. Unterweiſ. in 
allen hauswirth. Vor⸗ 
kommniſſen ꝛc. Gründl. 
Ausbild. für's Haus u. 
d. Erwerb. 
Alles Nähere durch Proſpekte. 
Anfragen zu richten an e 
Fr. M. Kobligk, Vorſteherin. 


Frankenhausen am Afhauser 
Baugewerk- 8 chul e 


Tiefbau- 

Eisenbahnbau- 

Polier- Dir. Pet. Krug. 

Neue einfache 9 
taatl. gel. angs pr 

W. Sem Ant. 3. Nod Vorunt, 10. Okt. 

Programme kostenlos. 


— 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Hand: und Landwirthſchaſtliches. 


— Herbſtpflanzung im Blumengarten. Wie für den 
Obſtgarten in den meiſten Gegenden die Herbſt⸗ Pflanzung der 
Srühlahrepflanzung vorzuziehen iſt, ſo iſt dies auch im Blumen⸗ 
garten der Fall. Im Frühling, wo die Bildung neuer Wurzeln 
mit der Erregung des neuen Triebes zuſammenfällt, alſo von 
vornherein ein ſicheres Einwurzeln vor dem Austreiben uns 
möglich bezw. ſehr erſchwert iſt, ſoll alles recht ſchnell fertig 
geſtellt werden, was denn auch gewöhnlich zum Nachtheil des 
Gartens geſchieht. Tüchtig angießen muß man auch bei der 
Herbſipflanzung, denn das Waſſer bringt die Erde dicht an die 
Wurzeln und duldet ſo leicht keine Höhlungen zwiſchen ihnen. 
Zudem iſt die Erde durch die Sonnenwärme oft ſehr ausgetrocknet. 
Nicht nur für die Holzpflanzen iſt der Herbſt die günſtigſte 
Pflanzzeit, auch die Stauden leiden nach dem Abſterben der 
oberirdiſchen Stengel am wenigſten von dem Umpflanzen. Selbit- 
verſtändlich müſſen bei jeder Neupflanzung oder Ausſaat die 
Beete friſch umgegraben werden. 

— Bei Einwinterung der Bienenvölker hat man haupt⸗ 
ſächlich darauf zu achten, daß die Bienen nicht zu ſehr eingeengt 
find, weil fie ſonſt zu warm ſitzen und Luftnoth und Durſt be⸗ 
kommen; eine erhöhte Temperatur verdünnt die Luft und macht 
fie ſauerſtoffarm und entzieht dem Bienentürper mehr 
Feuchtigkeit, als durch die im Honig enthaltene erſetzt wird. Ich 
wintere meine Völker — fo ſchreibt uns ein Landwirth — ſtets 
in der Art ein, daß die beiden letzten Waben möglichſt gefüllt 
und zur Herbſtzeit, ſobald ſich die Bienen enger zuſammen ge⸗ 
zogen, nicht mehr belagert werden, ſo haben die Bienen gehörig 
Nahrung und den nöthigen Luftraum; ferner verſehe ich die 
Waben, falls ſie keine Durchgänge haben, mit ſolchen, damit die 
Bienen auch zur kalten Jahreszeit zum Honig gelangen können 
und nicht bei vollen, aber wegen Mangel an Durchgängen uner⸗ 
reichbaren Vorräthen verhungern. Als beſte Ueberwinterungs⸗ 
beute halte ich die Ständerbeute; darin kann man die Bienen 
zugleich auch warm, vor allem auf die Decke, d. i. der Honigraum, 
einparken, und das iſt die Hauptſache. Nachdem nun das Schied⸗ 
brett eingeſchoben, lege ich obenauf mehrere Bogen Zeitungs ⸗ 
papier, die hinten etwas überſtehen und daſelbſt an der Thüre 
wieder gebogen werden. Den leeren Honigraum ſtopfe ich mit 
Moos oder geruchloſem Heu aus. 

Bei der Herbſtfütterung vergeſſe man nicht, daß ein 
Volk, das gefüttert wird, neue Brut anſetzt und beim Auftragen 
der Nahrung brauſet und anſtrengender thätig iſt, und daher 
ſowohl für die Brut als auch für ſich mehr verbraucht. Nicht alle 
Nahrung, die man einem Volke reicht, wird als Vorrath auf⸗ 
geſpeichert, ſondern je länger die Fütterung dauert und in je 
kleineren Gaben ſie geſchieht, deſto mehr wird davon verbraucht. 
Bei den Körben ohne Oeffnung im Haupt kann man das Futter 
nur unterſtellen; diejenigen Imker aber, welche Körbe mit einer 
Spundöffnung im Haupte, oder Kaſten mit einer ähnlichen 
oberen Oeffnung haben, können auch Kandis in Stücken oder 
Malzzuckertäfelchen unaufgelöft in einem großen Glaſe oben auf⸗ 
ſtülpen. Das Glas wird am Rande mit Lehm verſtrichen und 
rundum warm eingehüllt. ½ Kilo Kandis oder Malzzucker 
reicht im Winter etwa drei bis vier Wochen aus. Ohne die 
Bienen zu ſtören, kann man durch das Glas nachſehen, ob der 
Vorrath erſchöpft iſt, und das Glas nöthigenfalls wieder füllen. 

— Gegen das Hartwerden der Butter bei Rüben⸗ 
fütterung kann man ſich dadurch ſchützen, daß man ſolche Futter⸗ 
mittel nebenbei giebt, die die ſonſt unangenehme Eigenſchaft 
haben, eine weiche Butter zu bewirken. Eine derartige Wirkung 
haben Rapskuchen, Haferſchrot und Weizenkleie. Wie viel man 
davon füttern ſoll, hängt von der Zuſammenſetzung der ganzen 
Futterration ab. Weizenkleie und Haferſchrot können ruhig in 
größeren Mengen gegeben werden, bei Rapskuchen gehe man 
Fina nie über ein Kilogramm pro Kuh und Tag (trocken gefüttert) 

inaus. 

— Waſſerdichte Schläuche für Spritzen. Um Schläuche 
für Spritzen waſſerdicht zu machen, empfiehlt es ſich, ſie nach 
dem Waſchen und Trocknen mit einer Miſchung von 100 Th. 
Glycerin und 3 Th. Carbolſäure zu imprägniren, indem man ſie 
damit einbürſtet. Die Schläuche erhalten ſich dadurch fort⸗ 
während feucht, ohne zu faulen oder zu ſtocken, auch wird da⸗ 
durch das leichte Einfrieren verhindert. 


— Wie ſchmiert man die Schuhe? Das am meiſten 
angewandte Mittel zum Schmieren der Schuhe iſt der Thran, 
obgleich er das ſchlechteſte iſt; denn er iſt gleich dem Leinöl 
ein eintrocknendes Oel, und das Leder bleibt nur etwa einen 
Tag davon durchtränkt, wird dann wieder hart und brüchig. 
Die beſten Mittel ſind das aus Thierwolle gewonnene ge⸗ 
reinigte Lanolin und gelbes Vaſelin. Beide Mittel brauchen 
nur mit einem Läppchen aufgetragen zu werden; ſie ziehen 
nach einigen Minuten vollſtändig ein, und das Leder bleibt 
viele Tage von ihnen durchtränkt und geſchmeidig. Dieſe 
Mittel ſind etwas theurer als der Thran, man braucht aber 
weniger davon; auch ſind ſie geruchlos und für das zarteſte 
Leder nicht von Nachtheil. 


— Schuhwerk vollkommen waſſerdicht zu machen. 
Man nehme ½ Quart Klauenöl und ¼ Quart Leinöl und koche 
ſie miteinander. Damit reibe man die Schuhe am Feuer ſo lange 
ein, bis ſie vollkommen damit geſättigt ſind. Die Sohlen ele⸗ 
ganter Stiefel können durch dieſe Miſchung undurchdringlich für 
Regen und Schnee gemacht werden. 


5. Fortſ.] Großſtädtiſcher Beſuch. Macher vert. 
Eine kleinſtädtiſche Familiengeſchichte. Von K. van Beeker. 


Frau von Benneberg hielt zögernd inne. Sie wollte 
ihrer Couſine Zeit laſſen, auf den Köder anzubeißen, aber 
dieſe war ſchon halb gefangen und fragte haſtig: „Er⸗ 
zähle doch, wer iſt denn das? Man kann ja die Sache 
überlegen!“ 

„Es it ein Neffe meines verſtorbenen Mannes, auch 
ein Baron von Benneberg. Ein lieber, reizender Menſch 
von den feinſten Formen und ſehr gutem Charakter, der 
aber leider, weil ihm auch alle Mittel fehlten und er ſich 
außerdem in ſeinem Edelmuth hatte verleiten laſſen, für 
einen Kameraden Bürgſchaft zu leiſten, vom Militär ab⸗ 
geben mußte und nun die Polizei⸗Karrisre eingeſchlagen hat. 

r ſteht zwar noch im Anfange derſelben, aber all ſeine 
Vorgeſetzten prophezeihen ihm eine bedeutende Karriere, und 
ich habe die Ueberzeugung, daß dem Mädchen zu gratuliren 
wäre, die ihn zum Manne bekäme.“ 

In Wirklichkeit wußte die Baronin, daß ihr lieber, an⸗ 
geprieſener Neffe ein ausgemachter Taugenichts war, der 
einer ſehr, ſehr dunkeln, ſelbſt ihren ſcharfen Blicken nicht 
durchſchaubaren Angelegenheit halber ſeine militäriſche 


größeres Opfer zu bringen, wenn ſie ſich damit von den 


De ſchon beim Fähnrich beendet, fich ſeitdem durch 


die verſchiedenſten zweifelhaften Stellungen durchgeſchlagen 
a und nur durch die bedeutenden Verbindungen feiner 

amilie jetzt glücklich in das Polizeifach bugſirt war. Dort 
ſtand er in den Uranfängen der Karriere, war Angſtpunkt 
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Der Geſellige. 


immer mehr aus und ſetzte der zeitweiſen und ſtets ſehr 
gering bemeſſenen Gabe ihrer Liebenswürdigkeit ſo kräftige 
Portionen Unliebenswürdigkeit und eine ſolche Fülle von 
Anſprüchen entgegen, daß ihr Beſuch genau das wurde, 
was der Hausherr gleich davon prophezeit hatte: ein Mar» 
tyrium für alle Anweſenden. 


und Sorgenkind ſeiner Verwandten und lag beſonders der 
reichen Tante jo energiſch und raffinirt auf der Taſche, daß 
dieſe ſich ſchon längſt gelobt hatte, gern ein einmaliges, 


ſonſtigen vielen kleinen loskaufen könnte. Sie hatte mit 
dieſem Gelöbniß ſtets den Auswanderungsgedanken ver⸗ 
bunden, fah aber nun in der Heirath mit einem tüchtigen, 
reichen Mädchen, deſſen Eltern dann nachher die Familien⸗ 
laſt allein auf ſich nehmen mußten, einen ſo viel ange⸗ 
nehmeren, billigeren und bequemeren Ausweg. daß ihr 
Gewiſſen garnicht weiter in Betracht kam, ſondern daß ſie 
gewillt war, alle Kräfte in Bewegung zu ſetzen und kein 
Mittel unverſucht zu laſſen, um dieſes Ziel zu erreichen. 

Der erſte Angriff darauf erwies ſich als ſehr gelungen, 
denn die Frau Doktor, geblendet von der Ausſicht, eine 
ihrer Töchter als Baronin ſehen zu können, war mit ihren 
erſten aufſteigenden Bedenken gegen den „Poliziſten“ ſchon 
fertig, ehe die Tante noch beim Schluſſe ihres roſigen 
Charaktergemäldes anlangte, und fragte nun beinahe athem⸗ 
los: „Und Du glaubſt, liebe Mathilde, daß Eliſe vielleicht 
zur Frau für den Baron paſſen würde?“ 

Frau Mathilde lächelte ſpöttiſch in ſich hinein, aber 
nur ganz heimlich. Aeußerlich ſetzte fie ein ſehr nachdenk⸗ 
liches, doch von Wohlwollen durchleuchtetes Geſicht auf 
und ſagte milde: „Ich denke ja. Der gute Walter iſt 
zwar etwas anſpruchsvoll, und er darf das eigentlich auch 
ſein, aber er wünſcht ſich gerade ſolch ein ſanftes, be⸗ 
ſcheidenes Geſchöpfchen wie Eliſe es iſt, und was ihr an 
Formen und Bildung für ihre Stellung noch fehlt, das 
bringt er ihr mit Leichtigkeit bei, denn er iſt Edelmann 
durch und durch.“ 

Frau Emilie fieberte vor Entzücken. Der adelige 
Schwiegerſohn mit den tadelloſen Formen thronte ſchon 
jetzt als Gottheit in ihrem Herzen. „Wenn es nur bis 
zum Herbſt nicht noch ſo lange hin wäre!“ ſeufzte ſie ſehn⸗ 
ſuchtsvoll, „und wenn ich den Sekretär nur bis dahin aus 
der Welt, das heißt“, verbeſſerte ſie ſich beſchämt, „von 
hier fortſchaffen könnte.“ 

„Ja, den Sekretär Euch ferne zu halten, das muß 
Deine Sache ſein, liebſte Emilie, da kann ich nicht helſen. 
Was aber ſonſt die Dauer bis zur perſönlichen Bekanntſchaft 
anbetrifft, ſo ließe ſich vielleicht ein Weg finden, dieſe ab⸗ 
zukürzen und die Sache ſchnell in Ordnung zu bringen. 
Aber freilich, Walters Chancen bei Eliſe ſind zu unſicher, 
das haben wir garnicht bedacht. Wenn ſie den Einen liebt, 
wird ſie doch nicht im Handumdrehen bereit ſein, den Andern 
zu heirathen.“ 

„Unſinn, liebt! Was hilft ihr alle Liebe, wenn wir 
Eltern niemals die Einwilligung zu dieſer Verbindung 
geben? Nein, dazu iſt Eliſe zu vernünftig, um ſich an 
Unmögliches zu hängen, und iſt immer zu ſehr dem Einfluß 
ihrer Mutter gefolgt, um nicht auch hier ſchließlich nach⸗ 
zugeben. Du kannſt mir glauben, Eliſe iſt bis zu dieſer 
dummen Geſchichte ſtets fügſam wie ein Lamm geweſen, 
mit der werde ich ſchon fertig. Aber ſag' doch, was meinſt 
Du mit dem Abkürzen?“ 

„Ja, da wäre nun ein Verſuch zu wagen! Ich müßte 
an Walter ſchreiben und ihn vielleicht auf ein achttägiges 
Retourbillet zu mir einladen. Natürlich könnte er im 
Hotel wohnen und müßte, um keinen Verdacht bei Deinem 
Mann und den Mädchen zu erwecken, ſo thun, als wenn 
er auf einer Erholungsreiſe mich hier nur im Vorbeigehen 
aufſuche!“ 

In Gedanken ſetzte ſie hinzu: „Retourbillet iſt billiger 
wie ein anderes, bezahlen muß ich es ja doch, ebenſo wie 
die Hotelrechnung, aber wenn das Glück gut iſt und er die 
goldene Gans kriegt, dann ſoll mir das Opfer nicht zu 
groß ſein.“ 

Die zukünftige Schwiegermutter des Barons war entzückt. 
Sie drückte der liebenswürdigen Tante des begehrens— 
werthen Neffen einmal über das andere gerührt die Hände 
und pries ihre Klugheit und Güte. „Aber wird er auch 
Urlaub bekommen?“ 

„Ich hoffe ja. Mit ſeinen Verbindungen ſetzt man 
ſchon etwas durch. Natürlich muß ich ſehr diplomatiſch an 
ihn ſchreiben, denn er iſt ſo zart im Empfinden und darf 
ebenſo wenig wie Eliſe ahnen, welchen Hintergrund meine 
Einladung hat. Wenn Du es wünſcheſt, ſchreibe ich gleich 
heute oder morgen.“ 

„Wie Du meinſt, liebe Mathilde, ich lege dieſe ganze 
Angelegenheit vertrauensvoll in Deine Hände,“ ſagte die 
Doktorin, und beſann ſich etwas zu ſpät, daß ſie doch ſehr 
eigenmächtig und unbeſonnen gehandelt habe, und was ihr 
Mann ſagen würde, wenn er von dieſem Komplott eine 
Ahnung hätte? „Nun iſt es aber zu ſpät, ich würde mich 
mit Einwendungen nur lächerlich machen,“ tröſtete ſich die 
gute Frau, „und am Ende iſt es ja auch kein Verbrechen, 
wenn eine Mutter für ihre Tochter ſorgt. Die Entſcheidung 
ſteht uns ja noch immer zu.“ 

Die Baronin war auch nicht gewillt, ihr Zeit zur Ueber⸗ 
legung und Widerrufung zu laſſen. Sie war von dieſem 
vortheilhaften Plan ſo durchdrungen, daß ſie ſogar einen 
Theil ihres Nachmittagsſchlaſes opferte, um noch am ſelben 
Tage einen bis in die intimſten Einzelheiten ausgearbeiteten 
Brief an den lieben Neffen zu ſchreiben und dieſem voll⸗ 
ſtändiges Aufhören jeder Hilfe anzudrohen, wenn er ſich 
nicht den darin gemachten Vorſchlägen willfährig zeige. 

Der Brief wanderte denn auch in die Welt hinaus, ge⸗ 
langte in die Hände des theuren Neffen, wurde geleſen, 
ande bei Seite gelegt und vorläufig ſeelenruhig ohne 

ntwort gelaſſen, während im Hauſe des Doktors zwei 
unruhige Herzen die Antwort aufs Sehnſüchtigſte erwarteten: 
Die Baronin, weil ihr der Plan immer beſſer zuſagte, je 
mehr ſie den wohlhabenden Zuſchnitt im Hauſe ihrer Gaſt⸗ 
freunde, ſowie die häusliche Tüchtigkeit und ſanfte Liebens⸗ 
würdigkeit Eliſens beobachtete. Die arme Frau Doktor 
aber ſehnte ſich nach einer von Berlin eintreffenden Zuſage 
doppelt, weil ſie von dem damit zuſammenhängenden Beſuch 
ſich für die immer bleicher und ſtiller werdende Eliſe die 
beſte Kur verſprach und zugleich hoffte, daß die Gegenwart 
des Neffen den Launen der Taute etwas Zügel auferlegen 
und ſomit wieder eine annähernd ſtändige Behaglichkeit in 
die Häuslichkeit bringen würde. Denn — wie Fritz das 
ſehr treffend bezeichnete — die liebe Taute wickelte ſich 


bedacht zu werden. 
ſogar willig den erſehnten adeligen Schwiegerſohn aufs 
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Am meiſten ſchnitt es der Frau Doktor ins Herz, daß 


ihr Mann nie klagte, ſondern mit tadelloſer Geduld und 
Ruhe die Launen der Frau Baronin ertrug. Freilich ent⸗ 
wöhnte er ſich dabei vollſtändig ſeiner Häuslichkeit, in der 
er nicht mehr rauchen, nicht mehr pfeifen, am liebſten nicht 
einmal mehr Patienten empfangen durfte, ohne mit Migräne⸗ 


aufällen, ſpitzen Redensarten und unfreundlichem Geſicht 
Manchmal hätte die geplagte Frau 


gegeben, wenn ſie damit nur auch die Couſine los geworden 


wäre, und mehr wie einmal ſchon hatte fie ſich angſtvoll 
gefragt, was wohl ein Neffe werth ſein müſſe, den dieſe 


Tante protegire? Aber was war nun zu thun? Sie hatte 


ſich in der eigenen Schlinge gefangen, und wenn ſie die 
Tante mit all ihren Haken doch nun einmal auf dem Halſe 
hatte, ſo ließ ſich dieſes Uebel wirklich nur noch ertragen 
im Hinblick auf die Früchte, die es früher oder ſpäter ein⸗ 
bringen müſſe. 


Es war wirklich nicht ſehr gemüthlich und fröhlich im 


Hauſe des Doktors, denn auch Lenkas Humor hatte ge⸗ 


ſträubtes Gefieder, und ihre friſche Elaſtizität erlahmte 
unter dem ſchmachvollen Bewußtſein, den Verpflichtungen, 
die ſie dem Vater gegenüber eingegangen war, ſo ungenügend 
nachkommen zu können. Der gute Papa ſagte zwar kein 
Wort, aber er ſah ſie oft ſo ſpöttiſch und mitleidig an, 
daß ſie aus der Haut hätte fahren mögen und ihr Gehirn 
augſtvoll nach neuen, kleinen Bosheiten zermarterte, mit 
denen ſie an der Tante Vergeltung üben konnte für Alles, 
was dieſe der geplagten Familie authat. 

Es war auch zu ſchwer, der Tante beizukommen. An 
Hund und Hahn hatte ſie ſich gewöhnt, täglich Brei und 
Thee zu verderben war auf die Dauer der Zeit nicht mög⸗ 
lich, beſonders da die Mutter gegen ſolche Nachläſſigkeiten 
in der Wirthſchaft ſehr energiſch aufgetreten war. Ihr 
Zimmer hielt die Tante, wenn ſie zum Bade ging und ihre 
Toilettenmittel dort frei herumliegen ließ, ängſtlich ver⸗ 
ſchloſſen, und nachdem ſie einmal des Nachts im Bett 
mehrere Heuſchrecken und ein ander Mal Abends in der 
Waſchſchüſſel einen dicken Froſch gefunden und darüber 
einen Heidenlärm erhoben hatte, ging ſie ſogar ſo weit, 
es nur offen zu laſſen, ſo lauge Karline dort rein machte, 
und auch dann eifrig zu kontrolliren, da ſie Karline, und 
zwar mit Recht, ebenſo wenig traute wie den Kindern. 


F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Ein Jubelfeſt des Weines.] Vom 17. bis 21. Sep 
tember wird in Trier ein Deutſcher Weinbaukongreß 
tagen. Zum 25. Male treten die Weinbauer aus dem ganzen 
Reich zu ernſter Berathung und geſelligem, trinkfrohen Gedanken- 
austauſch zuſammen. Der praktiſche Werth des Deutſchen Wein⸗ 
bauvereins iſt nicht gering anzuſchlagen und fein Kongreß bes 
rührt die Intereſſen der weiteſten Kreiſe. Winzer, Wein⸗ 
händler, noch mehr aber Weintrinker werden im alten 
Trier vertreten ſein, und was von dem Feſtkomitee, der Stadt, 
der Regierung, den Kreiſen Trier und Saarburg an Feſtlichkeiten 
in Ausſicht genommen iſt, vermag wohl jedes weinliebende 
Gemüth zu reizen. Da iſt z. B. die zum erſten Mal nach neuer 
Art veranſtaltete Weinkoſtprobe am 20. September. In rund 
120 der edelſten Sorten werden im Laufe weniger Stunden etwa 
1800 Flaſchen von den Kongreßmitgliedern (dies kann Jeder 
gegen Zahlung von 5 Mark werden) durch, geprobt“ werden. 
Der alte Ruf der Moſelgegend als feuchtgemüthliche Ecke wird 
durch den Jubelkongreß des deutſchen Weinbaues ſicher neu 
gekräftigt. 

— [Herbe Kritik.] 


a 8 „Wie ſind Sie eigentlich ans Dichten 
gekommen, mein Lieber 


— „Familienanlage, Herr Profeſſor 
.. mein Großvater war auch ein Dichter.“ — „So, ſo , erb⸗ 
lich belaſtet?!“ 


— Schillers Werke. Herausgegeben von J. G. Fiſcher. 
Ein Band von 960 Seiten Lexikon⸗Oktav. Elegant gebunden 
3 Mark. (Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt.) Die Werke des 
volksthümlichſten der deutſchen Dichter werden hier in nur 
einem Bande und bei gediegener Ausſtattung zu einem außer⸗ 
gewöhnlich wohlfeilen Preiſe dargeboten. Dieſe neue Schiller⸗ 
Ausgabe war eine der letzten Arbeiten des unlängſt verſtorbenen, 
weit über die Grenzen ſeiner ſchwäbiſchen Heimath gefeierten 
Dichters J. G. Fiſcher. Mit Sorgfalt hat er den Text durch⸗ 
geſehen und dem Ganzen ein pietätvolles Vorwort zu Ehren 
Schillers, wie eine Biographie desſelben vorausgeſchickt. Die Aus⸗ 
gabe umfaßt ſämmtliche Gedichte, alle Dramen, auch diejeuigen 
des Nachlaſſes, ebenſo die proſaiſchen Schriften mit Ausſchluß 
der philoſophiſchen, die ja wirklichen Eingang in das Volk nicht 
gefunden haben. Die Stirnſeite des ſtattlichen Bandes ſchmückt 
das Bildniß Schillers nach Danneckers bekannter Büſte. 


Blür den nachfolgenden Theil iſt die Redaftion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Die Kinder eſſen es wirklich gern, 

aber auch für Erwachſene läßt ſich in ca. 10 Minuten ein lieb⸗ 
liches Gericht durch einfaches Kochen der Milch mit Brown und 
Polſon's Mondamin herſtellen. Dies ergiebt eine nahrhafte und 
leicht verdauliche Speiſe, rent durch ſeinen rigenen Wohlge⸗ 
ſchmack Kinder wie auch Kranke an, ſolche Milchſpeiſe häufiger 
zu erbitten. Beliebige Zuthat von Vanille, Citrone ꝛc., Beigabe 
von Fruchtſauce, gekochtem Obſt erhöhen den Geſchmack und 
liefern zugleich für den Familientiſch ein nahrhaftes und köſt⸗ 
liches Deſſert. Ausführliches auf den Mondamin⸗Packeten à 60, 
30 und 15 Pfg., erhältlich in allen einſchlägigen Geſchäften. 
Engros bei A. Faſt, Danzig. 17480 
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Unübertroffen! Den beiten engliſchen ebenbürtig. 
Man probire Nr. 21, 31, 33, 82, 112 u. A. 
Zu beziehen durch die Schreibwaaren » Handlungen. 


1 Schwedenstr. 26.Möbeln,Spiegeln,Polsterwaaren 


Gegr. 1817. | | B Rogge Möbel⸗Fabrik mit Dampfbetrieb Geer. 1812. x 
— 200 Arbeiter. 1 J empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 2 — 200 ‚Arbeiter. — 
Silberne u. gold. Medaillen E hi i Complette Zimmer in jedem 0 


für Forzügl. Leistungen. 


Styl zur Ansicht gestellt. 
Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. 5 \ EDER: 


inken, beſte Qual., 
3 Bekanntmachung. 
Ueinvertrieb 


5 Bid, aufwärts ee Bid, 70, Wie, Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß uns der . 
8895 . Daun für die Propinzen Poſen, Dite und Weſtpreußen des ſo ſehr u 
ee „ Bid. 1,90 Mark, beliebten und von bedeutendſten Vertretern der Geſundheitspflege N 
Se 11 5100 f Schweine‘ empfohlenen 5 x h 
chma fd. g. . 
le à Pfd. 1,20 Mk., verſendet f 
5 Pie A des % 1 Sner ter 5 
iſch⸗Räucherei Jo 88, ö 
a Brabant. [2692 g x aus bem a N : 
E 
= Sohn Bürgerlichen Bräuhaus in Pilſen 
(gegründet 1842) 8 


1 
1 
etten 11 / M 
(Oberbett u. 2 Kiſſen) mit 
Bun roth, —— 1 
ſtreift u. neuen, gereinigten 
e Oberbetk a m 10150 em hr. 


übertragen wurde und bitten höflichſt, geſchätzte Aufträge auf 
Gebinde (!ı, ½ und ½ Hektol.), ſowie auf Syphons und Flaſchen ) 
an uns gelangen zu laſſen. 
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